Nr. 540. Morgen⸗Ausgabe. Siebenundvierzigſter Jahrgang. — erlag von Eduard Trewendt. Sonntag, den 18. November 1865. 


Die Staats ſchenkungen. 

Vor länger als einem Vierteljahre iſt bereits an dieſer Stelle von 
dem Acte politiſcher Dankbarkeit und politiſcher Klugheit zugleich die 
Rede geweſen, welcher Gegenſtand der neueſten Regierungsvorlage iſt. 
Wir wünſchten, auch im Hauſe wäre eher davon die Rede geweſen, 
man würde damit einigen Schwierigkeiten aus dem Wege gegangen ſein, 
welche jetzt aufgetaucht ſind. 

Die Regierung verlangt eine Summe, welche etwa hinreichen wird, 
fieben oder acht Männern, den Helden des Gedankens oder der That 
aus dem Sommerfeldzuge, eine erbliche Rente des Umfanges zu ſichern, 
den etwa jetzt ihr Amtsgehalt erreicht. Sie nennt die Zahl der Män⸗ 
ner nicht, fie nennt auch die Namen nicht, ſondern beantragt die Be⸗ 
willigung in blanco als ein Vertrauensvotum. 

Die Form iſt ungewöhnlich und das Abgeordnetenhaus hat einiges 
Stutzen darüber gezeigt. Um daſſelbe zu überwinden, hat es allerdings 
den geeignetſten Weg gewählt, nämlich die Ueberweiſung der Vorbera⸗ 
thung an eine Commiſſton. Aber wir wünſchten, daß das Stutzen 
nun nicht in die Materie des Vorſchlages ſelbſt ſich fortpflanze. 

Es iſt cin ziemlich oben auf der Hand liegender Grund des An⸗ 
ſtandes, der zu dieſer ungewöhnlichen Form geführt hat. Wir irren 
wohl nicht, wenn wir den Grafen Bismarck und den Herrn v. Roon 
unter der Zahl der für dieſe Ehrenbezeigung Erkornen obenan erblicken. 
Nun find die beiden Miniſter zwar augenblicklich fern von Berlin, fern 
ſelbſt von ihrer Geſchäftsführung, dennoch geſchieht es in ihrem Namen 
mit, wenn jetzt das Geſammtminiſterium jenen Antrag ſtellt. Sollten 
fi: eiwa in die Lage kommen, bei der Rückkehr von ihren Erholungs: 
reifen von der Miniſterbank aus ihre perſoͤnlichen Anſprüche auf einen 
ſolchen Dank taxiren und vielleicht ſelbſt anfechten zu hören und im 
letzteren Falle, getreu der Pflicht ihres Amtes, ihre eigene Würdigkeit 
vertheidigen zu müſſen? Das ginge denn doch über jegliche Miniſter⸗ 
moͤglichkeit. 

Ferner iſt in billigen Betracht zu ziehen, daß der Kenig ſelbſt den 
natürlichen Wunſch hegt, dieſe Schenkung möge nicht nur ein Ehrenacı 
feitend des ſteuerzahlenden Landes, ſondern auch ein Gnadenact feiner 
eigenen Initiative fein. Und dafür findet ſich ſchwerlich ein beſſerer 
Mittelweg als der vorliegende. Man ſprach früher davon, daß in 
Lauenburg, fo lange daſſelbe eben ein aus der königlichen Prioatkaſſe 
bezahlter Beſitz der Krone ſei, Dotationen an Grundbeſſtz den Trägern 
der Ereigniſſe von 1866 zugedacht fein. Heute ſteht es in Ausſicht — 
und dieſe Ausſicht ſteht vielleicht ſogar in directer Verbindung mit der 
neueſten Vorlage und ihrem Schickſal — daß Lauenburg aus ſeiner 
durchaus exceptionellen Stellung heraus und in das preußiſch⸗ Staaid: 

aufgenommen werden ſolle. Für dieſen politiſch bedeutſamen Act 
der Entſagung iſt doch die Conceſſton, von der bier die Rede, ein be⸗ 
ſcheidener Preis zu nennen. 8 

Man wendet ein, daß bei einigen der Männer, ‚denen dieſe Aus⸗ 
zeichnung zugedacht fein könnte, ſich ein Unterſchied zwiſchen der officiel 
ien und der ‚populären Werehſchätzang berausgeſtellt babe. Es it ja 
ein durchaus öffentliches Geheimniß, daß z. B. die Sympathie des 


Volkes ſich weit wärmer dem General Vogel v. Falckenſtein zugewendet 


batte, als feinem Nachfolger im Commando, dem General v. Man⸗ 
teuffel und daß die öffentliche Meinung nach der Affaire von Langenſalza 
mit großem Bedauern Zeichen einer amtlichen Mißſtimmung gegen den 
Erſteren zu bemerken glaubte, über deren Motive die widerſprechendſten 
Anſichten und Urtheile curſirten. Es mag nun in der Kammer die 
Meinung aufgetaucht fein, es sei nicht gut, wenn dieſe Differenz zwiſchen 
Volks meinung und officiellem Urtheil ſich auch bei dieſer Gelegenheit 
geltend mache und wenn die Vertheilung der Dotation, alſo der dem 
Träger der Krone ſelbſt vorbehaltene Act, welcher ja doch auf die Länge 
nicht unbekannt bleiben kann in ſeinen Einzelheiten, dadurch in die Lage 
käme, eine der Pietät zuwiderlaufende Kritik zu erregen. 

Aber das gerade halten wir für einen großen Vortheil der Maß⸗ 
regel, wie ſie jetzt von der Regierung vorgeſchlagen iſt. Die Kammer 
käme in die ſchlimmſte Verlegenheit, wenn ſie eben in ſolchen Fällen 

aus einandergehender Anſicht — der obengenannte iſt vielleicht der ein: 
zige, an den man gedacht haben könnte — ſich zu einem Urtheil ge⸗ 
drängt ſähe. Liegt über dem Tage von Langenſalza und den diploma⸗ 
lichen Zwischenfällen, die zu ihm gehören, wirklich ein der Aufklärung 
noch bedürftiges Dunkel, fo wäre der vorliegende Anlaß doch ſicherlich 
der allerungeſchickteſte Ausgangspunkt und empfände ſelbſt irgend Jemand 
das Verlangen, in der Aufhellung jener Verhältniſſe eine perſönliche 
Rechtfertigung zu ſuchen, fo würde er doch ſchwerlich das Gelüſt empfin⸗ 
den, dieſen Wunſch zugleich als Bewerbung um einen materiellen Ge⸗ 
winn, wie er hier in Rede ſieht, auftreten zu ſehen. Wäre vielmehr, 
was wir unſererſeits gar nicht einmal vorausſetzen, Grund zu der Be⸗ 
ſorgniß vorhanden, daß auch Unzufriedenheit des einen oder andern 
vermeintlich Zurückgeſetzten ihre Schatten auf dieſen Gnadenact werfen 
könnte — wir wollen nicht an die Hoym'ſche Verſchenkung volniſcher 
Krongüter erinnern, einen Scandal, der in Preußen einmal und nicht 
wieder vorkommt, aber wir erinnern uns, daß auch untec den Heroen 
der Befreiungskriege mancherlei Murren gehört worden iſt über die da⸗ 
maligen Nationalbelohnungen und deren Vertheilung — nun! ſo wäre 
es doch gewiß beſſer, daß ſolche Verſtimmungen ihren Zügel und ihre 
Schranke vorweg fänden an der loyalen Ehrerbietung vor dem Urtheil 
des Herrſchers, als daß fie ohne ſolchen Zügel ſich laut ergingen über 
die Einſicht und Unparteilichkeit der Kammermajoritäten, welche gegebe⸗ 
nenfalls die Verantwortung zu tragen hatten. Würde man endlich es 
vielleicht vorziehen, daß das Abgeordnetenhaus ſelbſt über die Perſonen 
der Wärdigſten entſchiede, auf die Gefahr hin, daß das Herrenhaus bei 
dem Einen oder Andern dann ein Veto einlegte? 5 

Es gab für Diejenigen, die ſich mit der Form der gegenwärtigen 
Vorlage nicht ſofort befreunden konnten, ein Mittel, der Situation zu: 
vorzukommen, und darum verwieſen wir auf das zurück, worauf an 
dieſer Stelle ſchon vor drei Monaten hingedeutet war: das Haus 
hätte ſelbſt die Initiative ergreifen und dem Könige im Namen 
des Landes eine entsprechende Summe darbieten ſollen zu dem fetzt ver⸗ 
kündeten Zwecke. Man muß eben die Conſequenzen der Stellung, die 
man einmal eingenommen, auch vollziehen und es den Bezirksvereinen 
überlaſſen, Dankbarkeit auf ihre Art zu üben durch „Erheben von den 
Sitzen“. Es iſt eine durchaus geſunde Entwickelung, das Verdienſt 
nicht mehr blos durch die bekannte Zuthat zum Rinderbraten zu ehren, 

vielmehr Geld oder Grumdbefig neu zu adeln durch ehrenvolle Verwen: 
dung. Vielleicht befreundete man auf dieſem Wege ſogar noch den 
oder jenen „Iſegrimm“, wie Willib. Alexis den alten Marwitz geſchil⸗ 
dert, mit dem Gonſtilutionallsmus als einem Dornſtrauch, der wunder: 
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licherweiſe doch auch einmal Feigen tragen kann. Und dieſen letztern 
Eindruck kann das Haus noch jetzt wahren, indem es in anſtändigem 
Verzicht auf kleines und formales Bedenken der Aufforderung der Re⸗ 
gierung nachkommt. 


% Breslau, 17. November. [Die amerikaniſchen Fi⸗ 
nanzen.] Wie der amerikaniſche Krieg der Welt imponirte durch die 
großartigen Anſtrengungen, welche ein Volk, das ſich niemals auf den 
Krieg vorbereitet hatte, machte, um den Krieg zu einem glücklichen 
Ende zu führen, ſo iſt nicht minder die Schwungkraft impoſant, mit 
welcher eben dieſes Volk bemüht iſt, die wirihſchaftlichen Folgen des 
Krieges wieder auszulöfhen. Der erſte Januar d. J. fand die Ver: 
einigten Staaten vor mit einer Schuldenlaſt von 
2,807,3 10,358 Dollars. Am 1. October betrug dieſelbe nur noch 
2,701,550,709 iſt alſo in neun Monaten um den Betrag von 

105,759,649 Dollars vermindert worden. Iſt dieſe Summe ſchon 
an ſich erſtaunlich, ſo iſt die Art der Tilgung noch bewunderns⸗ 
werther. Es wird nämlich daran gearbeitet, im Intereſſe einer guten 
Finanzoerwaltung die in Papier zahlbare Schuld um Vieles raſcher ab⸗ 
jutragen, als die in Gold zahlbare. Wir ſehen daher das eigenthüm⸗ 
liche Schauſpiel, daß fortdauernd bedeutende Poſten der in Papier zahl⸗ 
baren Schuld in eine in Gold zahlbare Obligationsform umgewandelt 
werden. Während in dieſem Zeitraum die in Papier verzinsliche Schuld 
um den ungeheuren Betrag von 248,545,045 Dollars gefallen iſt, hat 
man aus freien Stücken und ohne geſetzlichen Zwang, lediglich der 
finanziellen Ordnung zu Liebe von dieſem Betrage 142,917,651 neue 
in Gold verzinsliche Werthe geſchaffen. Und während derſelben Zeit 
iſt der Betrag des im Schatze baar vorhandenen Goldes um etwa 
40% Million Dollars, faſt auf das Doppelte geſtiegen. Wie ſtark ſich 
die Finanzverwaltung des Bundes fühlt, geht aus der Erklärung des 
Finanz⸗Seeretärs hervor, daß die in Metall verzinsliche Schuld auch 
dem Capitalbetrage nach in Gold abgetragen werden ſoll. Und alle 
dieſe Wunder ereigneten ſich, bevor eine der Haupthilfsquellen des Lan⸗ 
des, bevor der Export von Baumwolle auch nur annähernd auf die 
Höhe gebracht werden konnte, auf welcher er vor Ausbruch des Krieges 
ſtand. 

Es iſt gut, bei dieſen Zahlen etwas zu verweilen, um darauf hin⸗ 
zuweiſen, daß die wirihſchaftlichen Nachtheile des Krieges, auf welchen 
man oft mit einer gewiſſen Einſeitigkeit verweilt, dann aufgewogen 
werden, wenn der Krieg faule und unhaltbare Zu ände, die auf dem 
Wege friedlicher Reform nicht zu beſeitigen ſind, aus dem Wege ſchafft. 
Aus einem ſolchen Kriege geht die Hauptquelle alles Reichthums, die 
wirthſchaftliche Kraft des Volkes nicht gebrochen, ſondern gehoben hervor. 
Die günſtigen Zahlen, mit denen das preußiſche Buget ſich einführt, 
laſſen uns hoffen, daß auch wir ähnliche Erfahrungen machen werden. 


Bretlau, 17. November. 

Heute vor 14 Tagen brachten wir unter der Ueberſchrift „Ein neuer Geg⸗ 
ner“ einen Artikel gegen die ultramontane Partei in Süddeutſchland und 
gegen die Einwanderung der Jeſuiten in Oeſtetreich. Das geſtern bier er⸗ 
ſchienene „Schleſ. Kirchenblatt“ enthält die Antwort. Man kann hier leider 
nicht ſagen: „Was lange währt, wird gut.“ Es iſt nichts als ein Hieb in's 
Blaue, den das „Schleſ. Kirchenbl.“ gegen uns richtet. In Süddeulſchland 
haben ſich bekanntlich die Jeſuiten mit Mitgliedern der Fortſchrittspartei oder 
auch mit Demokraten zum Kampfe gegen die Beſtrebungen Preußens ver⸗ 
einigt; daß die aus Italien vertriebenen und in Oeſterreich aufgenommenen 
Jeſuiten auch nicht gerade zu den begeiſterten Anhängern Preußens gehören, 
dürfte uns wohl das „Schleſ. Kirchenbl.“ ohne Weiteres einräumen. Jene 
wie dieſe verſtanden und verſtehen wir heute noch unter dem „neuen Gegner“ 
Preußens. Die Gründe, welche dieſen „neuen Gegner“ bewegen, gegen 
Preußens Stellung in Deutſchland und für Oeſterreich zu agitiren und zwar 
in der entſchiedenſten Weiſe zu agitiren, liegen ſo klar am Tage, daß wir 
den Verſtand unſerer Leſer bel eidigen würden, wenn wir ſie genauer ausein⸗ 
anderſetzen wollten; das „Schleſ. Kirchenbl.“ kennt dieſe Gründe jedenfalls 
noch beſſer wie wir; und, nebenbei geſagt, verdenken wir den genannten 
Männern dieſe Agitation gar nicht; von ihrem politiſchen Standpunkte aus 
ſind ſie in ihrem vollen Rechte; ihre politiſchen Anſichten können ſie eben 
nur durch Oeſterreich zur Geltung bringen. Gegen dieſen „neuen Gegner“ 
gilt nicht — ſagten wir ausdrüdlich — das polpkratiſche Glück Bismarcks, 
ſondern da giebt es nur ein Gegenmittel: das iſt die volle politiſche Freiheit; 
mit dieſer im Bunde nehmen wir den Kampf auf. 

Das iſt der Inhalt des Artikels, den das „Schleſ. Kirchenbl.“ ganz un 
motibirt und in keiner Weile provocirt einen „Angriff gegen den Katholicis⸗ 
mus“, noch dazu gegen den Katholicismus „im eigenen Lande“ nennt, wäz⸗ 
rend wir ausdrücklich nur von der „ultramontanen Partei in Süddeutſch⸗ 
land“ und den in Oeſterreich aufgenommenen Jeſuiten ſprachen. Daß wir 
unſere eigenen Geſinnungsgenoſſen in Süddeutſchland oder wenigſtens Die⸗ 
jenigen, welche früher unſeren politiſchen Anſichten nahe ſtanden, angreifen 
und zwar noch weit entschiedener angreifen, das findet das „Schleſ. Kirchenbl.“ 
wahrſcheinlich ganz in der Ordnung; daß wir uns aber zugleich an die Je⸗ 
uiten wagen, die mit unſern früheren Geſinnungsgenoſſen gemeinſchaſtlich 
gegen Preußen agitiren: das nennt das „Schleſ. Kirchenbl.“ „eine unver⸗ 
blümte, directe Katholikenhetze in optima forma“, Wir gehen nicht gern über 
die Grenzen des Iiterarijhen Anſtandes hinaus, denn fonft verdiente eine der⸗ 
artige Frechheit und abſichtliche Verdrehung eine ganz andere Antwort. Wir 
haben noch nie gehört, daß der Jeſuitenorden, der im vorigen Jahrhunderte 
von einem Papſte verurtheilt und in ſämmilichen katholiſchen Staaten aufge 
hoben wurde, zu den Dogmen der katholiſchen Kirche gehört; wenn aber ein 
Angriff gegen die Jeſuiten zugleich ein Angriff gegen den Katholicismus iſt, 
jo iſt tiefer, der Kathollcismus, noch nie fo heftig und fo entſchieden ange: 
griffen worden, wie von dem katholiſchen Gemeinderath des katholiſchen Wien 
— oder hat dieſer katholiſche Gemeinderath etwa auch „eine unperblämte, 
directe Katholikenhetze“ losgelaſſen? In dem jetzt eben wieder der dſterreichi⸗ 
ſchen Regierung zugeſandten Memorandum dieſes katholiſchen Gemeinderaths 
im tatholiihen Wien wird ausgeführt, daß der Jeſuitismus mit 
dem Katholicismus nicht identificirt werden dürfe. Dann 
heißt es: a 

„Es würde dem Gemeinderathe nicht ſch ver fallen, den Nachweis zu 
führen, mit welchem Erfolge die Feinde Oeſterreichs die Fortdauer des 
Concordats zum Nachtheile des Reiches ausgebeutet, wie ſie deſſen bis 
herige Politik als eine ſpecifiſch ultramontane und freiheits⸗ 
feindliche darzuſtellen verſtanden und wie weſentlich dieſer Ruf zur all» 
maligen Jſolirung Oeſterreichs beigetragen hat; es wäre ein Leichtes, nach⸗ 
uweiſen, wie mit der Aufnahme der allerorts vertriebenen Jeſuiten die 
er Ruf nur feine Beſtätigung erhalten und gewiſſermaßen ein 

politiſches Princip ſeinen Einzug halten würde, welches, weil allenthalben 
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berurtbeilt, jeden Patrioten an der endlichen Regeneration Oeſterreichs ver⸗ 
zweifeln laſſen müßte.“ i 
Das Memorandum erklärt ſich ſodann im Intereſſe der Wiener Schul⸗ 
jugend gegen die pädagogiſchen Principien des Jeſuitismus und 
ſchließt mit folgendem Paſſus: g 
„Wenn der Gemeinderalh in einem Augenblicke, in welchem die he 
Regierung Anſtand nahm, demſelben die ſelbſiſtandige en ung ge f 
tung einer Prival⸗Fortbildungs⸗Anſtalt für Lehrer anzuvertrauen, 
den Jeſuten⸗Collegien gleichzeitig die weitgehendſten Bribiiegien in Bezug 
auf Einrichtung und Leitung der wichtigſten Lehranſtalten mit dem Rechte 
der Oeffentlichkeit zugeſtanden erſcheinen, 11 die Aufnahme der Jeſuiten⸗ 
Collegien in Wien und deſſen Weichbilde Verwahrung einlegte, jo glaubte 
er nur eine patriotiſche Pflicht erfüllt und im wohlverſtandenen 
ſeiner Mitbürger gehandelt zu haben. Derſelbe faßte ſonach in feiner 
narfigung vom 19, October d. J. den Beſchluß, „daß er nicht ſowohl 
confeſſionellen als vom allgemein politiſchen und ſpeciell Biterrer 
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Standpunkte die Anſiedelung der Congregation der Jeſuiten in Wien 

deſſen Umgebung nicht wänſche“. In — zuverſi Versen 

daß die Wünſche der erſten Gemeinde des K auf Seite der 
hohen Regierung die verdiente — nr fi werden, beehrt 

der gefertigte Gemeinderat), feinen obigen Beſchluß k. k. Staatsmini⸗ 


ſterium zur Kenntniß zu bringen.“ 
Der katholiſche Gemeinderath des katholiſchen Wien beſchloß die Ueber⸗ 
reichung dieſes Memorandums unter ſehr lebhafter Bezeigung feiner Ueber⸗ 
einſtimmung mit den einzelnen Sätzen. 22 
Wir äberlaſſen es ſelbſtredend dem „Schleſ. Kirchenbl.“, ſich mit dem 
„Jeſuitismus“ zu identificiren; alle Anlagen hat es dazu, wie der Wan J 
gegen uns beweiſt; wir aber wahren es als unſer Recht, den „Jeſuitismus - 
unter jeder Geſtalt, im Proteſtantismus, wie er beiſpielsweiſe in Kurheſſen 
unter Vilmar's Leitung ſich geltend macht, wie im Katholicismus in Si 
reutſchland im innigen Bunde mit den ſüddeutſchen Demokraten, anzugreifen. 
Dabei bleibt es nach wie vor unſer „ernſtes Streben, für wahre Paritdt 
jederzeit einzuſtehen“ und nie zu vergeſſen, daß die „Bresl. Ztg.“ ein poli⸗ 
liſches Blatt iſt, das ſich um relig öſe Wirren und Streitigkeiten, ſobald ſie 
nicht ins politische Gebiet fallen, nicht zu kümmern hat — ein Streben, das 
doch in der That „ernſt“ ſem muß, da es ſich ſogar die Anerkennung des 
„Schleſ. Kirchenbl.“ ſelbſt erworben hat. Wir hoffen nicht nöthig zu haben, 8 
noch einmal auf dieſe leidige Controverſe zurückzukommen. 3 
Unfer Berliner J+-Correfpondent macht auf den in England zu 
Gunſten Preußens erfolgten Umſchwung mit Recht aufmerkſam, der⸗ 
ſelbe ſchreibt uns: 
2 Berlin, 16. November. Die preußiſchen Waffen haben bei Ko 
grätz nicht blos über Oeſterreich und feine Bundesgenoſſen, ſondern aue 
über die öffentliche Meinung in England einen entſcheidenden Sieg erſoch⸗ 
ten: fie haben die dortigen Widerſacher Preußens nicht allein zum Schwei- 
gen gebracht, ſondern zum größten Theil in Bewunderer und Freunde um 
gewandelt. Wer die jetzige Sprache der engliſchen Blätter, welche ja den 12 
Stimmungen der leitenden Kreiſe einen treuen Widerhall giebt, mit den 
Meinungsäußerungen derſelben Organe dis vor etwa 6 Monaten verglei 
der muß es überraſchend finden, daß ein fo umfaſſender und d 0 Ex 
Umſchwung in jo kurzer Friſt moglich war. Die engliſche Preſſe hatte ip 
fo ſehr in die Mißſtimmung gegen Preußen hineingelebt, daß jeder Act dern 
preußiſchen Politik, auch wenn derſelbe außerhalb des britiſchen Intereſſen⸗ 
Gebietes lag, unfehlbar die Schmähſucht John Bull's und feiner Stimm⸗ 
führer anregte. Von Wien aus hatte man die Stimmung der Geiſter an 
der Themſe trefflich zu nutzen gewußt, und die Letzteren waren denn in d 
Verblendung fo weit gekommen, daß fie Oeſterreich als Schutz macht 
deutihen Nationalität und als Grundſäule des europälſchen Gleichgewich 
gelten ließen, während fie das Streben Preußens nach Machtentfa 1 
als verderbliche Anmaßung bekämpften. Jetzt hat ſich das Blatt vollſtändig 
gewendet. Gegen das Erſtarken der preußiſchen Macht hat jeder Wider⸗ 
ſpruch von Seiten Englands aufgehört, und jenſeits des Canals laſſen ſich 
am allerlauteſten die Stimmen vernehmen, welche Preußen antreiben, das 
Werk der nationalen Einigung ſchleunigſt weiter zu fördern und durch die ö 
Begründung eines deutſchen Kaiſerreiches zum Abſchluß zu bringen. Die 
wunderbare Wandlung erklärt ſich eben nur dadurch, daß die britiſche Ps 
litit ſich nicht von platoniſchen Empfindungen und doctrinären Abſtractionen 
leiten läßt, ſondern immer praktiſche Ziele im Auge hat. England braucht 
gegen die impoſante Macht Frankreichs ein ſtarkes Gegengewicht auf dem 2 
Feſtlande. Der Wiener Diplomatie war es gelungen — und Preußens 
Enthaltſamkeit hatte ihr in die Hände gearbeitet — den Glauben zu ver⸗ 
breiten, daß nur Oeſterreich zu einer ſolchen Rolle berufen ſei und dieſelbe 
jedenfalls erfolgreich durchführen werde, wenn es über Preußen und Ge⸗ 
ſammt⸗Deutſchland als willfährige Hilfskräfte gebieten könne. Vor den 
kriegeriſchen und diplomatiſchen Erfolgen Preußens find dieſe Nebel zer · 
ſtoben und mit ihnen zerfiel die Verleumdung, daß Preußen bereit ſei, für 
jede Gebietserweiterung einen hohen Tribut an Frankreich zu zahlen und 
dem mächtigen Nachbar das Vordringen am Niederrhein zu geſtatten. 
Mit begreiflicher Genugthuung erkennen die britiſchen Staatsmänner, daß 
Preußen nicht nur zu einer Militär macht erſten Ranges emporgewachſen 
iſt, ſondern, daß es auch den feſten Wilen hat, die Sicherheit Deutſchlands 
und das Gleichgewicht Europa's nach allen Seiten hin zu wahren. 
Der Umſchwung der engliſchen Politik iſt fo augenfällig, daß Oeſterreich 
ſelbſt auf ein Tord⸗Cabinet keine Hoffnungen baut, ſondern mit berboppelter 
Anſtrengung um die Gunſt Napoleons wirbt. ah 
Bei der ſchließlichen Löſung der luremburg'ſchen Frage — fährt 
derſelbe Correſpondent fort — wird der Einfluß Englands bedeutungsvoll, 
und zwar vorausſichtlich zu Gunſten Preußens, in die Waagſchale fallen. Ein 
Blick auf die Karte lehrt, daß die zwiſchen Preußen, Belgien und Frankreich 
eingeklemmte luxemburgiſche Enclave nicht von Holland aus zu vertheidigen 
iſt, ſelbſt wenn dieſes Ländchen über eine genügende Wehrkraft verfügte. Es 
iſt daher für England nicht minder wie für Deutfhland wichtig, daß der 
Schlüſſel dieſer feſten Poſition in einer ſtarken Hand liege. Preußen iſt ſih 
feiner Pflicht bewußt und wird fie bei aller Rückſichtnahme auf die Rechte der 
Niederlande erfüllen, BET r 
In Italien drängt in dieſem Augenblicke die römiſche Frage alle übrigen 
Intereſſen in den Hintergrund. Auch in Venedig beſchäftigt fie die Gemüther 
in gleichem Maße wie die Feſllichkeiten, und die politiſchen Kundgebungen, 
welche der König zu hören bekommt, müſſen ihm, wie man der „K. Z.“ von 7 
dort ſchreibt, beweiſen, daß die Italiener feine Meinung theilen und mit ihm 
glauben, Italien ſei fertig, aber noch nicht vollſtändig. Rom als 5 
zu verlangen, fällt den Wenigſten ein, aber daß Rom eine italieniſche Stadt 
und was noch beim Kirchenſtaate iſt, eine italieniſche Provinz zu werden habe, 
das verlangen Alle ohne Ausnahme. Man ſieht in Venedig in den nächſten 
Tagen einer öffentlich durch die römiſchen Emigranten zu veranſtaltenden Vers 
ſammlung entgegen, deren Zweck fein foll, die Haltung zu beftimmen, die man 
der bevorſtehenden Räumung Rom's gegenüber durch die franzöſiſchen Truppen 


—— 
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2904 
zur Theilnahme an den Arbeiten der Reorganifations⸗Commiſſion berufen 
worden ſind, da dieſe Commiſſion ſich auch mit der Rekrutirung der 
Flottenarmee zu beſchäftigen haben wird. 

Aus Spanien meldet man, daß das Madrider Cabinet den Papſt in 
officieller Weiſe eingeladen hat, feinen Aufenthalt für den Fall in Spanien 
zu nehmen, daß derſelbe genöthigt werden ſollte, Rom zu verlaſſen. Mit 
Recht begleitet man dieſe Meldung mit der Frage: wo denn aber der Papſt 
bleiben ſolle, wenn das jetzige ſpaniſche Cabinet nebſt der Königin genöthigt 
wird, Spanien zu verlaſſen? 

Die Nachricht, daß man kürzlich in Madrid einer Militär⸗Verſchwö⸗ 
rung auf die Spur gekommen, findet ihre traurige Beſtätigung durch die 
Mittheilung, daß am 9. d. in dem Feſtungsgraben der Stadt beim Jeſus⸗ 
Thore zwei Soldaten kriegsrechtlich erſchoſſen worden ſind. In einer vom 
General⸗Capitän an die Garniſon erlaſſenen Proclamation heißt es: „Die 
Urheber der Rebellion, welche geſtern (8. November) unter den Beſatzungs⸗ 
truppen der Hauptſtadt ſtattgefunden, haben ihr Verbrechen durch die exem⸗ 
plariſche Strafe gebüßt, deren Zeugen Ihr waret.“ In Zaragoza ſoll wirklich 
ein Militärpronunciament vorbereitet geweſen ſein. Der Commandeur eines 
dortigen Regiments hatte bereits ſeine Soldaten dafür gewonnen, als die 
Sache durch einen derſelben verrathen wurde. Auch in Corunna ſoll eine 
Militärverſchwörung entdeckt und eine Anzahl Offiziere nach den Strafpräſidios 
geſchickt ſein. Die Herzogin von Montpenſier ſoll über die Lage Spaniens, 
das anſckeinend fo ruhig, in Wahrheit jo tief erregt iſt, in großer Beſorgniß 
und darum in der Nacht vom 11. November, nur von wenigen Perſonen be⸗ 
gleitet, von Sevilla nach Madrid geeilt ſein, um von ihrer Schweſter, der 
Königin, die Wiederherſtellung der Verfaſſung, eine Amneſtie und die Ein⸗ 
berufung der Cortes zu verlangen. Wenn dieſe Nachricht ſich beſtätigt, ſo 
werden ſich die Sympathien verdoppeln, welche die liberale Partei in Spanien 
für die Herzogin hegt. 
—————— ee meet ame 

Dent f ch land. 

Ir Berlin, 16. Nov. [Die Wahlen zum Parlament. — 
Zur Organiſation der Parteienbeziehungen Preußens zu 
Frankreich. — Franzöſiſche Lotterieanleihen. Die 
Revue über den Napoleonismus.] Die Agitationen für die 
Wahlen zum nerddeutſchen Parlament machen ſich nur ſoweit fühlbar, 
daß dem Wahlcomite der liberalen Partei aus den Provinzen die bal⸗ 
dige Conſtituirung der Wahlcomite's zugeſagt wird. Dagegen wird uns 
von vertrauenswerther Seite mitgetheilt, daß die bezügliche Parteiorga⸗ 
niſation der Conſervativen noch im Argen liege und daß ſie kaum 
über die erſten Stadien ihrer Vorarbeiten gelangt ſind. Im Schooße 
der conſervativen Partei wird ernſte Klage darüber geführt, daß die Re⸗ 
gierung nicht den Impuls giebt, damit die Anfänge der Agitation 
weiter geführt werden moͤgen, weil die Freunde der Regierung faſt Ge⸗ 
fahr laufen, den Gegnern das Feld zu räumen und das Gros der 
Conſervativen ſich wie gewohnlich auf die Thätigkeit der Regierungs⸗ 
Organe allein ſtützt. Der Regierungspartei ſoll es übrigens bedünken, 
daß mit der Agitation noch gewartet werden koͤnne, weil der Zuſam⸗ 
mentritt des Parlaments kaum vor Mitte Februar oder Anfang März 
zu erwarten ſtehe. Man beſcheidet damit die unberufenen Dränger 
innerhalb der Partei und macht darauf aufmerkſam, daß vor der Rück⸗ 
kehr des Grafen Bismarck nichts in Angriff genommen werden koͤnne. 
Vorläufig ſei die Regierung darauf bedacht, mit der Eintheilung der 
Wahlkreiſe ſo zu verfahren, daß der conſervativen Partei eine ſelbſtver⸗ 
ſtändliche Unterſtützung daraus erwachſen müſſe. Auch in den neu er⸗ 
worbenen Ländern wird darauf geſehen werden, daß die früheren Ber: 
waltungsbezirke, landſchaftlichen Kreiſe ꝛc. der Eintheilung zur Baſis 
dienen, damit nicht dur; Einfügung neuer Elemente in die Wahlkreiſe 
die Poſition der Regierungsfreunde verſchoben werde. Auch hält man 
in miniſteriellen Kreiſen dafür, daß die confervative Partei durch vor⸗ 
hergehende Verſammlungen ſolche Candidaten namhaft macht, die nicht 
gerade zu den enragirten Conſervativen gehören. Dies wird nament⸗ 
lich für die 6 Deputirten Berlins nothwendig ſein. — Die Rückkehr 
des Herrn v. Benedetti auf ſeinen hieſigen Poſten widerlegt einen Theil 
der Gerüchte, welche ſich über die Beziehungen dieſes Staatsmannes 


zu den leitenden Perſonen im auswärtigen Amte verbreitet hoben. 
Doch laßt ſich nicht leugnen, daß man hier die Haltung Frankreichs 
mit ungewöhnlicher Schärfe beobachtet und bei allen Wünſchen für die 
Erhaltung der guten Beziehungen und zu den Tullerien die Beſorgniß 
nicht bannen kann, daß der Friede Europa's der Garantien Frankreichs 
entbehrt. Unſere Regierungsorgane verfehlen denn auch nicht, die Po⸗ 
ſition zu markiren, welche unſere Staatsmänner gegen Vorkommniſſe in 
Frankreich einnehmen. So wird die preußiſch⸗ruſſiſche Entente als ein 
politiſches Bedürfniß der napoleoniſchen Regierung erklärt, weil das ö 
franzoͤſiſche Volk explodiren will und der Hinweis auf die moskowitiſche 
Allianz einen Gegendruck ausüben ſoll, die durch eine Allfanz mit 
Oeſterreich jene beruhigen mag, welche das übermächtig gewordene 
Preußen um ſeine Errungenſchaft gebracht wiſſen wollen. Ferner wird 
von den miniſteriellen Organen mit unverkennbarem Mißtrauen die 
Nachricht mitgetheilt, daß die franzoͤſiſche Regierung eine große Anleihe 
beabſichtige. Sie ſoll mit den beſonderen Reizmitteln der öſterreichi⸗ 
ſchen Lotterieunlehen ausgeſtattet werden und noch ſonſtige Vortheile 
gewähren, die eine finanziell geordnete Regierung in Friedenszeiten ihren 
Gläubigern nicht gewährt. In der bezeichnendſten Weife, wenn auch 
nicht ſchmeichelhaft für den dritten Napoleon und beruhigend für das 
gute Einvernehmen zwiſchen Berlin und Paris tröftet die „Berliner 
Revue“ ihren Anhang mit folgenden Expectoratlonen in dem diploma: 
tiſchen Theile ihres neueſten Heftes: 

„Wir glauben nicht an die Weiſſagungen von einer Reaction, welche, d 
Ergebniſſe des Jahres 1868 belämpfend, von Frankreich ausgehen — 
Wir konnen dem Schauſpiel herzlich wenig 
die rothen Hoſen an die Wand welche für uns nach der Verjagung 
aus dem Paradies des Rechtes eben ſo viel Schrecken in ſich bergen ſollen, 
wie der Gottſeibeiuns ſelber: Wer von den rothen Hoſen ſein Heil erwartet, 
mit dem iſt es eben jo ſchlimm beſtellt, wie mit dem Papſte, der ſich don 
ihnen protegiren ließ. Iſt es uns beſchieden, daß wir wieder zu einem ver⸗ 
trauenswürdigen Rechtsboden gelangen ſollen, ſo wird uns dieſer nicht durch 

rankreich kommen, gleich wie der Stuhl Petri weder von einem Napoleoni⸗ 
chen noch von einem republikaniſchen Frankreich wird auferbaut werden. Was 
wir von Rechten uns anſchaffen, werden wir uns ſelber erarbeiten müſſen; 
und wenn das —.— wieder erweckt ſein will, jo muß es in feiner bon 
innen heraus erworbenen rg Her, die Wiedergeburt entdecken. Der Na 
poleonismus feiert jetzt ſeine Apotheoſe, indem er nach der Erſchöpfung ſeiner 
deen die Induſtrieausſtellung zu dem Altare ausſchmückt, auf welchem die 
eiliggeſprochene Maſchine als Symbol des Jahrhunderts prangt. Das ift 
die Krönung des bonapartiſtiſchen Gebäudes.“ 
„Nur Eine Phantaſie erübrigt den Verehrern des Napoleonismus: näm⸗ 
e von der Invaſton Englands. Das iſt der Traum, welcher den 
echten Bonapartiſten alltäglich und allnächtlich beſchaͤſtigt. Doch um dieſen 
Traum zur Wirklichkeit zu machen, hätte Napoleon zuvor in Europa einen 
roßen e 1 ge Humbolies Werk für den 
ann, der i ei geholfen um uns alle in d donati 
Gehäuſe einzufperren und 2 iſoliren!“ — 1 


c [Militärifhes.] Durch einen königlichen Erla angeordn 
den, daß die Bewa et reitenden Artillerie mit u. — 4 fan- 
dern nunm ur Ausführung kommen ſoll, und zwar werf bei den neu 
formirten Feld⸗Artillerie⸗Regimentern und dann nach Maßgabe der Beſtande 
auch bei den übrigen Regimentern. Der Kriegsminiſter hat nun die Anord⸗ 
nung getroffen, daß zunächſt die reitenden Batterien der Artillerie⸗Regi⸗ 
menter Nr. 9, 10 und 11, dann die betreffenden Fußbatterien diefer Regi⸗ 
menter und zuletzt die reitenden Batterien der 9 alten Feld⸗Aitillerie⸗Regi⸗ 
menter mit den gezogenen 4⸗Pfündern ausgerüſtet werden ſollen. — Durch 
eine ältere une ſchon ſind die Militär⸗Intendanturen angewieſen, bei 
der Naturalienbeſchaffung für die 2 auf den Anlau aus 
t zu nehmen, und die 


einzunehmen gedenkt. Man glaubt daſelbſt, die römiſche Emigration werde ſich 
genau an die Rathſchläge des römiſchen National⸗Comite's halten und Geduld, 
Mäßigung und Vorſicht empfehlen. — Der florentiner Correſpondent der 
„Debats“, welcher der italieniſchen Regierung nach Venedig gefolgt iſt, läßt 
ſich in einem Schreiben über die Miſſion des Generals Fleury und den Stand 
der römiſchen Angelegenheiten folgendermaßen aus: 

„Der General wird in Florenz erwartet, wo er die Räumung Roms 
durch die en Nac notificiren wird, indem er zugleich ſeitens des Kaiſers 
der en Rathſchläge der Klugheit und Mäßigung überbringt. Dieſe 
t ige ſind vortreſflich, aber auch überflüſſig, denn die italieniihe Re⸗ 
fie ud feſt entſchloſſen, ſich jo gemäßigt Er zeigen, als nur irgend mög⸗ 

{ umd die September- Convention nicht allein 12 Wortlaute, ſondern 
auch ihrem Geiſte nach auszuführen. Im Augenblick ſind nur die Rollen 

gewechſelt. Die italieniſche Regierung wünſcht, daß der Papſt in Rom 

- ‚bleibe, und fie wird Alles aufbieten, was von ihr abhängt, damit Pius IX. 
wenigſtens keinen Vorwand erhalte, ſich zu entfernen. ie ultramontane 
Parlei dringt dagegen auf den Papſt, freiwillig das Exil zu beziehen, und 

es iſt zu befürchten, daß ihre Rathſchläge durchdringen. Dieſer augenſchein⸗ 
liche Widerſpruch liegt in der Logik der Parteien. & iſt augenſcheinlich, daß 
der Papſt, wenn er in Rom bleibt, früher oder ſpäter ſich mit der italieni- 
ſchen Regierung verſöhnen muß, die keineswegs Luſt hat, dem Papſte die 
Nolle des Verfolgten zu laſſen. Die italieniſche Geiſtlichkeit neigt zur Ver: 
oͤhnung hin. Ein verbanntes Papſtthum kann nur roch auf das Unvor⸗ 
gefebene, auf die Wunder zählen, welche die Eifrigen erwarten. Es iſt 

dem Zufalle der Ereigniſſe preisgegeben, was den exaltirten Geiſtern per 

fällt. Was mir in dieſem Augenblicke klar erſcheint, iſt, daß Pius IX, 

vollſtändig Herr feiner Beſchlüſſe iſt. Er wird bei der italieniſchen Regie: 
rung und ihren Freunden eher Stützen als Gegner finden.“ 

Im Uebrigen iſt aus Italien noch zu melden, daß Victor Emanuel am 
14. d. M. eine Rundreiſe durch Venetien angetreten und zunäachſt die noͤrd⸗ 
lichen Delegationen und Friaul beſucht hat. Die Begeiſterung für ihn hat 
ſich allenthalben in unzweideutigſter Weiſe zu erkennen gegeben. — Die Nach⸗ 
richten aus Palermo lauten dagegen ſehr bedenklich und erſcheinen um ſo un⸗ 
angenehmer, als der ſieilianiſche Adel ſehr compromittirt dadurch erſcheint. 
Die Mittheilungen, welche uns aus Frankreich vorliegen, beziehen ſich 
nächſt der römischen Frage auf die mexicaniſche und auf die Armeereorga⸗ 
niſation. Was die erſtere anlangt, ſo unterläßt die Regierung nichts, was 
dazu beitragen kann, den diplomatiſchen Feldzug des General Fleury auch 
= journaliſtiſch zu unterſtützen. Man kündigt eine Reihe officibſer Artikel an, 
wieblche ſich mit der Ausführung des Septembervertrages zu beſchäftigen und 
namentlich darzuthun haben werden, daß „Italien durch den Septemberver⸗ 

trag eine heilige Schuld der geſammten katholiſchen Welt gegenüber contrahirt 
habe und daß es den ſo eingegangenen Verpflichtungen nicht ungeſtraft unge⸗ 
treu werden könne“. Bezeichnet dies einerſeits die Haltung deutlich genug, 
welche man Florenz gegenüber zu beobachten gedenkt: ſo ſind andererſeits, 
was Rom anbetrifft, die Pariſer officiellen Kreiſe, wie man der „K. Z.“ mit⸗ 
theilt, nicht wenig über einen Hirtenbrief des Erzbiſchofs von Tours entrüſtet, 
welchen der „Monde“ veröffentlicht und in welchem allgemeine Gebete für die 
Errettung des Papſtes aus ſeinen Kümmerniſſen angeordnet werden. Daß 
der Erzbiſchof den Schutz Frankreichs nicht für hinreichend hal'e und dieſen 
Glauben auch den Mitgliedern ſeiner Diöceſe einflößen wolle, das ſei unver⸗ 
zeihlich. „Man kann frommen Gemüthern wohl zumuthen, für den Reiſen⸗ 
den zu beten, der ſich den Gefahren einer Seereiſe ausſetzt, aber können wohl 
5 die Gebete dadurch aufrichtiger werden, wenn man unkluger Weiſe hinzufügt, 
7 daß der Patron der Barke der Mann ſei, fie ſcheitern zu machen?“ In die: 
ſem und ähnlichem Sinne laſſen ſich die Männer aus, welche der Spitze der 
| 2 Geſchäfte ſehr nahe ſtehen. 
72 In Betreff der mericanifhen Frage meldet der „Courrier des Etats 
Anis“, das Organ der franzdſiſchen Geſandtſchaft in Washington, daß der Ab⸗ 
fall der kaiſerlichen Generale und Truppencorps in Mexico fortdauert und daß 
| überhaupt die Lage des Kaiſers eine Außerjt beklagenswerthe geworden iſt. 
Mehr als dieſe Nachrichten älteren Datums hat inzwiſchen der Telegraph 
ſiiehe Nr. 538) mit der kurzen Meldung geſagt, der zufolge ſich Kaiſer Max, 
N um das Zufammentrijfen mit Caſtelnau zu vermeiden, nach Veracruz begeben 
und Marſchall Bazaine die zeitweilige Regentſchaſt angetreten hat. Auf dieſe 
Weiſe iſt Ausſicht vorhanden, daß ſich die mexicaniſche Frage vielleicht noch 

a . löſt, als man gewöhnlich gemeint hat. — Was ſchließlich die Armee⸗ 

7 5 eorganiſation betrifft, fo ift beſenders zu bemerken, daß, wie der „Moniteur“ 
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ſheht nach Mosche gen Ausführung zu bringen. 9 bat der Miniſter 
mars daran erinnert, daß es der Wunſch der ift, es ſolle „ 
ichſt vermieden werden, daß die Lieferungen der Bedürfniſſe für das malle 
überwiegend in die Hände großer Unternehmer von Profeſſion fallen. 

G l[Krankenſtand der Armee.] Nach dem letzten bis zum 1, een 


e age Rapporte über den Krankenbeſtand der Armee 
em Tage in den Lazarethen noch 1403 Verwundet 
n 


war, widerwillig wurde das Parlament, welches zum 
erſten Male Kraft fand, die königliche Prärogative 
zu benagen, und die Ceeils — zum erſten 
Wale mit Ueberraſchung, daß ſie und ihre Partei 
unbeſchränkten Einfluß beſaßen, und ſahen, daß es 
eh mißlich ſei, unerwartet Das aufzuheben, was 
5 ſſex vor aller Welt gar ſo verächtlich weggeworfen 
hatte. 

Eliſabeth war ſehr krank, herzkrank und geiſtes⸗ 
müde! Schien ihre körperliche Unpäßlichteit auch 
nicht von der Art, daß directe Gefahr zu befürchten 
Hand, ihre Würde als Frau und Königin hatte aber 
einen ſo tödtlichen Schlag erhalten, daß ſie oft glaubte, 


fie in Beſchlag genommen, aber außer den Miniſtern, 


a welche zum Vortrag kamen, wollte fie Niemand ſehen, 


= nicht einmal ihre jüngeren Damen, und Maria von 


embrocke wie deren Gemahl bildeten ihren einzigen 
Umgang. Sie war das ächte Abbild einer gebeugten 


Frau und Fürſtin, die mit ſich ſelber ſtreitet. — — 


Und abermals war eine jener vielen ſelbſtguäleri⸗ 


Nächte dahin. Trübe blickte die Majeſtät von 
land durch's Fenſter hinüber auf die Laubwipfel 
Parks und das Silberband der Themſe, 
‚ elliche Lücken des Laubes blitzte. Maria von 


„Gottes Tod, will ſie ſich an meiner Erniedri⸗ 
gung weiden?!“ Ich will fie nicht ſehen!' — 

Dies Gebot indeß kam zu fpät. Felicia lag ihr 

weinend ſchon zu Füßen, und da Eliſabeth ihr 
eftig die Hände zum Kuß entzog, verbarg Sidney'!s 
Wittwe ihr Antlitz ſchluchzend in den Falten des koͤnig⸗ 
lichen Gewandes. „Verzeihung! O Verzeihung!“ 
flüſterte ſie. 

Starr, lautlos blickte Eliſabeth auf die Schmerz⸗ 
volle, Verzweifelte nieder. Die Qual des Weibes, 
das Eifer, ihren Liebling, ihr entfremdet hatte, that 
Ihr unbeſchreiblich wohl. 

„Was ſoll dies Kommen und Weinen? Weinet 


mit Allem, was ein Weib darbieten kann, wenn meine 
Wer nur wieder lächelt!“ — 

„Das ginge Dir von Herzen?!“ — 

Felicia ſſrich die vollen Locken, welche ihr herab⸗ 
rollend den Buſen mit goldnem Schleier bedeckten, 
urück, und durch die Thränen blickte ſie glühend zur 

önigin auf. 

Wohl bin ich nur eines Mannes Tochter, deſſen 
bürgerliche Geburt erſt Eure Gnade zu Ehren brachte, 
aber als Ihr, große Königin, ſelber einſt mich zur 
Gattin Philipp Sidney's erwähltet, ob auch das 


chicke des Vaterlandes leitet!! ' 
Der, Königin blaues Auge blickte fie ſtaunend 
an. — : 
„Du hätteſt ihm entſagt aus eignem Willen? 
Vergeſſen mir zu Liebe willſt Du ihn? — Felicia, 
ich bewundere, ich beneide Dich! O daß ich als 
Weib Dich ſo übertreffen könnte, wie ich als Königin 
Dich überrage! Sprichſt Du wirklich wahr?” 
„Wenn Eifer jo hier zu meinen Füßen läge, 
wie zu den Euren ich, und böte mir für mein Ja⸗ 
wort eine Welt voll Liebe, für mein Entſagen eine 
Welt voll Gram, ich würde ihm entſagen, denn wer 
in frevelhafter Leidenſchaft ſo ſede zarte Schranke 


küßte der Weinenden die Thränen von den Wangen, 
ſtrich ihr das blonde Haar aus der hohen, weißen 
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„Du biſt ein edles, — ein große Herz biſt Du! — 
Ich glaube felbit, daß Du wohl noch beglücken kannſt, 
doch nie jo glücklich werden, wie Du verdienſtl 
Laß ihn, der unb winglich ſich hält, ſeine wilde Bahn 
hinſtürmen. Er faßte nie das Frauenherz in ſeiner 
ganzen Schöne, dies Männervolk verſteht nimmer 
uns ganz! Sieb’, wenn Du mir ſo am Herzen ruhſt, 


meldet, auch die Admirale Rigault de Genouilly und Charner von dem Kaiſer 
IE 4 Pembrocke war vor wenig Augenblicken ins Vor- zwiefach königliche Blut der Lancaſter und Tudor ich Dich jo halte, mit Dir koſen kan i 
2 9 a 0 e. zimmer gegangen und kehrte ee ernſt und beklom⸗ Ih ihm f verlieht Ihr mir wenigſtens das Vor⸗ Sade für rg iſt ein ga 2 been 285 
83 Roman men zurück. ar recht fürſtlicher Gefühle und Sinnesart! So | Lieben in mir. 34 fühle, Sort breitet von Neuem 
1 46 Ara SR „Meine hohe Gebieterin!“ wie vor Gott lieg ich vor Euch und geſtehe, daß ich] den Purpur um min her — Wir Beide mit Unſrer 
3 - DR Eliſabeth fuhr auf. — „Was haſt Du?“ — [Eſſer liebe! Er warb um mich bei Zütphen, als | lieben Mary Pembrocke wollen unter und ganz 
wi FJortſezung.) -Ein Weſen möchte Euch nahen, das ſein treues er mit blankem Schwert den wunden Gatten ſchützte,] Frauen ſein, den Männern dieſer rauben Zeit ſei nur 
BE Fortſetzung. Herz hertreibt, ſeiner Herrin zu helfen, wenn es nicht] warb an ſeinem S um mich mit all'] die eherne Stirn der Athene geboten; habt nur 
NT; VI. gar zu verachtet iſt!' — dem Zauber, der liebenswerth den liebſten Freund | Geduld!“ — — 
Seo war denn plötzlich das vieljährige Gewebe der „Verächtlich it Uns alle Welt! Verächtlich find | uns macht, er warb um mich mit Sidney's letztem Möge man auch gegen die Art, wie dieſe Seelen⸗ 
AJnlriguen zerriſſen, was Englands Hof bisher fo | Wir Uns ſelber, und Uns wäre wohl, könnten Wir] Willen, der mir in Eſſer' Armen ein zweites ſchöneres | arzenei der Königin mundete, gerechte Bedenken tragen, 
bdaunt bewegte und doch zusammengehalten hatte.] Unſres Daſeins herbſte Hälfte abwerfen, den beſſeren,] Loos bereiten wollte, und wenn ich meines Gatten dieſelbe war von der charaktervollen, vollendet weib⸗ 
Eſſerx war aus Eliſabeth's Nähe verſchwunden, | Föniglicheren Theil zu retten!“ Bild im Herzen nic! von dem feinen trennen kaun, lichen Felicia ihr gewiß mit eben folder Aufrichlig⸗ 
Walſingham wurde täglich kränker, Raleigh ‚Und wenn ein Arzt gekommen wäre, das zu in ihm begrabne Liebe mir zwiefach wieder lebte, keit und feſtem Enti luſſe geboten, wie fie un r 
753 De an der Küſte einen Haufen bejhäftigungsloier | verjuchen? — Soll ich ihn dann wegſenden? — Ob I verzeiht mir! Ich ſchwöͤr Euch bei meines Vaters | eine geiflig verfüngenoe Wirkung auf die Königin 
Abenteurer geſammelt und ſteuerte hinaus in die auch ſein Antlitz Euch mißfällt, fein Herz hangt an ſchwanker Lebensflamme, ich will ihn vergeſſen, übte, an der ſich ihr Seelenleiden allmählich brach. 
unendliche See, das Goldland Guiana zu erobern, | Euch mit tiefer Treue.“ um Eures Glückes, Eurer Ruhe willen! Er ſoll] Es hieße Eliſabeth's ganze Charakteranlage ver: 
die fabelhafte Stadt Eldorado wie die Inſeln der -Die können wir jetzt brauchen, jei ihre Außenhülle | mir wie ein Todter jein, den ich nur noch beweine! | kennen, wollte man glauben, ſie hätte in dem Be⸗ 
Seligen aufzuſuchen, jene Fantome aller extravaganten] auch jo unliebenswerth, wie fie immerhin wolle. — | Starb mein Gatte für ſeiner großen Königin Glück] wußtſein, Felicia habe Eſſex entſagt, nicht einen 
Kopfe, eben ſo luftig wie der Schaum, welcher den Wer it's?“ und Ehre, ich weiß ihm nachzuahmen! Ihr aber ſtillen Triumph über den ung deer e gefeiert, der 
15 Kiel von Raleigh's Schiffen netzte. Mürriſch, ver⸗ „Meines Bruders Wittwe, Walſingham's | werdet wieder die unbeirrte, Königliche Frau fein, die, | ihre Neigung, wie noch kein andrer Mann, zu Boden 
Ddr roſſen war der Adel, deſſen Führer Eſſer gewefen | Tochter!’ elbſt mit Frieden überreich geſegnet, lächelnd die Ges getreten hatte. Fortan bildeten dieſe drei Frauen 
eine Phalanx, deren Gewicht die Männerwelt des 


Hofes ſehr bald fühlte, und welche, ſich ſelber genſi⸗ 
gend, edlere Reſultate erzeugen ſollte, als das Sah. 
rige Spiel ſelbſtiſcher Leidenſchaften. Wenn das neue 
England in feinen materiellen Folgen feit der Armada⸗ 
ſchlacht begonnen hatte, fo ging das feudale Alt⸗ 
england, in welchem das Schwert, das Wappen und 
die zügelloſe Leidenſchaft Alles war, mit Effer letzter, 
wilder Audienz vor Eliſabeth zu Grabe, und nach 
kurzer Pammerung wachte, alle Zeiten überſtrahlend, 
das geiſtig und ſittlich erneute Albion auf, die erblel⸗ 
ei Locken ſeiner Gebärerin mit einer ewigen 
für fie zu umgeben. Das Bedürfniß, mehr Frau 

ich zu ſein, als bisher, 
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um ihre Sinne zu kommen. Sie ſtand vor einer] ihr über mich, über Euch oder Ihn? Wenn Ihr zertrümmert, wer in der Majeſtät ſelbſt die Frau an dem die übrigen 
Klͤriſis ihres eignen Gemüths, und ihre Seele wurde | eher von Herzen geweint hättet, wäre uns Allen die nicht ehrt, der achtet auch im eignen Weibe, das i 2 Damen des Hofes Theil zu nehmen befiffen waren, 
daurchglüht von einem vulcaniſchen Feuer der Leiden: | Stunde erſpart!? — T am Herzen ruht, die Frauenwürde nicht, der zündet enkte die Königin auch wieder auf die edlen Beſchäf⸗ 
* Hart, welches fie entweder verzehren mußte, oder aus Felicia erhob ihr Haupt und faßte inbrünftig | mit des eignen Herdes Feuer die Stätte jeiner 8 tigungen ihrer einſamen Jugend, auf Wiſſenſchaſten und 
Wellen Flammen ihre Pſyche neu und ſiegreich ſich zu | der Herrſcherin Hand. „Ja um mich weine ich, daß heimath an! Er opfert Alles ſeinen wilden 2 en,] Poeſie, welche die politiſchen Wirren und Kämpfe der 
erheben beſtimmt war. Die Prüfungen unſeres Lebens ich je geboren ward, meine Königin zu betrüben, die | ift Sclave und Tyrann feines Ich, bis er zu. 1 letzten acht Jahre unmoglich gemacht hatten. Dudley 
find ja die Säulen unſeres Charakters! Gern hätten] mir nur Gnade erwies! Gott ſei über mir, daß ich 5 durch ſich ſelber. Das ift des unglü ſeligen beſaß ja nie künſtleriſchen Sinn; Raleigh's Sucht, 
ſich die Howarts, die Suffolks und Seymours nie vorhatte, was ſchnöͤder Undank nur erfinnen kann, Eſſex Bild, und todeswunde Liebe eben nur Weiß demſelben nachzuſtreben, wie ſeine Seefa rten hatten 
mit ihrer parteiiſchen Liebe an fie gedrängt, für immer | und wenn mein 5. J dec war, fo will ich's büßen | jo unbarmherzig es zu malen!!” — ind 75 die Pflege ſeines unleugbaren, literariſchen Talents 

D Eliſabeth hatte Felicin’s Hände ergriffen, | gehindert. Spenfer, feit der „Feenkoͤnigin als 


etwas Höheres denn als einen blos gewandten Wer: 
ſifer angeſehen, kam bei der Frauenwelt nun außer: 
ordentlich zu Ehren, Maria Pembrocke's Oden 
erklangen, klaſſiſche Literatur würde geübt und Fe⸗ 
licia ſammelte ihres Gatten Sonette. Dies Bei⸗ 
ſpiel mußte anſtecken. Der Anſtoß war von Oben 
gegeben, der Volksgeiſt mußte antworten, wenn genug 
Kraft in ihm lag, dem Adlerſſuge feiner Zeit zu 


folgen. — — 
(Fortſezung folgt.) 
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Der Geſammt⸗Krankenbeſtand der Armee bel ef ſich auf 4076, wovon 3661 
Preußen, 10 Verbündete, 405 Feinde. 

tettin, 16. Nobo. [Ein zwiſchen dem Magiſtrat und 
der Stadtverordnetenverſammlung ſchwebender Conflict, ] 
betreffend das Nichterſcheinen von Magiſtratscommiſſarien in den Sitzun⸗ 
gen der letzteren hat nunmehr die erwünſchte Erledigung gefunden. Die 
Stadtverordnetenverſammlung hat nämlich am Dinstag in nichtoͤffent⸗ 


licher Sitzung ihren Vorſteher Herrn Saunier, beauftragt, allein oder W 


in Begleitung einer Deputation ſich zu dem Herrn Oberbürgermeiſter 
Hering zu begeben, um den Verſuch zu machen, ob der gedachte Con⸗ 
flict ſich nicht durch mündliche Erklärungen beilegen laſſe. Dieſe Miſſion 
iſt, wie die „Oſtſee⸗Ztg.“ berichtet, von Erfolg geweſen, fo daß alſo in 
der nächſten Sitzung der Stadtverordneten der Magistrat wieder vertre⸗ 
ten ſein wird. — Wenn man erwägt, welche bedauerlichen Nachtheile 
ähnliche Zerwürfniſſe für die Behandlung der communalen Intereſſen 
anderwärts — wir erinnern nur an Berlin — im Gefolge gehabt 
haben, ſo kann man über das verſtändige und ehrenhafte Verhalten 
beider Theile nur aufrichtig erfreut fein. 


Hannover, 15. Nov. [Erklärungen der Freunde der 
„Kreuz⸗Zeitung“.] Folgendes find nach der „D. V. Z.“ die Erklä⸗ 
rungen, mit denen die Osnabrücker und Oſtfrieſiſchen Ritter die Theil⸗ 
nahme an der ritterſchaftlichen Verſammlung ablehnten. Die Erklärung 
der Osnabrücker lautet: 

2 erklären hiermit, daß ſie es nicht für geeignet halten, bei 
der königlich preußiſchen 1 welche Schritte ſeitens der hanno⸗ 
verſchen Rikterſchaften oder deren Mitglieder zur Erhaltung der Geſetze und 
3 1 en, welche dem Rechte und den Intereſſen unſeres Landes entſpre⸗ 

n, zu thun. 

In noch ſchroſſerer Form erklären die Oſtfrieſen: 

Wir unterzeichneten Mitglieder der oſtfrieſiſchen Ritterſchaft geben hierdurch 
für die am 7. November d. J. ſtattgeſundene Verſammlung von Mitgliedern 
aller hannoverſchen Ritterſchaften dahin unſere Erklärung ab, daß wir es 
weder der Würde der Ritterſchaften und dem Rechte entſprechend noch auch 
im JIntereſſe des Landes erachten können, über die Erhaltung der Geſetze und 
Einrichtungen des Landes mit der königlich preußiſchen Regierung zu verhan⸗ 
deln oder dieſerhalb Bitten und Anträge zu ſtellen. 

Dresden, 16. Novbr. [In der 4 Sitzung der Abgeord⸗ 
netenlammer] wurde von 16 Mitgliedern folgender Antrag eingebracht: 

„Die Kammer beſchließt, die hohe Staatsregierung zu erſuchen, die ge⸗ 
enwärtige Ständeverſammlung ſofort aufzulöſen und auf Grund des 
ahlgeſetzes vom 15. November 1848 eine verfaſſungsmäßige Volksver⸗ 
tretung ſchleunigſt einzuberufen.“ (Unterzeichner find die Abgg.: Eiſenſtuch. 

Mammen, Bering, Stauß, Pornitz, Baſſenge, Lang, Hecker, Bauer, Schreck, 

May, Fahnauer. Tempel, Meltzer, Riedel und Kretzſchmar.) 

Präſident Haberkorn zeigte an, daß die Unterzeichnec zugleich den An⸗ 
trag auf mündliche Begründung ihrer Eingabe in der heutigen Sitzung geſtellt 
hätten, und brachte die Frage zur Abſtimmung, ob die Kammer hierzu ihre 
Genehmigung ertheilen wolle? Nachdem die Kammer dieſe Genehmigung 
einſtimmig ertheilt und Herr Staatsminiſter v. Noſtitz⸗Wallwitz erklärt hatte, 
daß dieſem auch von Seiten der Staatsregierung ein Bedenken nicht entgegen⸗ 
tehe, erhielt Herr Abg. Eiſenſtuck das Wort zu Dirt Begründung. Der: 
elbe erörterte zunächſt die Frage der Rechtsbeſtändigkeit der erh en 
Kammern, indem er auf den Bericht ſich ſtützte, welchen der Abg. Riedel früher 
in der Kammer über dieſe Frage erſtattet hat, der bekanntlich die Rechtsbe⸗ 
ſtändigkeit der Kammern nicht anerkannte und auf deſſen Widerlegung ſelbſt 
der damalige Miniſterpraſident verzichtet habe. Als zweiten Grund zur Un: 
terſtützung des obigen Antrages hob der Sprecher die gewaltigen Verände⸗ 
rungen hervor, die ſeit der Zeit, wo dieſer Gegenſtand zum letzten Male in 
der Kammer discutirt worden ſei, durch die jüngſten Ereigniſſe in den offent⸗ 
lichen Zuständen herbeigeführt worden feien. Ein dritter Grund liege darin, 
— unſer Wahlgeſetz nothwendigerweiſe in Uebereinſtimmung gebracht werden 
eichswahlgeſetze des norddeutſchen Bundes. Weiter ſuchte 


olge gäbe; 
ſo vielf. 
erde in der von den Antragſtellern ins ia gefaßten F 
ndemnität ertheilen, wenn dieſe a 8 

etz von 1848 einer Reform bedürfe, fei eine Anſicht, die auch von den 


erſöhnung, in welcher 229 Bei ; Jawa Regierung und 
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bezüglich der Rechtsbeſtändigkeit der Ständeverſammlung anderer Anſicht ſei, 
als die Herren Antragſtellet. — Hierauf wird von dem Abg. Mammen der 
Antrag geſtellt, daß die Kammer ſofort in der heutigen Sitzung über den 
vorliegenden Gegenſtand Beſchluß faſſen möge, womit ſich auf die Frage 
des Rraſtdenten ſowohl die Kammer, als auch die Staatsregierung einver⸗ 
ſtanden erklären. 


zichtet habe, die gegen die Rechts beſtändigkeit vorgebrachten rege iu 
runde 


Wenn weiter von demſelben Redner der Dean der 
Vorwurf gemacht worden jei, dieſelbe habe, im Widerſpruch mit der während 
des letzten n von dem Stagtsminiſter Frhrn. v. Beuſt abgegebenen 
Erklärung: kein Bündniß mit Dejterreih eingehen zu wollen, dennoch ein 
Bündniß mit Oeſterreich abgeſchleſſen; jo habe er (der Staats miniſter) auf 
das —— zu erllären, daß jene Zuſage des ehemaligen Miniſterprä⸗ 
ſidenten gewiſſenhaft gehalten worden ſei. Die ſächſiſche Regierung 
babe kein Bündniß mit Qeſterreich abgeſchloſſen; fie habe an den 
Beſchlüͤſſen des deutſchen Bundes feſtgehalten und in Folge deſſen ſei ihr der 
Krieg erklärt worden. Die Regierung theile ubrigens die Anſicht, daß unſer 
gegenwärtiges Wahlgeſetz einer Reform bedürfe, womit jedoch auch zugleich 
eine Abänderung der Verfaſſung zufammenhänge. Eine Vorlage hierüber ſei 
aber nicht eher möglich, als bis die Organiſatlon des norddeutſchen Bundes 
klar vorliege. Darüber, daß dann ſofort eine desfallſige Regierungsvorlage 
wegen Abänderung der Verfaſſung und Einführung eines neuen Wahlgeſetzes 
an die Kammern gelangen ſolle, werde heute noch ein allerböchſtes Decret der 
Kammer die beſtimmte Auliherung bringen. Bis zur Berathung dieſes 
Decrets möge die Discuſſion über dieſe Angelegenheit verſchoben werden. 
Die Regierung wünſche ſehnlichſt, dieſe Frage im gegenfeitigen Einverſtändniſſe 
aus der Welt zu ſchaffen. 

Präfident Haberkorn zeigt an, daß das vom Herrn Staatsminiſter er⸗ 
wähnte allerhöͤchſte Decret ſoeben eingegangen fei, und läßt den Inhalt deſ⸗ 
ſelben durch den S:cretär der Kammer vortragen. 

Der Abg. Mammen dankt für die in dieſem Decrete hervortretende Ver: 
ſöhnlichleit der Aiden e Wenn nun aber auch in dem We deſſelben 
ein Zeichen zu erblicken ſei, daß die Regierung nicht mehr ſo ſchroff an ihrem 
Standpunkte feſthalte, wie ſie ſelbigen bei der letzten Discuſſion über dieſe 
Frage dargelegt habe, ſo müßten die Antragſteller dennoch auf ihrem Antrage 
beharren, weil ſie glauben, daß der von der Regierung angedeutete Weg nicht 
zum Ziele führen werde. Die bon der Regierung heute abgegebene Erklä⸗ 
tung, daß Sachſen kein Bündniß mit Oeſterreich eingegangen fei, werde 
ſicherlich im ganzen Lande den beiten Eindruck machen. Schließlich giebt der⸗ 
felbe noch die Erklärung ab, daß die Antragfteller, falls ihr Antrag don der 
Kammer abgelehnt werden ſollte, nicht beabſichtigen, aus derſelben auszutreten. 
Wir werden dann gemeinſchaftlich (ſagte der Abg. Mammen) uns an die 
Ordnung der wichtigen Fragen machen müſſen, welche eben jetzt unſer Aller 
Gemäther bewegen. Wir werden dann, wenn auch unfer Rechtsbewußtſein 
daſſelbe bleibt, wie bisher, auf dem Boden der factiſch gegebenen Ver⸗ 
hältniſſe uns bewegen, wie wir bereits jeit Jahren gethan haben, und un 
ſerer Ueberzeugung in dieſem Saale Geltung zu verſchaffen ſuchen, aber mit 
unſeren Gegnern, die Verſicherung gebe ich Ihnen, friedlich und einträchtlich 
für das Wohl des Vaterlandes arbeiten.“ (Bravo in der Kammer und auf 
den Tribünen.) 

Hierauf fand die Abſtimmung, und zwar durch Namensaufruf, ſtatt, und 
es wurde hierbei der Antrag der Abgg. Eiſenſtuck und Genoſſen, wie bereits 
telegr. gemeldet, mit 48 gegen 17 Stimmen von der Kammer abgelehnt. 

Kaſſel, 15. Nov. [Eiſenbahn.] Regierungspräſident v. Möl⸗ 
ler benachrichtigte heute die Direction der Nordbahn, daß die einheit⸗ 
liche Verwaltung und das Intereſſe der Actionäre die Vereinigung der 
Nordbahn⸗ mit der Staatsbahn⸗Direction erfordere. Geheimerath Wie: 
gand erhielt Auftrag zur Ausführung dieſer Maßregel. Das Publikum 
erblickt darin eine ſehr dankenswerthe Neuerung. (Poſt.) 


Frankfurt, 15. November. [Zur Aushebung.] Das heutige 
„Amtsblatt“ publicirt nachfolgende Bekanntmachung des königl. Givil: 


einzutreten, müſſe er doch conftatiren, daß die große Mehrheit der Kammer! commiſſarius Landraths v. Madai: 


——— —— — —— p EN: A SEN 2 . —.ñÄ————————— 
ſteckten Abſicht eines Nachmittagkirchgängers beiwohnen, dabei ein ſanftes] Geſpräch zu verſenken, denn die Sorge um die ſchützende Winterhülle 
Schläfchen zu machen. Dieſe Unſeligen find noch nicht einmal bis zum ABE ſchwebt wie ein Schatten um fein Haupt. Wer bezahlt gern die warme, 


Berliner Spaziergänge. 

Berlin, 16. Nov. Die Kammerverhandlungen haben begonnen, 
überall wird debattirt und berathen, um die ſchwankende herumtaſtende 
Zukunft in die richtigſte Bahn zu lenken. Nach wie vielen Richtungen 
ſollen wir ſetzt hören! — Glänzende Opernvorſſellungen träufeln uns, 
wie jener heuchleriſche Dänenkönig, ihr ſüßes berauſchendes Gift in's 
Ohr; Concerte locken und kichern an allen Ecken und Enden und wo 
fi) nur ein öffentlicher Saal erobern läßt, werden Leſepulte aufgeſchla⸗ 
gen, die beiden unvermeidlichen Lichter aufgeſteckt, die ihren unſichern 
Schein auf einen im Frack und weißer Halobinde erſcheinenden Herrn 
werfen, der jetzt mit noch unſichern Schritten das Schaffot befleigt und 


nimmt. Noch kein Winter hat uns mit 
als dieſer, ach und unjre Zeit hat ohnehin für viele Dinge kein rech⸗ 
tes Ohr. Hören zu können iſt überhaupt eine eigene und zu allen Zei: 
ten ſo ſeltene Fertigkeit, daß jener Spruch: „Sie haben Ohren und 
hören nicht““ bekanntlich ſchon beinahe zweitauſend Jahr alt iſt. In 
unſern Tagen beklagen ſich viele Regierungen, daß ihre getreuen Unter⸗ 
thanen nicht hoͤren, ja keine „Hörige“ mehr fein wollen, aber wahr⸗ 

einlich hat der fromme Gittenprediger mit den erwähnten Worten 
nicht auf dieſe politiſch Tauben, ſondern vielleicht nur auf jenes unheil⸗ 
bare Geſchlecht unfertiger Zuhörer gezielt, welche den Redner und Mu⸗ 
filer zur Verzweiflung gebracht haben, noch bringen und für alle Zu⸗ 
kunft ſtets bringen werden. Man könnte einwenden, anderwärts ſtehe 
ja geſchrieben: „Wer Ohren hat, zu hören, der höre!“ Das iſt bald 
geſagt; die Anwendung iſt nicht fo leicht. Selbſt die beſten Abſichten 
ſcheltern daran. Wie viele Leute gehen aus dem Concert, aus der Oper 
in der feſten Ueberzeugung, die oder jene Muſik gehört zu haben, und 
doch haben fie gewiß nicht drei Noten davon gehört. Beſonders in 


ſo viel Vorleſungen bedroht 


en Bänke jeder Vorleſung ſchmacken, anſchelnend den schwierigsten Aus⸗ 
ene mit lebhaftem Intereſſe folgen und A, ar nichts 
nach Haufe bringen, als huͤchſtens die Erinnerung an einen hübschen 
Offizier, auf den fie Eindruck gemacht zu haben ſich ſchmeicheln. Wie 
ſchlimm, daß man für ſolche Leute, die durchaus nicht hören gelernt 
haben, noch kein Handbuch des Zuhoͤrens geschrieben hat! Der Jäger, 
der Fiſcher, der Tänzer und hundert Andere haben ihre beſonderen Pan⸗ 
dekten — für den Zuhörer findet ſich nichts, rein nichts und doch iſt 
ed eine fo ſchwere und dennoch dankbare Kunſt zu bören. Das 
Fehlen eines ſolch nützlichen Ohrzurechtweiſers iſt in unſerem lückenhaften 
Jahrhundert auch wieder eine große Lücke. 

a Für denjenigen, der die Phyſiognomie eines Coneert⸗ oder Opern- 
janles, einer Vorleſung, aufmerkſam zu erforſchen ſucht, theilt ſich die 
Maſſe der Zuhörer in mehrere Abſtufungen und ſeltſame Verſchleden⸗ 
delten. Es iſt darin gar nicht zu fehlen, und man erkennt ſogleich 
piele Arten zu hören, d. h. nicht zu hren. Ich will gar nicht erfi von 


Berlin giebt es eine Menge ſehr gebildeter Damen, die fietd die vorder⸗ die 


der Kunſt zu hören vorgedrungen. — Als Lion hören, heißt dagegen ganz ein: 
fach: ſich auf dem Sperrſitz oder in den Logen des erſten Ranges zei⸗ 
gen, gelockt, friſirt, nach allen moglichen Eſſenzen duftend, die Hand in 
die feinſten Glaceehandſchuhe gezwängt, eine große Lorgnette bald rechts, 
bald links richten, ſich ſpreizen, lachen, den Baron oder die Baronin 
ſpielen, — kurz bei Allem ſein, ausgenommen bei dem, was gerade 
aufgeführt wird. Als Dilettant hören, heißt; gleich von vornherein ein 
leidenſchaftliches Ohr leihen, Meinungen, unerſchütterliche Vorurtheile 


U 
auf die Reclamationen auf Zurüditellung don Militärpflichtigen oder andere 
Begünftigungen rückſichtlich 5 Militär⸗Verhältniſſe.) N , 


Die in den Jahren 1846, 1847, 1848 
und bis zum 5. November 1849 Geborenen find von der Berechti⸗ 
gung, ſich ſchon jetzt zum einjährigen freiwilligen Dienſt zu melden, 


nicht ausgeſchloſſen. 
Oeſterrei ch. 

„ Wien, 15. Nov. [Zur Situation.] Die Ernennung Beuſt 's 
zum Miniſter des kaiſerlichen Hauſes iſt inſofern von keiner beſonderen 
Bedeutung, als in dies Reſſort keine eigentlich politiſchen Angelegenheiten 
fallen. Der betreffende Miniſter hat nur bei ſolchen Dingen zu inter⸗ 
veniren, welche direct die Mitglieder der kaiſerlichen Familie angehen, 
3. B. bei dem Abſchluſſe von Ehepacten, bei der Beeidigung von Hof⸗ 
ſtaatsbeamten, bei der Notificirung von Vermählungen, Todes⸗ oder 
Geburtsfällen an fremde Höfe, Da auch die Verwaltung der Cipilliſte 
dem Departement des Oberſthofmeiſteramtes angehört, dem auch die 
Jurisdiction innerhalb des kaiſerlichen Hauſes obliegt, beſteht nicht ein⸗ 
mal ein beſonderes Budget für das Miniſterium des kaiſerlichen Hauſes, 
das ſonach mehr ein Hof als ein Staatsamt iſt. Natürlich ſoll damit 
nicht geſagt ſein, daß es ſich nicht auch zu letzterem Range unter ſolchen 
Umſtänden erheben kann, wo eben das kaiſerliche Familienſtatut eine po⸗ 
litiſche Rolle ſpielt. Wir haben das erſt vor Kurzem erlebt, als dem 
Minifter des kaiſerlichen Hauſes die Rolle zufiel, die Stellung des Erz: 
herzogs Ferdinand Max zur zukünftigen Thronfolge in Oeſterreich zu 
ordnen und denſelben zur Unterzeichnung der erforderlichen Urkunden zu 
bewegen, ehe er nach Mexico zur Uebernahme der Kaiſerkrone abreifte, 
Demungeachtet it dieſer Fortſchritt Beuſt's inſoweit nicht ohne Wichtig⸗ 
keit, als es ſein Anſehen im Cabinette von vornherein hätte ſchwächen 
müſſen, wenn ihm das Portefeuille des kaiſerlichen Hauſes, das ſonſt 
ſteis mit dem des Auswärtigen verbunden iſt, vorenthalten geblieben 
wäre. Außerdem kommt noch in Betracht, daß der Miniſter des kaiſer⸗ 
lichen Hauſes dem Range nach ſtets der erſte Miniſter iſt und deshalb 
immer die Präſidentſchaft im Miniſterrathe führt. Der erſte Minifter 
iſt alſo Beuſt heute ſchon, wenngleich den Vorſitz im Conſeil noch der 
Staatsminiſter behält. Letzterer iſt aber eben ein Ausnahmszuſtand, 
welcher — außer in der Zeit, wo Erzherzog Rainer ſelbſtverſtändlich der 
erſte Miniſter war und dem Conſeil präſidirte — nur ſeit dem Sturze 
Schmerling's tolerirt ward. Graf Mensdorff, der bekanntlich nur als 
Soldat und aus militäriſchem Geborſam das Erbe des Grafen Rech⸗ 
berg übernommen, mußte aus gleichem Grunde auch in das Siſtirungs⸗ 
miniſterium übergehen, hatte aber begreiflicher Weiſe nicht die geringſte 
Luft, in demſelben den Vorſitz zu führen. In einem beſonderen Hand: 
ſchreiben erklärte daher der Kaifer dem Grafen Mensdorff ſehr gnädig, 
daß er denſelben dieſer letzteren Mühe überheben und die Leitung der 
Eonfeiidebatten dem Grafen Belcredi übertragen wolle — wobel aber 
ausdrücklich demerkt wurde, daß der Rang als erſter Minifter dem Mi: 


hingebende Theilnahme für die öffentlichen Angelegenheiten mit dem 
erkältenden Verluſt ſeines Pelzes! Ich bin im Laufe eines Jahres nicht 
weniger als drelmal Zeuge ſolcher Scenen geweſen. Wie ſchwer finden 
ſich die Betroffenen in ihr Schickſal! Sie können ſich anfangs gar nicht 
an den Gedanken gewöhnen, daß der koſtbare Mantel, der noch lange 
ihr treuer Lebensgefährte fein ſollte, für immer verſchounden; — fie 
laſſen prüfend ihre Augen überall herumſchweifen, aber nirgends von 


dem Ungetreuen eine Spur. „Und er war neu, ganz neu!“ rufen bie 


mitbringen, ſeſt entſchloſſen, Alles vollendet oder Alles abſcheulich zu] Beſtohlenen ſchmerzlich aus und ihre Umgebung lächelt nur, man weiß, 
für einen wohlthätigen Zweck die Geduld feiner Hörer in Anſpruch] finden, je nachdem der Muſiker je dieſer oder jener Schule gehört. 


Aus dieſer Klaſſe gehen in Menge jene blinden Sclaven, jene Salon: 
kämpfer hervor, welche aus Ergebenheit für eine gewiſſe muſtkaliſche 
Richtung, einen berühmten Namen meuchelmorden. Dazu kommt dann 
das ſtolze Geſchlecht der mannlichen und weiblichen Mäcene, jene be: 
ſchützende Ariſtokratie, die es ſich zur Ehre und zur Pflicht anrechnet, 
den Schützling, den ſie einmal unter ihre Aegide genommen hat, gegen 
Jedermann zu vertheidigen. Dieſe Leute hören fiets nur mit dem In⸗ 
ſlinkt ihrer Eitelkeit. Voltaire wußte dies wohl, als er an einen Künſt⸗ 
ler, der anfangs von jenen weltlichen Mächten verdammt wurde, die 
Worte ſchrieb: 

„Rameau, les oreilles des grands 

Sont souvent de grandes oreilles“, 


Ich fürchte, daß ich ebenfalls kein Gehör finde, wenn ich noch lange 
über die Kunſt zu bören rede und will deshalb lieber zu meiner Werkel⸗ 
tagsarbeit zurückkehren und von dem Leben und Treiben Berlins ge⸗ 
wiſſenhaft Bericht erſtatten. Mit dem Beginne des Winters nimmt 
nicht nur unſer geſellſchaſtliches Leben einen höheren Schwung, auch all 

Krankheitserſcheinungen zeigen ſich wieder, die nun einmal von dem 
Organismus einer großen Stadt unzertrennlich find, Die Einbrüche 
mehren ſich und beſonders ſind unſere Diebe bedacht, wie alljährlich, 
noch vor Weihnachten ihren Wäſchebeſtand zu completiren. Die vielen 
zur Anzeige gebrachten Diebſtähle, in der Gaunerſprache „Flatterfahrten“ 
genannt, ſprechen dafür, daß unſere Diebe ihren alten Neigungen und 
Gewohnheiten nicht untreu werden. Beſonders die Wäſchediebe arbeiten 
nach der alten Schablone; fie laſſen ſich Abends in das Haus ein: 


ſchllezen, erbrechen des Nachts den Waſcheboden und verlaſſen gewohnlich 


am Morgen, ſobald das Haus geöffnet wird, mit dem geſtohlenen Gute, 
der „Sote“, dem „Schierich“, ganz unangefochten das Haus. Die 
ſchwer getroffenen Hausfrauen ſehen äußerſt felten ihre koſtbaren Schätze 
wieder, da dieſe von den Hehlern, „Schärfern“, fofort unkenntlich gemacht 
und bei Seite geſchafft werden. Auch die Mänteldiebe tauchen wieder 
auf und trüben die Gemüthlichkeit unſeres Kneipenlebens. Es iſt un⸗ 
möglich, in alter Harmloſigkeit feinen Kaſſee oder fein Glas Bier zu 
trinken. Jeder überwacht ängſtlich feinen an der Wand hängenden 


den Gleichgültigen reden, die einer Oper, einer Vorleſung mit der ver- Mantel und wagt ſich weder in eine Zeitung noch in ein politifches 


daß Mänteldiebe nicht mit einem alten dreißiglährigen Veteranen das 
Weite ſuchen werden. Erſt vor Kurzem iſt ein ſolcher Mäntelmarder 
auf friſcher That ertappt worden. Es war ein ehemaliger Student der 
Mediein; aber noch immer wiederholen ſich die Klagen über abhanden⸗ 
gekommene Ueberzieher und der Frieden gerade in den anſtändigſten 
Öffentlichen Lokalen bleibt geftört. 

Wie vorauszuſehen war, tauchen auch wieder falſche Krieger auf. 
Irgend ein kecker Schwindler ſteckt ſich in eine alte Uniform und ſucht 
nun unter dieſer Heldenmaske argloſe Gemüther zu brandſchatzen. Unſere 
Pianoforte⸗Fabrikanten haben unter der Gaunerei einer anſcheinend feinen 
und gebildeten Dame ſchwer gelitten. Sie hat ſich ihnen als Glavier- 
lehrerin vorgeſtellt, einen theuren Flügel auf Abſchlagszahlungen ent⸗ 
nommen, diefen raſch verkauft und nachdem fie mehrere Fabrikanten in 
dieſer Weiſe überflügelt, ging ſie ganz piano fort nach England und die 
Herren waren um ihre Pianoforte's betrogen. Um die dunkle Reihe 
ſolch dunkler Vorkommniſſe vollzählig zu machen, wurde auf dem Ham: 
burger Elſenbahnhofe eine Frauensperſon in dem Augenblicke verhaftet, 
als ſie mit drei jungen Mädchen nach Hamburg abreiſen wollte. Die 
gegen fie erhobene Denunciation beſchuldigte fie der Entführung und 
ſchließlich ſtand ein Mann wegen Bigamie vor den Schranken des Ge: 
richts und wurde zu mehrjährigem Zuchthauſe verurtheilt. Er hatte 
feine erſte Frau verlaſſen und glaubte, weil fie nach drei Jahren nichts 
mehr von ſich hoͤren ließ, von Neuem in den Eheſtandshafen einlaufen 
zu können, um nun gründlich zu ſcheitern. 

Ich habe lange genug bei der Nachtſeite des hauptſlädtiſchen Lebens 
verweilt und mochte nun auch deren Lichtſeiten aufſuchen. Unſere wohl⸗ 
thätigen Vereine beginnen bereits ihre Thätigfeit und denken ſchon an 
die Weihnachtsbeſcheerung für arme Kinder. Auch für das Vergnügen 
der reichen Kinder wird bereits eifrig geſorgt. Das Kroll ſche Etabliſſe⸗ 
ment rüſtet zu einer glänzenden „Weihnachtsausſtellung“ und die anderen 
Locale, die dieſes Genre cuftiviren, bleiben nicht zurück. Vorläufig öffnet 
ſich unſerer wißbegierigen Jugend der Rachen eines rieſigen Wallfiſches 
der hier im Diorama ausgeſtellt worden und in dem Jung und Alt 
jubelnd verſinkt. Das Fell dieſes gewaltigen Thieres iſt auf ein gepolſter⸗ 
tes Geſtell geſpannt, daß es genau die Umriſſe des lebenden Exemplars 
wiedergiebt. Im Innern des Rieſenkoͤrpers kann ein kleiner Salon 
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Damen Le Seur und Hill zaubern ſich nämlich in Eiferſuchtswuth 


2 Publikum doch ſchon die unverhüllte Krinoline zu franzöͤſiſch vor und 


; ſpiel von Frau Birch⸗Pfeiffer: „Der Herr Studioſus“. 


Novelle gegriffen und dieſe mit vielem Glück dramatiſirt. 
loſe Stück leidet zwar an einigen Längen, aber es iſt dennoch unter⸗ zu 
und geſiel. Eine weit kühlere Aufnahme fanden Benedir's! Weber (Annchen) und Hr. 
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niſter des kaiſerlichen Hauses verbleibe. Ohne alio über das Ziel hin⸗ außer dem Marquis de Mouſtier und Herrn Ronber kein Mitglied des Frankreich anſtreben. Die Beibehaltung des Syſtems der Stellvertretung 


auszuſchießen, darf man wohl annehmen, daß dieſe zweite Ernennung Cabinettes bisher Näheres darüber wiſſen ſoll. Im Kriegs⸗Miniſterlum 


Beuſt's zeigt, wie derſelbe Boden gewinnt und dem Grafen Beleredi 


nicht ohne Erfolg das Terrain ſtreitig macht .. . d. h. ſoweit es ſich 


um feine perſönlichen Erfolge handelt; von ſachlichen Aenderungen 
in unſerer jeſuitiſch⸗ſlaviſchen Siſtirungspolitik iſt auch nicht das Geringſte 
zu merken. Wie weit die Erbitterung und die Gegenſätze in dieſer Be⸗ 
ziehung gediehen ſind, zeigt Ihnen am beſten die einſtimmig angenom⸗ 
mene Verwahrung unſeres Gemeinderathes gegen die Anſiedelung der 
Jeſuiten in Wien. Natürlich wird der Staatsminiſter auch dieſen Pro⸗ 
teſt zu Fidibus verbrauchen. Aber wohin iſt man gerathen, wenn die 
hauptſtädtiſche Commune ſagen muß: die jeſuitiſche Erziehungs methode, 
welche die Regierung. officiell auf jede Weiſe patroniſirt, ſteht im ſchroff⸗ 
fen Widerſpruche mit allen jenen Principien der Intelligenz und Moral, 
welche allein im Stande ſind, Oeſterreich vor dem ſocialen und politi⸗ 
ſchen Untergange zu erretten. Wo ſtehen wir, wenn ein Gemeinderath 
das Miniſterium mit dürren Worten anklagt, durch feine Concordats⸗ 
politik auf die Entſittlichung und Verdummung der Jugend hinzuarbeiten, 
indem es der Commune die Erlaubniß, ein Lehrerſeminar nach preußi⸗ 
ſchem Vorbilde zu gründen, verweigert, den Jeſuiten aber die weitgehend⸗ 
ſten Privilegien ertheilt, auf eigene Hand Schulen, welche ſtaatlich giltige 


werden alle die Anordnungen eifrig betrieben, welche mit der Räumung 
Rom's in unmittelbarſtem Zuſammenhange ſtehen. Nach den bis jetzt 
ergangenen Weiſungen hat der Abzug des franzoͤſtſchen Expeditions⸗Corps 
von Rom detachementsweiſe nach Maßgabe der Civita⸗Vecchia verlaſſen⸗ 
den Transport⸗Paketboote zu geſchehen. Am 5. Dezember wird Gene⸗ 
ral Montebello mit ſeinem Stabe Rom verlaſſen und dann General 
Polhes allein mit einer halben Brigade in der Engelsburg bis zum 
15. zurückbleiben. 
franzöſiſche Fahne genau nach den vorgeſchriebenen Ordres von der En: 
gelsburg herabgenommen, aber ſofort wieder aufgezogen werden und 
dann durch ſämmtliche Kanonen des Forts mit 101 Schuß ſalutirt; 
darauf definitiv herabgenommen, wird ſie von dem päpfllihen Banner 
erſetzt, das nun ſeinerſeits durch die franzöſiſchen Kanonen mit 101 
Salutſchuß begrüßt werden fol. Während deſſen hat General Polhes 
dem päpſtlichen General Kurten die Schlüſſel der Engelsburg zu über⸗ 
reichen, worauf die roͤmiſch⸗franzoͤſiſche Legion von Antibes unter Oberſt 
d'Argy als Beſatzung in das Fort Angelo einzieht. 

[Frankreich und die Vereinigten Staaten.] Das Panzer⸗ 
geſchwader wird die franzöſiſchen Truppen in Civita⸗Vecchia aufnehmen; 


Zeugniſſe ausſtellen dürfen, zu errichten und Lehrer, die keine ſtaatliche es iſt das erſte Mal, daß es als Transportmittel im großen Maßſtabe 


Prüfung beſtanden, daran anzuſtellen, ſowie Lehrpläne ohne ſtaatliche 
Sanction daſelbſt einzuführen?! Und daß Baron Beuſt mit dieſer Bel⸗ 
credi'ſchen Politik aufräumen kann, das muß ich erſt ſehen, um es zu 
glauben — muß es ſelbſt erſt dann ſehen, wenn, wozu allerdings viel Aus⸗ 
ſicht vorhanden iſt, die Unbotmäßigkeit Ungarns ihm die Handhabe bieten 
ſollte, noch vor dem Jahreswechſel dem Kaiſer ad oculos zu demon⸗ 
ſtriren, daß Graf Beleredi ſich gründlichſt abgenutzt hat, weil ſeine ſo⸗ 
genannte „freie Bahn“ den Staat nur in eine nichtsnutzige Sackgaſſe 


geführt! 

Bern, 13. Nov. [Zu den Genfer Wahlen.] In Genf iſt 
die Ruhe bis geſtern Abend nicht wieder geſtoͤrt worden, obgleich die 
Aufregung nach dem geſtern Nachmittag erfolgten Verkünden der Wahl⸗ 
reſultate unter den Radicalen, deren Candidaten in der Stadt und auf 


dem rechten Ufer durchſchnittlich einer Mehrheit von 5— 700 Stimmen 


erlagen, ſehr groß iſt. Auf dem linken Ufer ſiegten allerdings die Ra⸗ 
dicalen mit ca. 6—800 Stimmen Majorität; die Herrſchaft verbleibt 
aber nichtsdeſtoweniger den Independenten, welche jetzt 63 Mitglieder 
im großen Rathe zählen, während die radicale Minorität nur aus 41 
beſteht. 

8 Frankreich. 

* Paris, 14. Nov. [Zur römiſchen Frage.] Die Wochen⸗ 
Rundſchau des „Abend⸗Moniteur“ äußert ſich über die letzte päpftliche 
Anſprache dahin: 

„Die letzte päpſtliche Allocution ift weit entfernt davon, die Hoffnung auf 
die jo wünſchenswerthe Verſöhnung zwiſchen dem h. Stuhle und dem Hofe 
von Florenz zu phones, Der h. Vater erinnert darin an den Segen, mel: 
chen er Italien bei Antritt ſeines Pontificats ertheilte und thut dies in einer 
Weiſe, die eben ſo religids wie patriotiſch iſt. Zu gleicher Zeit kündigt er 
ſeine Abſicht an, den Vorſchriften des Evangeliums gemäß den Widerſachern 
der Kirche mit offenen Armen entgegenzugehen. Wenn er dabei mit tiefer 
Trauer bei dem Schmerze verweilt, den ihm die Lage der ihrer Biſchöſe bes 
raubten Didcefen bereitet, fo darf man nicht vergeſſen, daß die italienische Re» 
gierung ſoeben den durch dieſen Zuſtand hervorgerufenen Reclamationen ge: 
recht geworden iſt. Dieſer Schritt zur Verſtändigung wird gewiß noch weitere 
Folgen in demſelben Sinne erfahren. Man iſt zu dem Glauben berechtigt, 
daß die italieniſche en entferrt von dem Gedanken, ſich den von 
ihr in der September⸗Convention übernommenen Verpflichtungen zu entziehen, 


benutzt wird. Der Grund, weshalb daſſelbe zu dieſer Aufgabe beſtimmt 
iſt, liegt in der gleichzeitigen Verwendung aller großen Transport⸗ 
Dampfer zum Abholen der Truppen aus Mexico. Allarmiſten meinen, 
daß alle dieſe Ausrüſtungen zugleich den Vereinigten Staaten zur War⸗ 
nung dienen ſollen, wenn ſie etwa die Dinge in Mexico überſtürzen 
wollten; auch die eben angeordnete Matroſenaushebung für die Trans⸗ 
portflotte wird in dieſem Sinne gedeutet, doch beſteht kein Zweifel, daß 
bier Alles aufgeboten wird, um mit der Waſhingtoner Regierung in 
Güte auseinander zu kommen. 


Zur nordſchleswigſchen Frage.] Der „Conſtitutionnel“ weiß 
noch nicht, welchen Eindruck die Thronrede des Königs von Dänemark 
in Berlin hervorrufen wird, und es ſcheint ihm ſchwierig, zu errathen, 
wie die preußiſche Regierung in dieſer Frage zu verfahren gedenkt. Ohne 
gerade die Verantwortlichkeit für die verſchiedenen Anſchuldigungen zu 
übernehmen, die in den Herzogthümern gegen die Politik des Berliner 
Cabinets erhoben werden, glaubt der „Conſtitutionnel“ doch aus ver⸗ 
ſchiedenen neuerdings in Nordſchleswig getroffenen Maßnahmen ſchließen 
zu dürfen, daß man in Berlin die Frage faſt ſchon ſo gut wie erledigt 
anſehe. 

[Luxemburg.] In den nächſten Tagen wild eine Broſchüre ausgegeben 
werden mit dem Titel „le Luxembourg devant 'histoire*, Der Verfaſſer 
bemüht ſich, darzuthun, daß Frankreich der gegenwärtigen Regierung Luxem⸗ 
burgs zu beſtimmten Zwecken und zu verſchiedenen Zeiten die Summe von 
170 Millionen Francs vorgeſtreckt habe; mit den Zinſen ſei dieſe Schuld auf 
wer weiß welche Höhe gelangt, ſo daß Frankreich wohl berechtigt ſei, die Er⸗ 
ſtattung des Geldes oder die Abtretung des Ens den dee g zu verlangen. 
Lebte der Marquis de Boiſſy noch, er fönnte für den Autor gelten, denn er 
83 * bekannt, in jeder Seſſion unter Lächeln und Ziſchen 250 Mill. 
von England. 2 d 

[Das Manifeſt der yortihrittspartei.] Das Journal des De 
bats“ findet ſich bei Erwähnung des auf die norddeutſchen Parlamentswahlen 
bezüglichen Man feſtes der Fortſchriltspartei zu folgender Bemerkung veran⸗ 
laßt: „Wir halten es nicht für unnölhig, in Bezug auf dieſes Manifeft zu 
bemerken, daß die Bildung ähnlicher Comite's, wie das hier in Rede ſtehende, 
in Frankreich nicht moglich wäre, und wir ziehen daraus den Schluß, daß 
wir nicht allein in Betreff der Militärorganiſation und des Zündnadelgewehrs 
uns die Preußen zum Muſter nehmen dürfen.” 

[Zur Militärorganiſation.] Die vierte Sitzung der Com⸗ 
miſſton für die Militärorganiſation wird morgen in Compiegne ſtattfin⸗ 


feit entſchloſſen iſt, dieſelbe durch eine ſtrenge Ueberwachung ber päpitihen den Als Mitglieder der naͤchſtens dort zuſammentretenden Unter⸗Com⸗ 


Grenzen in Ausführung zu bringen und alle Unordnungsverſuche, deren 
weck die Behinderung der freien Ausübung der Souperänetät des h. Vaters 
den heutigen Grenzen des Kirchenſtaates wäre, niederzuhalten.“ 
Girardin ſchlägt in der „Liberté“ als Löſung der römiſchen Frage 
vor, dem Papſte die Jnſel Elba als ausſchließliches Eigenthum unter 
dem Namen St. Peters⸗Inſel zu überweiſen. Da koͤnne er ſich eine 


beliebige Bevölkerung heranziehen und Klöſter und Kirchen in Hülle und eine Umänderung bevorſtehen. 


miffion nennt man den Marſchall Herzog von Magenta als Präflventen, 
die Generale Trochu, Leboeuf und Lebrun, den Militär⸗Intendanten 
Darricau und den General Lebrun als Secretär. Außerdem wird eine 
Commiſſion aus drei Mitgliedern ſich mit dem ökonomiſchen und finan⸗ 
ziellen Theile zu beſchäftigen haben. Es ſoll auch in der Uniformirung 
Neben den bürgerlichen Mitgliedern der 


Fülle erbauen laſſen. — Daß die Sendung des Generals Fleury nach] Militär⸗Commiſſion gehört vor Allem General Allard, Vicepräſident des 
Florenz ſich auf den Septembervertrag bezieht, iſt bekannt; doch wäre] Staatsrathes, zu denjenigen, die eine Vermittelung zwiſchen der rein militä⸗ 


es gewagt, feinen Auftrag jetzt ſchon genau präcifiren zu wollen, da 


riſchen Auffaſſung und den Verhältniſſen des Bürgerthums im heutigen 


An dieſem Tage, Mittags um 12 Uhr, wird de bebe die übrigen Gäſte treffen erſt heute ein. 


findet an ihm einen beredten Fürſprecher, deſſen Einfluß um ſo größer 
iſt, da er zunächſt berufen iſt, vas von der Commiſſton zu beſchließende 
Syſtem vor dem geſetzgebenden Körper darzulegen und zu vertheidigen. 
Die Organiſation des Geniecorps geht, dem Vernehmen nach, einer ſehr 
durchgreifenden Umgeſtaltung entgegen; es iſt im Werke, eine eigene Ab⸗ 
theilung für die Anwendung des Telegraphen und der Luftſchifffahrt bei 
dieſer Waffe zu errichten. 

Vom Hofe) Der Prinz Napoleon hat den Kaiſer nach Compisgne 
> en N Neben den Mitgliedern 
der Militäc⸗Commiſſion befinden ſich dort nur ſehr wenige Gäze der erſten 
Serie, vom diplomatiſchen Corps nur Herr Mon. In der Liſte der erſten 
Serie der Eingeladenen finden wir folgende Namen: der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin Murat, der ſpaniſche Botſchafter Don Alejandro Mon, der Staats⸗ 
miniſter Rouher, der Hausminiſter Marſchall Graf Vaillant, der Finanz 
miniſter aa der Kriegsminiſter Marſchall Graf Randon, der Marine⸗ 
minister Graf Chaſſeloup⸗Laubat, der Staatsraths⸗Präſident Vuitry, 
die Marſchälle des Reichs: Graf Baraguay v’Hilliers, Canrobert, 
Reynaud de St. Jean d Angely, Niel, Herzog Mac Mahon von 
Magenta, Forey und der Admiral Rig ault de Genouilly. Eine Menge 
von Generalen; das Militär herrſcht ganz entſchieden vor. — Die Spannung, 
welche ſeit der Rede von Ajaccio zwiſchen dem Kaiſer und ſeinem Vetter be⸗ 
ſtand, ſoll dem beſten Einvernehmen gewichen ſein. Es heißt denn auch, der 
kaiſerliche Prinz werde bei dem Kinde der Prinzeſſin Clotilde, die ihrer 
Entbindung nahe it Pathenſtelle vertreten. — Geſtern hatte der älteſte Sohn 
des Prinzen Napoleon (4 Jahre und 4 Monate alt) ſeine erſte Reitſtunde in 
der Reitbahn des Coulaincdurthofes im Louvre. Der Escadrons⸗Cbef Baron 
Puſſin⸗Amory hob das Kind aufs Pferd und ertheilte den erſten Unterricht, 
tem die Prinzeß Napoleon beiwohnte. — Morgen ift der Namenstag der 
Kaiſerin; dieſelbe hat auch in dieſem Jahre eine große Anzahl von Blumen⸗ 
ſträußen bekommen und der italieniſche Geſandte hat ein Rieſenbouquet aus 
Genua kommen laſſen. ; 

[Verſchiedenes.] Der „Abend⸗Moniteur“ wiederholt heute abermals, 
daß weder der Kaiſer noch die Kaiſerin — eine Widmung oder Schenkung 
der zur Ausſtellung gehörigen Gegenſtände annehmen werden. Es be⸗ 
finden ſich in dieſem Augenblicke Regierungs⸗Ingenieure Belgiens, Hollands, 
Preußens, Badens, Baierns, Oeſterreichs, der Schwein Rußlands, Spaniens 
und Italiens in Paris, um ſich mit den franzöſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaften 
wegen der Fahrpreisermäßigungen für die Ausſtellungszeit des Jahres 1867 
ins Einvernehmen zu ſetzen. — Das „Evenement“ tt heute zum letzten 
Male erſchienen; es beſtand ſeit dem 5. November 1865; morgen tritt der 
„Figaro“ an ſeine Stelle. 

i e n. 


Belg 
Brüſſel, 14. Nov. [Parlamentariſches.] Die geſtern er- 
nannte Commiſſton des Senates zur Redaction einer Antworts⸗Adreſſe 
auf die Thronrede hat bereits einen Entwurf vorgelegt; derſelbe iſt bei⸗ 
nahe Satz für Satz eine genaue Umſchreibung der Thronrede ſelbſt. 
Die Discuſſion darüber wird morgen beginnen. Die Kammer der Res 
präſentanten beſchäftigt ſich mit den Wahlprüfungen. Selbſt die clerica⸗ 
len Blätter find im Allgemeinen mit der Thronrede zufrieden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, den 17. November. [Tagesbericht.] 


+ l[Kirchliches.] Amts⸗ Predigten: St. Eliſabet: Subſenior 
Pietſch, 9 Ubr: St. Maria Magdalena: Kand. Scholz (Probepredigt für das 
Lectorat), 9 Uhr; St. Bernhardin: Senior Dietrich, 9 Uhr: Hofkirche: Paſtor 
Faber, 9 Uhr; 11,000 Jungfrauen: Pred. Heſſe, 9 Uhr: St. Barbara (für die 
Mil.⸗Gem.): Oberprediger Reitzenſtein, 10% Uhr; St. Barbara (für die Civil⸗ 
Gem.): Pred. Kriſtin, 8 Uhr; Krankenboſpital: Gene ral⸗Subſtitut Minkwitz, 
9 Uhr; St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr: St Trin tatis: Pred. 
David, 8 ½ Uhr; Armenhaus: Pred. Lange, 9 Uhr; Bethanien: Paſtor Ulbrich, 
10 Uhr; akademiſcher Gottesdienſt: Kon N Köſtlin, 11 Uhr. 

Ubr; 


Nahmittags- Predigten: St. 3 1% Ubr; S 
Maria a 25 Weingä St. Vernbarpin: 


rg enior Weingärtner, 1% Ubr; 
Lector Schultze, 1% Uhr; Hofkirche: ein Kandidat, 2 Uhr; 11,000 Jungfrauen: 
Lector Döring, 1% Uhr: St. Barbara (für die Cibil⸗Gem.): Eccl. Kutta, 
1 Uhr; St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſtunde), 1½ Uhr. 
Am 14. November empfing durch General⸗Superintendenk Dr, Erdmann 
in der Magdalenenkirche die Ordination: Johann Hermann Seibt aus 
re bei Löwenberg, berufen als General⸗Vilar der evangeliſchen Kirche 
in eſien. 

Auf Anordnung des Herrn Fürſtbiſchofs Dr. Heinrich ſoll am letzte n 


Sonntage nach Pfingſten eine allgemeine Kirchen⸗Collecte für die im jün ſten 


Kriege invalide gewordenen Vaterlandsvertheidiger abgehalten werden. 
[Berichtigung.] Paſtor Klüm aus Pommerzig bei Züllichau iſt nicht 
an Stelle des verſtorbenen Diaconus Dr. Gröger, ſondern des ins 3. Diaconat 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


25 Perſonen aufnehmen und man ſteigt durch eine Treppe hinab in 
den Rachen des Meerungeheuers, in das ſonderbarſte Kelerlocal der 
Welt. Unſere modernen Jonaſſe bedauern nur, daß der Bauch des 
Wallfiſches nicht wirklich zu einer Kneipe eingerichtet werden kann, wie 
keck und lustig ließen ſich dann die bekannten Strophen fingen: 
Wr, Im N Wallfiſch zu Askalon 
a kneipt ein Mann drei Tag, 

Bis daß er ſteif wie ein Beſenſtiel 

Am Marmortiſche lag.“ 

Auf der Kroll'ſchen Bühne haben ſich die beiden Azteken eingefun⸗ 
den, die vor elf Jahren hier ein vorübergehendes Intereſſe erweckten, 
ſeitdem auf allen Jahrmärkten ausgeſtellt worden und nun noch einmal, 
älter, aber nicht klüger geworden, hierher zurückkehren. Wenn nur erſt 
einmal Deutſchland die letzten Zeugen eines untergegangenen Azteken⸗ 
ſtammes ſeinerſeits nach Mexico ſchicken konnte! 

Die Theater ſind ebenfalls unermüdlich, uns neue, ſeltſame Genüſſe 
zu bereiten. Die Victoriabühne hat ein neues Ausſtattungsſtück gebracht: 
„Die Henne mit den goldenen Eiern“. Man behauptet, dem Lenker 
dieſes Kunſt⸗Inſtituts habe ein ſolch' nützliches Thier längſt gefehlt und 
es zeige den Kunſtenthuſtasmus dieſes ehrenwerthen Mannes, daß er die 
koſlbare Henne nicht ganz für ſich behalte. Trotzdem wird ſelbſt dieſe 
Henne dem Victoriatheater keine goldenen Eier legen. Die Feerie ift 
dem „Haſenfuß“ beinahe ſo ähnlich wie ein Ei dem andern und der 
dürftige Inhalt rein märchenhafter Natur. Vater Anſelm und Nichte 
Marzelline haben eine Henne, die ihnen täglich ein goldenes Ei legt. 
Sobald fie eines dieſer Eier zerbrechen, geht ihnen jeder Wunſch, den 
ſie laut werden laſſen, in Erfüllung. Ihre fünf Enkel kommen endlich 
hinter dieſes Geheimniß, fie füllen fi die Taſchen mit Zauber-Eiera 
und zwingen nun dadurch Decorateure, Maſchiniſten und Garderoben⸗ 
Schneider, ſo viel Wunder zu verrichten, daß dieſe den Athem verlieren 
und ihnen die dichten Schweißtropfen auf der Stirne perlen. Die in 
der Feerie vorkommende Entkleidungs⸗Scene zeigt deutlich, daß unſere 
Bühnen längſt die deutſche Grenze überſchritten haben und ſich mit 
gleicher Leichtfertigkeit auf franzöſiſch ſchlüpfrigem Boden bewegen. Die 


gegenſeitig ein Kleidungsſtück nach dem andern vom Leibe, bis ſie endlich 
nur im Hemdchen und der Krinoline ſich gegenäberſtehen. Während 
das franzöſiſche Original noch etwas weiter gehen ſoll, kam dem hieſigen 


man opponirte gegen dieſe Blößen der Kunſt. 


Auch die Königliche Bühne it raſtlos thätig und hat uns geſtern 
on wieder zwei dramatiſche Neuigkeiten vorgeſetzt. 


Das kleine 


als nach der diesjährigen Kunſtausſtellung. 
Preußen kann nicht genug daran erinnert werden, daß es nach allen Seiten 
hin die Aufgabe hat, ein Staat der Intelligenz zu 


Zuerſt ein Laſt⸗ ſtandes, daß die ſtarke Seite dieſes Sängers eigentlich 
Unfer> noch liegt, als eine ſehr anerkennenswerthe Leiſtung bezeichnet 
immer rüſtige Dramenmutter hat diesmal nach einer Schückingſchen Vortrag empfahl ſich durch ſehr angemeſſene Nüancirung, 

5 lhriſchen Momente gelangten, trotz des widerſtrebenden Organs, überall 


„Epigramme“. Ein junges Mädchen, die Tochter eines Präfidenten 
hat einige Epigramme gemacht, die ohne ihr Verſchulden in die Oeffent⸗ 
lichkeit gelangen und ihr allerhand, im Grunde ſehr unbedeutende Ver⸗ 
legenheiten verurſachen. Dem Stück fehlt alle epigrammatiſche Schärfe 
und es gehört zu jenen oberflächlichen Machwerken, die der raſtloſe Be⸗ 
nedir, neben vielem Guten, unermüdlich auf den Markt wirft. Das 
preisgekrönte Trauerſpiel „Brutus und Collatinus“ wird ebenfalls in 
nächſter Zeit auf der Hofbühne zur Aufführung kommen, um uns den 
Beweis zu liefern, daß die Preisrichter den alten claſſiſchen Anſchau⸗ 
ungen unerſchütterlich treu geblieben. Kunſt und Poeſie ſpielen bei uns 
ohnehin die Rolle des Aſchenbrodels und deshalb verdient ſelbſt das 
geringſte Streben der Regierung, ſie zu fördern, die dankenswertheſte 
Anerkennung; aber mit Ausſetzung von Preiſen iſt wirklich ſehr wenig 
gethan. In dieſem Punkte könnten wir uns das kleine Dänemark zum 
Muſter nehmen, es beachtet und fördert jedes junge, aufſtrebende Ta⸗ 
lent, zahlt ihm Stipendien, Reiſegelder und dieſes kleine Reich hat für 
dieſe ihm wahrhaft zum Ruhme gereichenden Zwecke mehr Mittel auf⸗ 
gewandt als fe'bft der mächtigſte Staat. Unſere Künſtler haben 


noch niemals über den geringen Abſatz ihrer Werke ſo bitter gellagt, 
Das mächtiger gewordene 


ſein und zu bleiben. 
Ludwig Habicht. 


Theater. 
Frau Röske-Lund ſetzte am Freitag ihr Gaſtſpiel mit der „Agathe“ 


im „Freiſchütz“ fort und bewährte ſich auch diesmal als eine gut ge: 
ſchulte Sängerin, die vorzugsweiſe den muffalifhen Theil der Aufgabe 
mit Sicherheit und Verftänonig beherrſcht. 
Reinheit der Intonation, Klarheit in der Gliederung der Phraſe und 


Feſtigkeit des Anſatzes, 


Deutlichkeit der Ausſprache find gar rühmenswerthe Vorzüge, und fie 
verfehlten auch nicht, der Sängerin den lebhafteſten Beifall der Ver⸗ 
ſammlung zu verſchaffen, insbeſondere nach der großen Arie des 2. Actes, 


deren ausgezeichneter Vortrag der Sängerin einen ſtürmiſchen Hervorruf 
einbrachte. 
uns die Leiſtung den Eindruck einer Ueberſetzung aus Poeſie in Proſa. 
Es fehlte der romantische Duft, die ſinnige Schwärmerel, welche den 
Grundton in dem Bilde dieſer echt deutſchen Mädchengeſtalt ausmachen. 
Es war Alles correct und klar, aber auch nüchtern. 


Nach Seiten der Charaktergeſtaltung indeß machte 


Der „Max“ des 5 d darf i ückſichtigung des Um: 

r Hrn. Richard darf in Berückſich m Geroifhen 
werden. 
und auch die 


einem charakteriſtiſchen Ausdruck. Hr. Richard, ſowie Fräulein 
Pramit (Caspar) wurden ebenfalls von 


dem mäßig verſammelten Publikum durch Beifall und Hervorruf aus: 
gezeichnet. Af: M. K. 
c. o, [Weſtermann's illuſtrirte deutſche Monatshefte . 

dem RR erſchienenen Octoberhefte den 21. Band. x Ar aa: 
ihres Beſtehens haben ſich dieſelben durch die glänzenden Namen der Mit⸗ 
arbeiter und die gediegene typographiſche wie künſtleriſche Ausſtattung ausge: 
1 und einen ſolchen Schatz trefflicher Unterhaltung und Belehrung ge⸗ 
racht, daß man bereits daran gewoͤhnt ift, in jedem neuen Hefte treffliche 
und bedeutſame Beiträge zu finden. Dieſe Vorausſetzung rechtfertigt auch 
das neueſte Heft, in dem wir Namen wie L. Sacher⸗Maſoch, S. Rapper, Fr. 
Schödler 12 . v. Mädler, K. Vogt, M. Carriere u. A. begegnen und es 
kann nicht fehlen, daß, wenn die „Monatsheſte“ in dieſer Weiſe fortfahren, 
die Zahl ihrer Freunde und Leſer ſich immer mehr vergrößert. 


a. ©, Die Prüfung der Arzneimittel nebſt Anleitung de Reviſion der 
offentlichen und Privat⸗Apotheken, Dispenſir⸗ und neralwaſſer An: 
ſtalten, Droguerie- und Materialwaaren Handlungen. Von Med.⸗Rath 

r. E. Wolff und Apotheker B. Hirſch. (Berlin, königl. Geb. Ober: 
La IT 
Anleitungen, welche den in Preußen geſeßlich eingeführten Apotheken⸗Ne⸗ 
viſionen zu Grunde gelegt werden können, — es zwar mehrere, indeſſen 
behandeln dieſelben entweder nur die das pothekenweſen im Allgemeinen 
betreffenden Geſetze und e oder ar chemiſche und pharmakolo⸗ 
gische Prüfung der Arzneikorper ſelbſt, und dies auch nicht einmal erſchöpfend. 
Eine bollftändige Zuſammenſtellun g . zur Zeit in Preußen allgemein gilti⸗ 
gen, den geſammten Arznelwaaren des teumfaſſenden eſetlichen Vorſchriften, 
verbunden mit einer Anleitung zur ng und Prüfung aller irgend 
wich igen, den heutigen Arzneif ildenden Mevicinalien, dürfte daher 
e ſein, dem weg edürfniß zu ent rechen und eine fühl⸗ 
bare Lücke auszufüllen. ausgeſtattete Buch iſt daher nicht nur 
dem Medicinal⸗Beamten zu empfehlen, dem es bei Ausübung feiner Berufs⸗ 
geſchäfte weſentliche Dienſte eiſten wird, ſondern auch dem Auer Apotheker 
und Droguiſten, welche an ihm einen ſichern Maßſtab haden über die Ans 
forderungen, welche de W gerweiſe an die einzelnen Medicamente geſtellt 
werden müſſen, um ihre Wirkung nach Möglichkeit zu ſichern. 


[Herr v. Beuſt und der Czeche.] Der „Münchener Punch“ enthält 
folgendes Zwiegeſpräch zwiſchen Herrn 0 Beuſt und einem Czechen: v. Beuſt: 
Es freut mich außerordentlich, Sie kennen zu lernen. Ich denke, wir ſollten 
ute Freunde werden. — Ezeche: Sagen S': Pzlmtrpipstrsl. — v. Beuft: 
ſhertjeſes, na baren Se mal, des iſt Sie ja reene unmeglich. — Cgeche: 
Dann taugen S' me nöd zu Minifter öfterreichiiche. £ 


Die jetzt verliehenen dfterreihiihen Orden] nennt der Voltswip! 


1866er Renn W di b ; 8 n 
pro 1866. preife; die fächfiihen: Creditlooſe; die preußiſchen: Dividende 


[Ein geſchigter Seger] kann in einer Minute 40—42 Lettern zuſam⸗ 
Taalezen, das ſind in einer Stunde gegen 2500 und an einem Tage, den 
10 zu 10 Arbeitsſtunden gerechnet 25,000. Wenn man nun jeden We 
welchen die Hand des Setzers zu den einzelnen Fächern des Setzkaſtens nach 
dem Winkelhaken, indem er die Lettern aneinanderſtellt, und dieſelbe Strecke 
zurüd, jedesmal auf einem Papierstreifen verzeichnen wollte, jo würde der 
Bapieritreifen am Abend eines zehnſtündigen Arbeitätages eine Länge von 

Nengliſchen Meilen beſizen. In einem Jabre, die Woche zu 6 Arbeitsta 
gerechnet, würde die Hand eines fleißigen Setzers einen Weg von 3000 eis 
len zurücklegen. 


Mit zwei Beilag en. 


1 


2 


Beilage zu Nr. 340 der Breslauer Zeitung. 


(ortjekung.) ‘ 
erwählten Diaconus Rachner in das vierte Diaconat zu St. Maria⸗Magdalena 
erwählt worden. E 

bb. Heute paſſirte Se. Hoheit der Herzog von Braunſchweig, 
von Sybillenort kommend, die Stadt, um mit dem um 7 Uhr 40 M. 
abgehenden Eiſenbahnzuge nach Berlin zu reifen, 

88 Der commandirende General des 6. Armeecorps, Generallieutenanr 
v. Tümpling, iſt heute aus Dresden hier angekommen. 

n [Von der Univerſität.] Heute Vormittag fand wiederum eine 
Promotion in der mediciniſchen Facultät ſtatt. Herr Rudolph Birn⸗ 
baum vertbeidigte feine Diſſertationsſchrift: „De peritonitide puer- 

erali phlegmonosa“ gegen die als Opponenten auftretenden Herren: 
orn, cand. med. et chir., rer, cand. med. et chir, und Eicke, cand. 
med. et chir, Nach Beendigung der Debatte erfolgte die Proclamation des 
Herrn Promoventen zum Dr. med, et chir. — Die Abhandlung ſelbſt iſt 
Herrn Prof. Dr. Spiegelberg und den Eltern des Autors gewidmet. 

** (Militärifhes,) Die Eintheilung der norddeutſchen Con- 
tingente in die preußiſche Armee iſt in 11 Infanterie⸗Regimentern und 
4 einzelnen Bataillonen nebſt 3 Gavallerie-Regimentern erfolgt. Ge: 
ſchloſſene Brigaden werden dabei von dieſen norddeutſchen Truppen nur 
zwei, die 34. und 36. beim 10. Corps gebildet; ſonſt finden ſich überall 
die einzelnen Regimenter preußiſchen Brigaden beigegeben. Die weitere 
Organiſation der norddeutſchen Truppen bleibt wahrſcheinlich noch dem 
ſpeciellen Abkommen mit den betreffenden Regierungen und dem Beſchluß 
des norddeutſchen Parlaments vorbehalten. Ueber die Uniformirung der 
neuen preußiſchen Truppentheile iſt beſtimmt worden, daß die Regimenter 
73 bis 80 weiße und von 81 bis 88 rothe Achſelklappen führen ſollen. 
Nach einer vom Chef des Militär⸗Medicinalweſens getroffenen Entſchei⸗ 
dung rangiren die Militär⸗Pharmaceuten, d. h. ſolche, die ihr Jahr ab: 
dienen oder nach Abſoloirung deſſelben in den Beurlaubtenfland treten, 
ebenſo wie einjährige reſp. Unterärzte, während diejenigen, welche nach 
Abſolvirung des Staatsexamens zu Militärs reſp. Feldapothekern ernannt 
werden, mit den nach dem Staatsexamen zu Affiftenzärzten ernannten 
Medieinern rangiren und als ſolche Offiziersrang und Competenz ſo⸗ 

wohl im Kriege, als auch bei Controlverſammlungen haben. 

+ Mit der Poſener Eiſenbahn langten heute Vormittag 8 ſchwer ber 
wundete Oeſterreicher, welche bisher im Garniſonlazareth zu Groß⸗ Glogau 
verpflegt worden waren, hier an, und wurden dieſelben, nach ame 
Aufenthalt, mit dem um 11 Uhr nach Oberſchleſien abgehenden Perſonenzuge 
weiter nach Oderberg befördert. 

[Die Kronprinzeſſin.] Durch Einblick in einen Privatbrief 
wird der „N. Geb.⸗Z.“ ein Zug hoher Herzens güte von Ihrer k. Hoh. 
der Frau Kronprinzeſſin Victoria bekannt, den man nicht ohne 
Intereſſe leſen wird. Bei ihrer letzten Anweſenheit in Schlefien fuhren 
bekanntlich Ihre k. Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin am 
21. October nach Rauden in Oberſchleſien, um den Herzog von Ra: 
tibor zu beſuchen. Bei einem Gange durch den Hofgarten gab es der 
Zufall, daß die Frau Herzogin Ihrer k. Hoh. der Frau Kronprinzeſſin 
erzählte, daß dem Hofgärtner P. am 18. October, dem Geburtstage 
des Kronprinzen, eine Tochter geboren worden ſei. Sogleich äußerte 

die hohe Frau den Wunſch, Mutter und Kind zu ſehen; ſie begab ſich 
zu der Wöchnerin, unterhielt ſich auf das Freundlichſte mit ihr und 
nahm das Kind in ihre Arme, wobei fie äußerte: „Welch' ein wonni⸗ 
. gefühl, fo ein kleines Kind in den Armen zu wiegen?“ übernahm 
die Pathenſtelle und beſtimmte, daß das Kind die Namen Friederike 
Wilhelmine Victoria (ihr und ihres Gemahls Namen) erhalten ſollte. 
Den anderen Tag erkundigte ſich die Frau Kronprinzeſſin bei dem Vater 


ſonſt 1 te Wittwe den Beamten überlebt, an eee 
bleben ein 


n [Zur Pariſer Induſtrieausſte . 
. RT] ea ne 
1865, kam ein Gegenſtand zur Sprache, der wohl verdient, zur Henni der 
Induſtriellen und Gewerbetreibenden zu kommen. Von einigen Fabrikanten 
welche aus häufig gemachter, 455 Erfahrung die ſchlechte Verteetung deut: 
cher, industrieller Intereſſen au ausländiſchen Ausſtellungen kennen gelernt 
ba, war der Antrag geftellt worden, ſich nicht mehr den Händen von 

mmifiionären u. ſ. w. amn gperſtändgen Gel dem deutſchen Gewerbefleiß 

von Sachverſtändig 1 egenheit zu geben, ſeine Pro⸗ 
zu erläutern, zu verwerthen und neue 

Dieſe Ankegung fand unter den 
führte zu folgenden Beſchlüſſen, um 
iermit zur Förderung 


durch eine en 
ducte zum beſten Vortheil auszuſtellen, 
Wege zu ihrer Verbreitung laat ud 
Verſammelten allgemeinen Anklang und } 
deren möglichft weite Verbreitung in allen Streifen 
dieſes nationalen Unternehmens gebeten wird. 0 en 
1) Eine Vertretung der deutſchen Induſtriellen bei den wichtigeren Aus⸗ 
ftellungen durch ſachkundige Fachmänner if — — und nothwendig. Der 
Vorſtand des Vereines deutſcher Ingenieure entſcheidet, wenn einer Haupt: 
e 1 ob eine Ausſtellung in dieſer Bes 
fur Grmittelung, geeigneter Berjönfichteiten, welche ver Verein mit bollem 
Vertrauen dem betreffenden Publikum empfehlen kann, erläßt der Vor⸗ 
den ſch ee en die gen die Mugler bes Vereines und trifft unter 
1 1 dir Tecno möglichſter Rückſicht auf die Haupt⸗ 
ie auf dieſe Weiſe Gewählten w. ar 
? deut 5 den Induftriellen mur Netten 1 anteeflen 
the Niechodtungen — Tacite gegenüber die pen, 
he ngen ſammeln, ihm für feine Zeiticpeift zu zele fie bei ven, 
die Cmpfo lenen bilden eine Generalcommiſſton, ale ade jr a0 3 25 
den Ausſtellern verhandelt, die Geſchäfte nach Fächern unter ſich vertbeilt 
und. Beſchwerden der Ausſteller Sad einzelne Mitglieder derſelben er⸗ 
ledigt. Sie entwirft zu dieſem 1 Kela Geng, welche dem 
Vorſtande des Vereines deutſcher Ing 3 enehmigung zu unters 


en iſt. me; 
5) enelatonsinftanz bei unerledigten Streitigkeiten iſt der zeitige Vor⸗ 
ſtzende des Vereines deutſcher Ingenieure. j 
6) Koſten dürfen dem Vereine aus der ganzen Einrichtung nicht erwachſen; 
- vielmehr haben ausſchließlich die Ausſteller dieſelben aufzubringen. 
Vor Ende des Jahres 1866 wird eine General Commiſſion für die inter⸗ 
nationale Pariſer Weltausſtellung des nächſten Jahres vom Verein deut⸗ 
ſcher Ingenieure gebildet werden und wird der Vorjtand des Breslauer Bes 
irlsvereines zur geeigneten Zeit den ſich an der Ausſtellung zu Paris be⸗ 
beligenden leber sus die hieſigen Zeitungen 1 fate wohin man ſich 
zu wenden hat, um von obengenanntem ſachlundige Vertretung 
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feiner Intereſſen zu erlangen. — Daß dieſe Vertretung, ausgeübt von tech⸗ 
niſchen Fachmaͤnnern, eine durchaus gute und uneigennützige ſein werde, dafür 
bürgt der Name des Vereines, deſſen 1300 Mitglieder über ganz Deutſch⸗ 
> et die geachtetſten Nemen deutſcher Fabrikanten und Ingenieure 
unter ſich zählen. 
; RL TEN ſenſchaftliches.] In Folge mehrfach gegebener Anregung 
iſt in hieſigen Arbeiterkreiſen jetzt eindringlich die Frage erörtert worden: ob 
es denn nicht möglich fei, auch in Breslau der Wohnungsnoth einigermaßen 
abzubelfen. Die Berathungen hierüber hatten vorerſt den Zweck, Entwürfe 
u Häufern für eine oder zwei Familien feſtzuſtellen. Daß dabei den localen 
erhältnifien, ſowie ganz beſonders den geſundheitlichen Rückſichten Rechnung 
getragen wurde, iſt wohl ſelbſtverſtändlich. Pläne von derartigen Bauten in 
den Arbeiterftäbten Englands, Frankreichs und theilweiſe Deukſchlands wur⸗ 
den zwar zu Grunde gelegt, erwieſen ſich aber für Breslau als zu koſtſpielig 
oder unvollkommen, und ſo mußte denn an eine ganz neue und ſchwierige 
Arbeit gegangen werden. Wir können das Reſultat als ein recht erfreuliches 
bezeichnen, denn man iſt auf Grund der angefertigten und alle Verhältniſſe 
berüdhichtigenden Pläne zu der Ueberzeugung gelangt, daß ſich auch in Bres⸗ 
lau Familienhäuſer herſtellen laſſen, in welchen der Miether nicht nur billig, 
wenigſtens nicht theurer wie in unſern bürgerlichen Kaſernen, ſondern auch 
bequem und ohne Gefahr für ſeine Geſundheit wohnen kann. Nach Erledigung 
dieſer Aufgaben wurde zur Erörterung darüber geſchritten, in welcher Weiſe 
mit der ee ſolcher Häuſer vorgegangen werden folle, ob es befier ſei, 
eine bloße Baugeſellſchaft oder eine Paugenoſsenſchaft mit ſolidariſcher Haſt⸗ 
verbindlichkeit zu conſtituiren. Da aber hierbei noch andere Fragen mit in 
Betracht gezogen werden mußten, wurde man einſtweilen noch nicht ſchlüſſig, 
zog vielmehr vor, zunächſt den Entwurf eines vorläufigen Statuts ins Auge 
zu faſſen und ratenweiſe Einzahlungen zur Bildung eines genügenden Fonds 
anzuſtreben, um ſodann mit gehöriger Energie an die Realiſirung des Pro⸗ 
jects gehen zu können. Hoffenklich werden die in Ausſicht ſtehende neue Hypo⸗ 
5 und das dem Landtage zur Berathung vorliegende neue Ge⸗ 
noſſenſchaftsgeſetz dem gemeinnüßigen Vorhaben zu Hilfe kommen. Wir 
konnten uns hier nicht ganz ausführlich aussprechen, weil uns die Anfchläge 
nicht ſpeciell vorlagen, ſind aber nach Mittheilung Eingeweihter der Ueberzeu⸗ 
gung geworden, daß trotz des ungünſtigen Zuſtandes des Grundcredits und 
krotz der noch beſtehenden Beſchränkung des Baugewerbes das wohlüberdachte 
Project der Breslauer Arbeiter kein eitles Luftgebäude bleiben wird. 
* [Sehenswürdigkeiten.] Nicht leicht erhält eine Schauſtellung 
die allgemeine Theilnahme ſo rege wie der „zooplaſtiſche Garten“ (auf dem 
Platze an der Weberbauerſchen Brauerei), wo namentlich die lleine Welt im⸗ 
mer ſtark vertreten erſcheint und ſich an den bunten maleriſchen Zhiergtuphen 
gar nicht fat ſchauen kann. Wie matt und effectlos find gegen dieſe plafti« 
ſchen Darſtellungen ſchwarze oder colorirte Illuſtrationen, welche die Beſchrei⸗ 
bung feltener Beſtien, Vögel, Fiſche, Amphibien und von anderen dergleichen 
Geſchopfen erläutern ſollen. Hier, in der unmittelbaren Anſchauung erhalten 
wir nicht nur das natürliche äußere Bild, wir lernen, auch bermöge des fin: 
nigen Arrangements meiſt die inneren Neigungen und Eigenſchaften der Thiere 
kennen. Der Haifiſch, an dem beſonders das ſchimmernd weiße aus mehre⸗ 
ren Zahnreihen beſtehende Gebiß bewundert wird, behauptet vorläufig ſeinen 
Platz; wird dort noch länger feine fürchterlichen Zähne weiſen. Uebervies ift 
die Halle neuerlich geheizt und ſplendider als bisder bel uchtet, wonach der 
Beſuch fortan um jo mehr empfohlen werden darf. Und nun noch einmal 
in das Kallenbe raſche Muſeum (Nikolaiſtraße), allwo der Menſch in feiner 
höheren Organisation durch alle Stadien der Entwickelurg bloßgelegt iſt, jo 
daß dieſe Schauſtellung, wie keine andere, das Leben vorſichtig und mäßig 


genießen lehrt. 

88 Ju un Vorgeſtern Abend vereinigte ſich eine abe Anzahl Be⸗ 
amte der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn in Sieber's Hotel zum weißen Adler, um 
in feſtlicher Weiſe das 25jäbrige Amtsjubiläum ihres Collegen und Freundes, 
des Bureauvorſtehers Bernhardt, zu begehen. Den Jubilar, welchen Comite⸗ 
mitglieder aus ſeiner Behauſung abholten, begrüßte beim Eintritt in das Feſt⸗ 
local der Ober⸗Inſpector Härche im Namen der Collegen. Als Erinnerungs⸗ 
zeichen wurde dem Gefeierten ein Silberkaſten mit den dazu gehörigen Ein⸗ 
lagen verehrt. Die auf dem Kaſten befindliche Platte, welche die Widmung 
von 279 Collegen trägt, it ſehr geſchmackvoll vom Graveur Hinze ausgeführt, | 
Das durch ſcherzhafte Gedichte und Reden gewürzte Feſtmahl hielt den trau: | 
lichen Kreis bis zur frühen Morgenſtunde vereinigt. 


＋ [Natur wiſſenſchaftliches.] Das heurige in jeder Bezehung fo | 


außergewöhnliche Jahr bietet gegenwärtig auch in Betreff der Vögel hoͤchſt 
intereſſante Erſcheinungen. So ſind z. B. ſeit Kurzem in Schleſien die zu 
der Ordnung der 3 gehörigen ſogenannten Seidenſchwänze (Bomby- 
eilla garrula L), namentlich aber Dompfaffen oder Gimpel (Pyrrhula rubri- 
) in fo großer Anzahl angelangt, wie ſie ſeit Menſchengedenken nicht 
beobachtet wurde. Eine noch nicht hinlänglich erklärte Thatſache iſt es, daß 
dieſe niedlichen Thiere alle 5 und 7 Jabre in größeren Zügen erſcheinen. 

Ebenſo ſind im Verlauf dieſer Woche in ſchleſiſchen Waldungen 5 Steinadler 
(Aquila fulva I.) erlegt worden, von denen bei einem, welcher in den Graf 
v. Saurma⸗Laskowitzer Forſten geſchoſſen wurde, die Flügelweite 7 Fuß 3 
Zell betrug. Dieſe letzteren Raubpögel niſten während des Sommers in den 
ſchwediſchen und norwegiſchen Gebirgen, von wo fie wegen der plötzlich ein⸗ 
getretenen Kälte nach ſüdlicheren Gegenden ziehen. Eine der größten Natur⸗ 
e aber iſt eine vor ein paar Tagen in Oberſchleſien geſchoſſene 
Schnee⸗Eule (Strix oder Surnia nycten Cuv.) von der Größe eines Uhus, 
mit dichtem ſchneeweißem Gefieder. Als Bewohner der Spitzberge und Sibi⸗ 
riens, überhaupt des hohen Nordens, verfliegt ſich die Schnee⸗Eule höͤchſt ſel⸗ 
ten nach Deutſchland, wird aber öſterer in Scandinavien angetroffen, wohin 
ſie die Züge wandernder Lemminge begleitet. Die vorerwähnten Steinadler 
ſowehl wie die Schnee⸗Eule find dem hieſigen Univerſitätsconſervator Herrn 
Tiemann zum Ausſtopfen übergeben worden, a : 

89 (an Allerbeiligen⸗Hoſpital.] Von Seiten des Allerheiligen ⸗ 
Hoſpitals ſind drei Affen aus dem hieſigen zoologiſchen Garten angekauft, um 
mit denſelben Experimente im wiſſenſchaſtlichen und ärztlichen Intereſſe anzu⸗ 
ſtellen, da ihr Organismus ſich bekanntlich am meiſten dem menſchlichen nähert. 

„„ [Berfonalien.] Wei die Wiederwahlen der Rathsherren, 
Stadlälteſter Baydel und Koch zu Oppeln, der Rathmänner Schneider, Bahr 
und Hertwig zu Patſchkau und Woisnitzka zu Peiskretſcham, ſowie die Wahlen 
des Maurermeiſter Schwartz zum Ratheherrn in Oppeln und des Tuchmacher 
und Ackerbürger Urbanczyk zum Rathmann in Peiskretſcham. 

— Spor t.]. Man ſchreibt uns aus Halbau: Die Herren vom ſchle⸗ 
ſiſchen Meet and e baben uns den angeſagten Beſuch gemacht 
denſelben aber bedeutend ne und das anticipirte Hubertugfejt dürfte 
die erhoffte Befriedigung nicht gewährt haben. Ungefähr 14 Tage lang nahm 
der Turf mit den obligaten Hetzen feinen regelmäßigen Verlauf; doch geſtaltete 
ſich das Intereſſe der gemütbliben Halbauer kaum fo rege wie früher; denn 
einmal war ihnen das Schauspiel nicht mehr neu und dann entſtanden im 
Jagdprogramme mehrfache Lücken. Die Hirſchjagd fiel gänılih aus. Selbſt 
das Taubenſchießen mußte zu allgemeinem Bedauern unterbleiben, weil Graf 
Lottum, der Entrepreneur dieſes intereſſanten Extravergnügens, nicht er⸗ 
ſchienen war. Da die Geſellſchaft für die Parforcejagden neue Piqueure en⸗ 
pegirt hatte, jo mochten vielleicht mancherlei unerfreuliche Intermezzos durch 

nkenntniß des Terrains verſchuldet fein, wohin u. A. die unliebſame That⸗ 
ſache behalt, daß drei Schweine durchgegangen und nicht erlegt ſind. Die 
mitgebrachten 52 Jagdhunde wurden diesmal mit Pferdefleiſch gefüttert, von 
dem wegen des frühen Abbruchs der Hetzjagden ein reichlicher Vorrath übri 
. Sonſt war bei den noblen Beluſtigungen kein bemerkenswerther Unfa 

agen. 

Shbb. [ Verſchiedenes.] Heute — — in der 5. Stunde paſſirte 
ein mit Brettern beladener Wagen die Hundsfelder Chauſſee. In der Näbe 
der Zoll⸗Barriere brach in Folge des gen Phe Sturmes eine Pappel, fie 
auf die beiden an dem Geſpann befindlichen Pferde, fo daß das eine fofort 
getödtet und das andere erheblich verletzt wurde. 

+ Der por einigen Tagen auf der Oblauerftraße durch Ueberfahren ver⸗ 
unglüdte 80jahrige Koch Gillert iſt in Folge der hierbei erlittenen ſchweren 
Körperberlegungen im Allerh.⸗Hoſpital nach unſäglichen Leiden verſchleden. 

Am 16. Nov. find polizeilich angemeldet worden als an der Cholera 
erkrankt 2, als daran geſtorben 2 und als geneſen 4 Perfonen. 

[Zur Desinfectionsfrage.] In Bezug auf unfere Mittheilung in 
Nr. 528 d. Ztg. wird uns heute die authentiſche Mittheilung, daß der Bau 
meiſter Süvern in Halle der Erfinder der genannten Methode iſt, welche 
bon Dr. Grouven nur begutachtet worden iſt. 
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Glogau, 16, Nov. [Die Wahlen der Stadtverordneten! find 
105 Kasten mehrere engere Wahlen, die wegen mangelnder Majorität nicht 
zu Stande gekommen, heute vollzogen ſind, beendet worden. Von der I. Ab: 

wurde in einer engeren Wahl beute von 28 erſchienenen 

biegen Zuckerſiederei Herr Peck mit 23 gegen 5 
otheler Niefeldt zufielen, it Die II. Ab⸗ 
kinn durch 70 Mäpler d 175 Wahl; ge⸗ 

26 Stimmen der Herr Kaufmann Le der, und die 


ählern der Director der 
timmen, welche Herrn 
256 Wähler, vo 


men, 
ung, zZ 
lt wurde mit 44 gegen 


— Arztes Dr. Lemberg außer Lebensgefahr. 


— Sonntag, den 18. November 1858. 


III. Abtheilung, 586 Wähler, ſandte 140 Wähler in die engere Wahl, aus 
welcher Herr Bäckermeiſter Rohr mit 113 gegen 27, Herr Landſchaftsrendant 
Gramſch mit 77 gegen 75 und Herr Kaufmann Kurtze mit 72 gegen 68 
Stimmen als Gewählte hervorgingen. Bei den 6 Stadtverordneten⸗ 
Wahlen hat das politiſche Glaubensbekenntniß keine Rolle geſpielt, wir ſahen 
Fortſchritismänner für Conſervative und wieder umgekehrt ſtimmen. Wenn 
bei einzelnen Wahlen heftige Kämpfe stattgefunden, jo iſt die Veranlaffung 
dazu nicht in der politiſchen 3 der Candidaten, ſondern nur in per⸗ 
Napa Verbältnifien zu ſuchen. Aber dies müſſen wir bekennen, daß die 

ahlen die Wähler ganz unvorbereitet gefunden haben; Comites hatten ſich 


mit der Aufſtellung der Candidaten befaßt, „Bffentlihe” Verſammlungen hat 


man ſich geſcheut abzuhalten 


© Kontopp, 15. Nov. Der aus dem „Gründ. Woch enbl.“ in Nr. 580 
Ihrer Zeitung übergegangene Bericht, den vor Kurzem hier geſchehenen Uns 
glücksfall ne bedarf einer Berichtigung. Derjenige Knabe nämlich, in 
deſſen Händen ſich das Gewehr fo plöpli entlud, hat wohl in ſeiner unge⸗ 
heuren Angſt über das Geſchehene heftig geſchrien und in Gegenwart feiner 
Mutter die Worte gebraucht: „Ach, nun muß ich auch ſterben!“ aber dahei 
leineswegs an Selbstmord gedacht, da er durchaus e Natur iſt. 
Ferner befindet ſich der verunglückte Schüler, bei welchem der Schuß die Ein⸗ 

eweide — Gott ſei Dank! — nicht verletzt hat, zur größten Freude des ihn 
\ Seine Mitſchüler 
uchen ihn fleißig und bringen ihm allerlei kleine Geſchenke und Erauidungen, 


2 Canth,. 16. Nov. eee ung.] In dem benachbarten 
e fand in dieſer Woche die feierliche Gründſteinlegung zum Thurm⸗ 
dan bei der evangeliſchen Kirche ftatt. Nach einigen ga wurde von 
Herrn Paſtor Baumgart eine kurze, kräftige Rede ge 

zuſenkende Urkunde verleſen wurde. In derſelben ſind die Namen des Pa⸗ 
trons, Sr. 1 des Königs, der Kirchenrathsmitglieder und des gegen⸗ 
wärtigen Geistlichen enthalten. Rühmliche Erwähnung wurde der Opferwil⸗ 
ligkeit der Gemeinde, welche 1700 Thlr. aufbrachte, der Lotterie der Frau Fa⸗ 
britbefiger Hofmann aus Protſchkenhain, welche 400 Thlr. ergab, und der 
Energie des Gutsbeſitzers Gottlob Stumpfe gethan, ohne die vielleicht das 
Werk noch geſcheitert wäre Es fehlen der Gemeinde noch 900 Thlr., da der 
Zimmermeiſter ge Schubert von bier den Thurmbau für 3000 Thlr. übers 
nommen hat. Der jetzige Geiſtliche iſt ſeit 1740 der Bale ſeit der Reforma⸗ 
tion der zwölfte. Nach Verleſung der Urkunde erſolgten die üblichen drei 
Hammerſchläge. Gebet und Choralgeſang beſchloſſen dieſe Feier Große 
Freude erregte ein eben angekommener Brief des Kreislandraths, nach welchem 
der Gemeinde zum Thurmbau Kreisfuhren zugeſichert werden. Das Werk 
verſpricht eine Zierde der ganzen Gegend zu werden. 


== Ziegenhals, 15. Nov. [Cifenbahn.] Gegenwärtig ſchweden in der 
bieſigen Communal verwaltung mehrere ſehr intereſſante, für die fernere Ent⸗ 
wickelung der Stadt höchſt wichtige Proiecte, von denen das Project, unſere 
Stadt durch die von Leobſchütz über Neuſtadt nach Neiſſe und Frankenſtein 
zu erbauende Eiſenbahn mitzubenutzen, vorzugsweiſe Berückſichtigung verdient 
und dem die Aufmerkſamkeit der hieſigen ſtädtiſchen Verwaltung ganz be⸗ 
ſonders zugewendet werden wird. Man kann der Realiſirung dieſes Projects 


be 


nur mit dem größten Intereſſe entgegenſehen, denn der Bau, reſp. die Er⸗ 
öffnung dieſer Bahn würde von den ſegensreichſten Folgen nicht blos für die 


hieſige Gegend, ſondern auch für das benachbarte Oeſterdeich⸗Schleſien begleitet 
ſein und hauptſächlich für unſere in gewerblicher und induſtrieller Beziehung 
h * — Aufſchwunge begriffene Stadt viele materielle Vortheile mit 
ich führen. : 


S. Oels, 16. Nov. [Feuer.] Innerhalb der letzten bier Tage wurden 
die Einwohner unſerer Stadt dreimal durch das Feuerſignal erſchreckt. In 
der Nacht don Dinstag zu Mittwoch brannte ein in der Nähe der Stadt be⸗ 
findlicher Feldziegelofen infolge zu ſtarken Heizens etwas ſtärker als gewöhn⸗ 
lich. Mittwoch gegen Abend brannte eine Feldwächterhütte nieder und heut 
Vormittag um 11 Uhr entſtand in einem Haufe der Marien⸗Vorſladt ein 
bedeutendes Feuer. In einer halben Stunde waren zwei dicht aneinander 
ftehende Häuſer niedergebrannt. Nur der günftigen Windrichtung und der 
schnellen und energiſchen Hilfe von Seiten des Militärs war es zu danken, 
22 die Flamme ſich den äußerſt feuergefährlichen Nachbathäuſern nicht mit⸗ 
theilte. 


8 Gubrau, 16. Nov. Dieſer Tage wurde die 


[Feuersbrünſte.] 


1 
| Guhrauer Gegend wiederholt durch Feuersbrünſte heimgeſucht. Am 12 d. Mis. 


brannte zu Groß⸗Oſten hieſigen Kreiſes eine Scheuer mit allem Getreide⸗Vor⸗ 
rath und ein Stall des Dominii nieder. Am 14. Abends gegen 744 Uhr 
wurde der Dominial⸗Schafſtall zu Groß⸗Kloden ein Raub der Flammen und 
fanden hierbei gegen 500 Stück Schafe ihren Tod. Glücklicherweiſe hatte es 
an dieſem Tage viel geregnet, ſo daß die Stroh⸗Dächer der benachbarten Ge⸗ 
bäude vor Flugfeuer mehr geſchützt waren. 


=a,= Ratibor, 16. Nov. [Beiſetzungsfeier. — Urſulinerſtift.] 


Geſtern Vormittags 10 Uhr fand in dem 1% Meile von bier entfernten Dorfe 


Makau die Beiſetzung der Leiche des zu Breslau im Monat März d. J. ver⸗ 
ſtorbenen Rittergutsbeſitzers von Polniſch⸗Krawarn und Makau, Grafen Amand 
Gaſchin, in die von unferem Baumeiſter Kirſtein erbaute Familiengruft ſtalt. 
Außer den Verwandten des Verblichenen hatten ſich auch viele Freunde deſſelben 
an dieſem feierlichen Acte betheiligt. Die kirchliche Feier leitete unſer Stadt⸗ 
pfarrer, Canonicus Dr. Heide. Der Geſang iſt von mehreren hieſigen Lehrern 
und Mitgliedern unſerer Liedertafel erecutirt worden. — Das Urſulinerſtift, 
zu welchem im vorigen Jahre der Grundſtein Gela wurde, ſteht nun im 
Robbau vollendet da. Es iſt ein impoſantes Gebäude und dürfte ſchon im 
Juli künftigen Jahres die Einweihung deſſelben ſtattfinden. 


Vorträge und Vereine. 


Breslau, 17. Nodbr. 
Vorſtadt (27. Wahlbezirk.)] Zur Beſprechung über die bevorſtehenden 
Sladtverordnetenwahlen fand geſtern Abend im deulſchen Kaiſer eine zahlreich 
beſuchte Bezirksverſammlung ſtatt. Der Fabrikbeſitzer Dittberner wurde 
zum Vorſitzenden erwählt und theilte der Verſammlung mit, daß ſeitens des 
allgemeinen Comite s für den 27. und 28. Wahlbezirk die bisherigen Stadt⸗ 
verordneten Herren Rösler und Wähner zur Wiederwahl empfohlen 
würden, daß Herr Wähner jeder Candidatur für den 28. Bezirk entjagt 
habe und en nur 1 dt cad 

isherigen er und er ſelbſt anſaͤßi D N r. 
fordert zur Wahl des Hrn. Dittberner au) welcher jedoch die Annahme einer Can⸗ 
didatur überhäufter Geſchäfte wegen ablehnte. Hr. Ertel ſpricht für die Wahl 
des Hrn. Wähner. Derſelbe wohne im Bezirke und wiſſe, was ihm Noth thue. Er 
abe ſich jeit Jahren als Bezirksvorſteher und Armenvater bewährt. Herr 
Brauereibeſitzer A. Rösler zeigt, wie der vom Central⸗Comite für den 27. 
Bezirk aufgeſtellte bisherige Stadtverordnete Guſtav Rösler die für einen 
Stadtverordneten erforderlichen Eigenſchaften anerkanntermaßen in ganz be⸗ 
ſonderem Grade und namentlich auch Emfluß beſitze, um für den Bezirk zu 
wirken. Hr. Piel wünſcht, daß jeder der enweſenden ſelbſtſtändig fein und 
ſich nicht beeinfluffen laſſen möge. Er wolle Hrn. Dittberner wählen. Die 
Herren Ertel, Hartwich und Bertram befürworten wiederholt die Wahl 
Wähners. Roesler würde wahrſcheinlich Stadtrath und der Bezirk dann 
nicht vertreten fein. Die Herren Röblicke und Heilberg ſprechen ſich 
für Rösler aus. Wenn er zum Stadtrath gewählt würde, würde nach 
uberläffigen Mittheilungen alsbald eine Erſatzwahl für ven Bezirk ſtatthaben. 
& wird zur a eſchritten. Rösler ſcheint in der Minorität 

u ſein. Öegenprobe für Wa A. R 
ordert zu Gründung eines Bezirksvereins und periodiſchen 
Bezirtsverſammlungen auf, Der Vorfigende unterſtützt dieſen Antrag, 
welcher allſeitig angenommen wird. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Berlin, 16. Novbr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die jo günftige 
Haltung unſeres Marktes für Eiſenbahnactien hat in den letzten Tagen einer 
Ermattung Platz gemacht, die ſich vorzugsweiſe darin zeigte, daß zumeiſt die 
Zahl der bevorzugten Deviſen ſich immer mehr einſchränkte und demnachſt 
eine allgemein mattere Haltung eintrat, wogegen ausländiſche Speculationg« 
papiere ſich in lebhafterem und umſangreicherem Verkehr erhielten. Die Borſe 
fühlte 2 der einen Seite den Druck eines für Speculationszwede knapperen 
Geldmarktes und ſollte auf der anderen Seite die Realiſationen aufnehmen, 

Courserhöhungen veranlaßten und deren Um⸗ 
in der Hauſſe eingetretene Stockung zur Er⸗ 


Unter den Gifenbabnactien spielten auch in dieſer Woche Nordbahnactien 
eine ge Rolle. Nachdem der Cours um 3 pCt, bis nahe an 80 
eſteigert war, ſank ex zuletzt wieder um ca. I pCt. zurüd, um heute auf die 
achricht, daß die Einleitung zum Uebergange der Bahn in königliche Vers 


ſeien, gewählt ſein wolle. Hr. Karuth 


welche die vorausgegangenen 
fang ſich ſteigerte, je mehr bie 
ſcheinung kam 


alten, worauf die ein⸗ 


[Bezirks⸗-Verſammlung der Nikolai⸗ 


27. Bezirke, in welchem der größere Theil ſeiner j 


ner. Abſtimmung zweifelhaft. Herr A. Rösler 
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waltung getroffen, bis 80 zu ſteigen. Das Hauptmotiv für die Gunſt, welche 
die Actie genießt, iſt wohl die gegenwärtig in der That günſtige Verkehrs. 
entwickelung auf der Bahn, welche von der einen Seite Kohlen, von der ans 
deren Kartoffeln in Maſſen aufnimmt. Auch trägt man ſich mit allerlei Pro⸗ 
jecten, welche theils auf den Verkauf von einzelnen Zweigen der Linie, theils 
auf die Erweiterung des Unternehmens hinauslaufen. Anzuerkennen ift, daß 
10 Projecten eine Situation des Unternehmens zu Grunde liegt, welche 


auf die eine oder andere Weiſe durch eine Veränderung ſeiner Grundlagen 
gelöſt werden muß. Während früher die Hauptperkehrselemente der Bahn in 
se Richtung lagen, gewinnt mit der Herftellung von Bebra⸗Hanau 
einerſeits und der Inausſichtnahme von Carlshafen⸗Godelheim und der Fort⸗ 
ſetzung bis Bielefeld andererſeits das Unternehmen do er ein Intereſſe an 
dem nordſüdl. Verkehr, zumal der Hinzutritt der Linie Gmünden⸗Schlüchtern 
= eine giche Verkehrslinie von Baiern Aug Nordſee über Kaſſel berſtellt. Wird 
N aber dieſer Verkehr vorwiegend in's Auge gefaßt, ſo hat die Nordbahn zwei 

Glieder, die offenbar beſſer zwei anderen Körpern angehörten; einerſeits 
Bebra⸗Gerſtungen, andererſeits Fümme⸗Hamda (bei Hümme trennt ſich der 
due nach Carlshafen von der nach Hamda⸗Warburg führenden bisherigen 

auptbahn). Die erſte dieſer Linien fände ſich dann naturgemäßer in den 

An der Thüringiſchen, die letztere in den Händen des Erwerbers der weſt⸗ 
äliihen Staatsbahn. Solche Verkäufe würden dem Unternehmen die Mittel 
bieten, die Verlängerung der Carlshafener Sackbahn in der angedeuteten Rich⸗ 
tung leichter in die Hand zu nehmen. 

Ferner ſind ut de Carl⸗Ludwigsbahnactien zu erwähnen. Die Mehr⸗ 
einnahme von 95 pet. im October hat das Vertrauen zu dem Unternehmen 
in hohem Grade geſteigert, und in der That iſt die Conjunctur für das Unter⸗ 
nehmen glänzend, 0 verſpricht die Verlängerung bis und über Czernowitz 
dauernden Verkehrszufluß. Aber zu wenig, ſcheint es, denkt die Börſe daran, 
daß die um 20 pCt. gegen das vorige Jahr verſchlechterte Valuta eine Mehr⸗ 
einnahme von 25 pCt. nominell in Anſpruch nimmt, um der borjährigen Ein⸗ 
nahme gleichzukommen, daß die im Laufe dieſes Jahres angeſammelten Ueber⸗ 
ehe ſch von Monat zu Monat entwerthet haben und daß ſich gar nicht 
abſehen läßt, wie viel die „Gulden“ werth fein werden, welche im nachſten 
Jahre als Dividende vertheilt werden. 5 

Auch die anderen dſterreichiſchen Bahnen, namentlich Staatsbahn und 
Lombarden, traten durch erhebliche Coursbeſſerung in den Vordergrund. Die 
ererſtere iſt an den Getreidetransporten, welche für den Augenblick für die Spe⸗ 
culation eine Hauptrolle ſpielen, ſehr erheblich betheiligt, da ſie Ungarn mit 
dem Nordweſten von Deutſchland verbindet. 

Schleſiſche Actien traten wenig hervor. Oberſchleſiſche behaupteten ſich 
ziemlich. Die Wilhelmshahn hatte im October eine Mehreinnahme von 
4062 Thlr. oder 6 pCt., die ſie dem Güterverkehr und den Extraordinarien 
verdankt. Der erſtere brachte ein Plus von 1684 Thlr. oder 3 pCt., während 
die Ext⸗gordinarien 2839 Thlr. oder 35 pCt. ergaben. Ueber die Urſache 
e in den Extraordinarien iſt es ſchwer, Vermuthungen 
aufzuſtellen. 

Die Neiſſe⸗Brieger Bahn nahm 453 Thlr. oder 3,3 pCt. mehr ein als 
im v. 9. Perſonen⸗ und Güterverkehr ſind an dieſer Mehreinnahme gleich⸗ 
mäßig betheiligt. : 5 

Die Niederſchleſiſche Zweigbahn nahm wieder durch ein Plus von 
3259 Thlr. oder faſt 14 pCt. eine hervorragende Stellung ein; die Peſonen⸗ 
frequenz war etwas ſchwächer als im October v. J. (16,763 Perſonen gegen 
17,443 im v. J.), der Güterverkehr dagegen erheblich lebendiger (297,547 Ctr. 
gegen 219,583 Ctr. im Octoher v. J.). 

Was die diterreihiihen Valutenverhältniſſe angeht, auf welche, wie oben 
bemerkt, bei Beurtheilung der öſterreichiſchen Bahnen Rückſicht zu nehmen iſt, 
ſo können dieſelben ſich diesmal nicht in ähnlicher Weiſe entwickeln, wie in 
früheren Jahren bei einem ähnlichen Aufſchwunge des öſterreichiſchen Getreide⸗ 
8 Exports. Wie ſehr der letztere im Aufſchwunge begriffen iſt, erfieht man aus 

den Mehreinnahmen, die im October auf der Staats», Theiß⸗ und Cliſabeth⸗ 
5 bahn zuſammen 32 pet., auf der galiziſchen Bahn 95 pCt. betrugen. Den⸗ 
noch it im October die RR ik Valuta nicht geſtiegen, ſondern geſunken. 

London galt in Wien Anfangs October 127,25, Ende October 129,50. Mehr 
als der Export zu heilen vermochte, ſchadete der ſteigende Papiergeldumlauf, 
der ſich im October allein um 22,173,000 Fl., vom 1. April d. J. bis 31. Oc⸗ 
tober um 150 Mill. Fl. ſteigerte, der Staat doch zu dem 180 Mill Staats⸗ 
gr eldumlauf noch weitere 60 Mill. Staatsnoten und 10 Mill. Hypotheken⸗ 

nweiſungen emittire, jo Be der Umlauf des Staates und der Bank zus 
ſammen auf 550 Mill. Fl. geſteigert werden wird. Unter ſolchen Verhält⸗ 
niſſen und da man nicht weg, ob die im Auguſt beſtimmte Grenze innegehalten 
werden wird, darf man ſich nicht wundern, wenn trotz des Getreide Erports 
die Valuta ſich weiter verſchlechtern ſollte. 


Preußiſche Fonds waren in geringem Umſatz und ſchwach behauptet; der 
E Barmen * 8 f 10 1 4 pCt. 
Schleſiſche Actien bewegten wie folgt: 
Aae 9. Nobbr. Slater Niedrigſter 16. Nobbr. 
Oberſchleſiſche A. und C. 173% 474 17271 173% 
eſiſche A. und C. 

arch 1 154 1 153 153 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. 1427, 142% 142 142% 
Au Seer nis 101% 3 101% 1 
Koſel⸗Oderberger 53 53 51 51% 
Niederſchl. Zweigbahn.. 84 84% 83 83 
Oppeln⸗Tarnowitzer 75% 76 75 75 
Schleſ. Bankverein 113 113% 113 113% 
Mnetba nee 31 31% 31 31 

＋ Breslau, 17. Novbr. [Börſe.] Die Boͤrſe war heute in ſehr gün⸗ 


ſtiger Stimmung und wurden dfterr. Effecten und amerikaniſche Anleihe zu 
merklich höheren Courſen e Oeſterr. Creditbankactien 60 Gld., Na⸗ 
tional⸗Anleihe 52% Gl, 1860er Looſe 64% Gld., Banknoten 79%—% bez. 
und Gl. Oberſch 1 — Eiſenbahnactien Litt. A. und C. 173 Br., See 
142 Gld., Wilhelmsbahn 51% Gld., Oppeln⸗Tarnowitzer 75 Br., Neiſſe⸗ 
Brieger —, Warſchau⸗Wiener 58 bez. Amerikaner 75475 / dez. und Br. 
Schleſ. Bantverein 113% bez. Minerva 31 Gld. Schleſ. Rentenbriefe 91% 
bez. Schleſ. Pfandbriefe 87 Br. Ruſſiſch Papiergeld 794 bez. 2 

Breslau, 17. Nopbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe, unverändert, ordinäre 12—13 Thlr., mittle 13%—14% 
Thlr., feine 15 —17 4 Thlr., hochfeine 17%—18% Thlr. pr. Ctr., Klee⸗ 
faat, weiße, unverändert, ordinäre 18—20 Thlr., mittle 22—23% Thlr., 
feine 25-27 Thlr., hochfeine 28—29 Thlr. pr. Etr. 

Roggen (pr. 2000 Pfd.) höher, gel, — Ctr., pr. November 53 Thlr. bes 
zahlt und Gld., Nopember⸗Dezember 50—50% Thlr. bezahlt, Dezember ⸗Ja⸗ 
nuar 49% Thlr. bezahlt, Januar⸗Februar —, Februar⸗März —, März⸗April —, 

: April⸗Mai 48 —49 7 —49 Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni —. 
Weizen (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. November 71 Thlr. Br. 
Er Gerſte (pr. 2000 Pfd.) gel. — Etr., pr. November 4944 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. November 44 Thlr. Br., April⸗ 

Mai 44 Thlr. bezahlt. 
2 (pr. 2000 


Thlr. Gld., 17% Thlr. Br., 
16% Thlr. be⸗ 


„Breslau, 17. Nobbr. Gerken wochen bericht) In unſerer letz⸗ 
len Berichtsperiode war die Geſammthaltung der Börſe eine je doch ers 
langten die Umſätze immer nur in einzelnen Deviſen, bald in dieſer und bald 

in jener, eine Bedeutung. Daß bei der gegenwärtigen unſtreitig günſtigen 
Tendenz eine allgemeine auf allen Gebieten der Speculation gleichmäßige rege 
Thätigkeit nicht zur Entwickelung gelangen kann, liegt lediglich in der Eigenthum⸗ 
lichkeit unſeres Platzes. Die Zahl unſerer Spcculanten iſt jetzt eine ver⸗ 
ſchwindend kleine und die der Vermittler eine unerbältnigmähig roße; es 
kann alſo nicht ausbleiben, daß Gebote wie Angebote don den vielen Ver⸗ 
mittlern mit und ohne Auftrag zu gleicher Zeit gemacht werden, wodurch 
meiſtens das Geichäft geftört wird und felten nur zur Ausführung gelangt: 
Es iſt dies ein Uebelſtand, dem ſchwerlich abzuhelfen ift und der nur bei 

einer 70 rapiden Hauſſe weniger empfunden werden wird. Die Hauſſe 
e 


in dieſer Woche galt vorzüglich öſterreichiſchen Papieren, welche von Wien 
poufſirt weſentliche Courserhöhungen nachweiſen. 
2 Credit⸗Actien gewannen von 58 — 60, 2 pt. 
8 > Nat.⸗Anleihe " nm...‘ —52 Au 
= Looſe von 1860 „ „ 62 —64 256 1 
I Banknoten „ 7871—79 4 


3 und Amerikaner waren vorübergehend im 8 
Verkehrs; erſtere ſchließen wenig verändert und letztere circa 1 pCt. höher. 
Eiſenbahnactien waren gänzlich vernachläſſigt, die meiſten Gattungen erlitten 


r 


2998 
Oberſchleſiſche wichen von 173% auf 173, 
reiburger 4 " „ 142 „ 142, 
ppeln⸗Tarnowitzer „ „ 76 „ 75, 
Koſel⸗Oderberger 77 n 53 77 Ya 8 
2 57 Fonds war der Verkehr an einigen Tagen ziemlich belebt, doch erlitten 
die Notixungen keinerlei erhebliche Veränderungen. 
In Wechſeln geringes Geſchäft; Deviſen auf auswärtige Plätze waren ber 


gehrt, Notirungen im Allgemeinen wenig verändert. 
Monat November 1866, 


iii I. 
reuß. Aproc. Anleigſe . | 89 89% | 89% | 89% | 89% | 89% 
reuß. 4g proc. Anleihe. | 98% | 98% | 98% | 98% | 98% | 98% 
Preuß. 5proc. Anleihe. [103% 103% |104 103% |103% |103% 
Preuß. Staatsſchuldſcheine. 4% | 84% | 84% | 84% | 81% | 84% 
zu. Prämien⸗Anleihe . 120% 121 121 121 121 121 
chl. proc. Pfdbr. Litt. A. | 87% 874 87% | 86% | 87 
S 1 proc. Pfdbr. Litt. A. | 94% | 94% | 94% 94% 95, 85 
Schleſ. Rentenbriefe - - - 92 91% | 91% | 91, | 91% | 91% 
Schl. Bankvereins⸗Antheile [113 113 113 113% 114 113 
Koſel⸗ Oderberger 53 53 524% y 151% | 51% 
eiburger Stammaktien . [142% |142% |142% |142% |142% 142 
berſchl. St.⸗A. Litt. A. u. C. 1737 173% 1737 173% 173% 173 
Oppeln-Tarnowiger ---- - 7 &76%7 75% 75½% 75 75 
Neiſſe⸗Brieger 100% | — a — er si 
Warſchau⸗Wiener E.⸗A.. | 57% 58 57% 1 58 58 
Minerva⸗Bergwerls⸗ Aktien | 31 31% | 31% | 31 31 31 
Ruſſ. Papiergeld. 8% | 781%, | 79%, | 79% | 79 79% 
Deiterr. Banknoten 781 79 | 79% | 78% | 79% | 79% 
Deiterr. Creditaktien 58 58% | 58% | 58% | 60 
Oeſterr. 1860er Lonfe- -- - - 62 62% | 62 62% | 63 64% 
Deiterr. 1864er Looſe er — — — 39 39% 
Delterr. Silber-Anleihe- --- | — — = — — — 
Oeſterr. National⸗An 2 . 1 52 51% 151% | 52 52 52% 
Amerikaniſche 1882er Anl. | 744 | 7% 75 75% 75 175% 


[Neue öſterreichiſche Oulden«Noten.] Die „Leipziger Nachrichten“ 
ſchreiben: „Die neuen öſterreichiſchen Guldenſcheine, welche das Datum des 
7. Juli 1866 tragen, haben eine Eigenthümlichkeit, welche ſich vor allen übri- 
gen jetzt curſirenden Werthpapieren der europäiſchen und amerikaniſchen 
Staaten auszeichnet: ſie weiſen keine Nummerbe eichnung auf. Es fehlt fo; 
mit alle und jede Controlle der Anfertigung dieſer Scheine und es kann nur 
etwa aus den Büchern der Staatsnotendruckerei in Wien ermittelt werden, 
wie viel davon gedruckt worden find, Das iſt ſeit dem Druck der berüchtig: 
ten Aſſignaten in Frankreich im Jahre 1792 wohl noch nicht dage weſen“. 


Wochen⸗Termin⸗Kalender in Konkursſachen. 
Konkurs⸗Eröffnungen. ö 
Kreis⸗Gericht Breslau: Glaſermeiſter Julius Limprecht in Neudorf⸗ 
Commende. 
P Grätz: Handelsm. David Scheier dal. 
„ Landeshut: Kfm. F. W. Sutorius daſ. 
„ Liſſa: Handelsm. Schie Adam daſ. 
„Oppeln: Handelsm. Emanuel Grünberger in Carlsruh. 
. Poſen: Kfm. J. K. Wolfram daſ. 
Ablaufs Termine der Anmeldungsfriſten für Forderungen. 
Den 18. November. f 
Kreis⸗Gericht Glatz: J. S. des Handelsm. Joh. Seidel in Rückers (2. Friſt). 
Den 19. November. 0 ! 
Stadt⸗Gericht Breslau: 3. S. des Kaufm. J. Durra hier (2. Friſt). 
Den 20. November. } 
Kreis» Geriht Beuthen OS.: 8 S. des Kfm. Ed. Steinitz in Kleinſowisne. 
J. S. des Kfm. Carl Burchard in Tarnowitz. 
Stadt⸗Gericht Breslau: J. S. des Kfm. Joſeph Habel hier. 
J. S. des Kfm. Theodor l'Hiver hier (2. Friſt). 
. Den 21. November. \ 
Kreis» Gericht Wut A S. des verſt. Tuchfabrikanten Carl Stoll daſ. 
2. Fri 


Den 22. November. 2 

Stadt⸗Gericht Breslau: J. S. des Maurermſtr. Otto Leehr bier (2. Frist). 
Den 23. November. 3 

Kreis: Gericht de ne J. ©. des Kaufm. Wiüh. Neumann daſ. 


„Friſt). 
Stettin: J. S. des Kaufm. Heinrich Dalitz dal. 
Den 24. November. 
Stadt⸗Gericht Berlin: J. S. des Kaufm. A. F. Lehmann daf. h 
. „Breslau: J. S. des Kim. J. Liebrecht u. Co. hier (2. Frist). 
3 S. des Kaufm. Moritz Huth hier (2. Friſt). 
Kreis⸗Gericht Lauban: J. S. des verſt. Rittergutsbeſ. Eduard Nicolai von 
Huhn auf Ober⸗Gerlachsheim. N 
Liegnitz: J. S. des Hdlsm. Samuel Jereslapw dal. (2. Frift). 
Den 25. November. e 
Stadt⸗Gericht 8 55 S. der Handelsfrau Joh. Weißenberg hier 


. Frült). 
Prüfungs » Termin der — lheten Forderungen in 
Konkursſachen. 
Den 19. November. 
Kreis⸗Gericht * 10 Uhr: J. S. des Kim. Theodor Büttner daſ. 
1 Uhr: J. S. des Kaufm. Friedr. Thomas daſ. 


„ „„ „ * 


4 * 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 17. Nov. Die „Debatte“ dementirt die Zeitungs ⸗Nach⸗ 
richt, die ſerbiſche Regierung habe auch nach Wien einen diplomattſchen 
Agenten geſchickt, um Oeſterreich für den von Serbien an die Pforte 


„ zu ſtellenden Anſpruch auf Zurückziehung aller türkiſchen Feſtungs⸗ 


Garniſonen Serbiens zu intereffiren, hinzufügend: ſerbiſcherſeits iſt 
in neuer Zeit keinerlei Mittheilung an das öſterreichiſche Cabinet 
gelangt. (Wolff's T. B.) 
Wien, 17. Nov. Trieſter Nachrichten aus Canea vom 3. d. melden: 
Die Infurgenten, die ſich eoncentriren wollten, gingen einen achttägi⸗ 
gen Waffenſtillſtand ein. Nach Ablauf am 6. d. kündigten fie Muſtapha 
an, fie würden ibn am Eingange der Provinz Sphakia bewaffnet ex 
warten. Am 7. begann der Kampf; der Ausgang iſt noch unbekannt. 
In den Oſtprovinzen ſind die Inſurgenten erfolgreich, beſonders aus 


Griechenland kamen zahlreiche Verſtärkungen an; es herrſcht jedoch 


Mangel an Lebensmitteln. (Wolff's T. B.) 
Wien, 17. Nov. In den beſtunterrichteten Kreiſen werden die 
über New York vom 6. d. M. auf dem Secpoſtwege gemeldeten Mexi⸗ 
eaner Nachrichten für falſche Ausſtreuungen gehalten. Thatſache iſt, 
daß Caſtelnau Anfang November den feſten Entſchluß Maximilians, 
aus zuharren, telegraphiſch nach Paris gemeldet hat. (Wolff's T. B.) 
Athen, 10. Nov. Muſtapha Paſcha bereitet eine Expedition nach 
den Sphakiotiſchen Bergen vor. An Uebergabe der dortigen Führer 
ſei nicht zu denken. (Wolff's T. B.) 
Patras, 11. Nov. Sphakioten verweigern die Ergebung. Die 
am Meere gelegenen Diſtricte find von den Türken unterworfen. 
(Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Petersburg, 16. Nopbr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſelcours auf London 
3 Monate 31% d., dio, auf Hamburg 3 Monate 28%, Sch., dto. auf Amſter⸗ 
dam 3 Monate 154% Ct., dto. au Paris 3 Monate 329 Ets., dio, au 
Berlin 3 Monate —. 1864er Prämien⸗Anleihe 110. 1866er Prämien⸗An, 
leihe 104%. Imperials — R. — Kop. Gelber Lichttalg (alles Geld im Voraus) 
—, Gelber Lichttalg (mit Handgeld) 50. Gelber Lichttalg loco — — 
Schluß flauer, geringes Geſchäft. 


Inſerate. 


Mitbürger! 


Der bedeutungsvolle Act der Stadtperorbneten⸗Wablen ſteht nahe bevor. b 
Von den derſchiedenſten Seiten werden Wablvorſchläge gemacht, welche — fin 


pe Abſtimmung 
; immerhin einen geeigneten 
Anhalt bieten können. Durch die Verſchiedenartigkeit der im — — 
ſich begegnenden Intereſſen iſt aber ie eit in der Zuſammenſetzung 
der Stadtvertretung bedingt. Soll daher Einſeitigkeit der Wahlen vermie⸗ 
den werden, ſo müſſen die Wahlvorſchläge das Geſammtbedürfniß in's Auge 
faſſen und einer N im Zuſammenhange mit dieſem zugänglich gemacht 
ſchlagslite veröffentlichen wir die nachſtehende vollſtändige Vor⸗ 
Sliſte. 
Auf 8 Parteirichtungen iſt darin ein entſcheidendes Gewicht nicht 
elegt. Es kommt nur darauf an, ſolche Männer zu wählen, welche den 
tandpunkt der Phraſe und tendenzidjer Beſtrebungen überwunden und — 
fern von eitlen Verheißungen und Selbſtanpreiſungen — durch ihr Wirken 
in ihrem Privatleben und nächſten Berufskreiſe als Anhänger einer 
reelen praktiſchen Richtung, als verläßlich unparteiifh und befonnen 
ſich bewährt haben; denn von ſolchen Männern läßt eine umſichtige und 
vorurtbeilsfreie Würdigung auch jeder einzelnen im Communalleben 
an fie herantretenden Frage mit Grunde ſich erwarten. 

Wähler! Bis zur Stimmengebung ſeid Ihr Herren Eurer Wahlſtimmen. 

Hiernach werdet Ihr prüfen und Eure Entſcheidung treffen. 

orfchlags : Lifte ). 
III. Abtheilung. 
21. Wahlbezirk: Lotterie⸗Untereinnehmer Heymann Fränckel, Kaufm. Kunſe 
m 


üͤlle r. 
Kaufmann J. Friedeu. hal *. 


ohne die Freiheit und Unabhängigkeit der 
irgendwie zu beeinträchtigen — ge W̃ 


23. 77 
27. + Steinſetzmeiſter Bungenftab. 
28. jr Landrentmeiſter Partowicz (Erſatzmann). 
29. 75 Kaufmann J. Neugebauer *. 
30. 177 Partik. v. . 
31. 5 Maurermeiſter Guder *, 
33. pi Kaufmann v. Lochow “. 
34. 4 Brauereibeſitzer Wabner. 
35. 55 Partik. F. A. Neumann “; Uhrmacher Pohl *, 
II. Abtheilung. 
2. 7 Kaufmann Teichgreeber. 
3. > Dr. med, Guttentag “. 
4. 1 Dr. med, Davidſohn *, 
6, 2 Sanit.⸗Rath Dr. Burchardt “. 
. 5 Juwelier Herrmann. 
9. 15 Baurath Studt; Buchhändler Porſch (Erſatzmann). 
14. = Kaufmann Schube “. 
16. . Kaufmann August Titze > 5 
17. ? Ofenbauer C. Müller “; Partik. Nösler +. 
18. 75 Km; — Schmölders; Obermeiſter Bezirks⸗Vorſtehet 
eber. 
J. Abtheilung. 
Kaufmann 3 A. Bock „, Gen.⸗Landſch.⸗Repräſentant Elsner v. Gronow, 
Geh. Ratb Prof. Dr. Elvenich, Kaufm. G. Friederiet, Apotheker Frieſe *. 


Kaufm. Galetſchky *, Kaufm. Siegfried Goldſchmidt “ Stadtrath a. D. 
Heymann“, Partik. A. Marks *, Gen.⸗Landſch.⸗Repräſentant Graf v. d. Recke, 
Volmerſtein, Kaufm. Simmichen , — Juſtizrath Salzmann, Mühlenbeſitzer 
Anwand, Rittergutsbeſitzer Wilh. Korn (Erſatzmänner). — 
) Anmerkung: Die mit einem bezeichneten Candidaten waren bereits 
Stadtverordnete; die fett gedruckten Namen bezeichnen Hausbeſitzer. 
Breslau, am 18. November. 14261] 


„Der Vorſtand 
des Königs⸗ und Verfaſſungstrenen Vereins. 


Baucke, Pfarrer. Freiherr v. Falkenhauſen, Oberſt a. D. Dr. Friedlieb, 
Profeſſor. Heymann, Stadtrath a, D. Baron v. Hohenhau. —— 
königlicher Juſtizj⸗Rath und General⸗Landſchafts⸗Syndicus. Kutta, Prediger. 
Raabe, Apotheker. Graf von der Recke⸗Volmerſtein. v. Nuffer, Geh. 


Commercien⸗Rath. M. Siemon, Kaufmann. J. Somme, Hofjumelier. 


In der Buch⸗ und Muſikalienhandlung von Julius Hainauer, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 52, iſt eine ſoeben im Verlage von Cotta 
erſchienene Octav⸗Ausgabe von [4205] 


Göthe's ausgewählten Werken 
in 12 Bänden, boͤchſt elegant gebunden, für den außerordentlich 


billigen Preis von 7 Thlr. 10 Sgr. zu haben und als ein pracht⸗ 
volles Geſchenk beſtens zu 5 t 8 


A Zeitungs-Geschäfts-Verkauf. “SE 


Die seit 6 Jahren bier täglich erscheinende politische Zeitung, 


„Schlesisches Morgenblatt“, 


verbunden mit einem täglichen „Strassen- Anzeiger“ für Inserate, 
ist unter sehr soliden Bedingungen mit allen Ketiva's — Passiva’s sind 
nicht vorhanden — zu verkaufen, Tüchtige Buchhändler, Buchdrucker ete. 
werden ganz besonders auf dies vollständig eingerichtete Geschäft auf- 
merksam gemacht. Die Uebernahme kann sofort oder zu Neujahr er- 
folgen, Auskunft ertheilt Herr Robert May in Breslau, Herren- und 
Nicolais’ rassen-Ecke, [4228] 


LITTTITITTT 


4 
Des & rangers trouvent dans PHötel de Rome, 
Albrechtsstr. 17, toujours des logements raisonnables, des 
bons services, le meilleurs nourritures et boissons, et 
outre cela la grande Restauration internationale de la 
maison garantie aux voyageurs la plus belle conversation 
par les élégants billards de marbre et d’ardoise et par 
des clubs des échecs. Les amis de la lecture trouvent 
une en choix dei gazeites et de journaux a toutes 
ays et langues, comme ils ne trouvent pas dans une 
4352 Jecaſite ü Previa. J (4252) 


E. Astel, proprietaire. 


Wollene Gesundheitshemden, 
Flanell-Oberhemden in allen Sorten, 
Jacken und Unterbeinkleider in Seide, Wolle, 
Vigogne und Baumwolle, 
Seelenwärmer, Gamaschen, Leibbinden, 
Bucksking-Handschuhe, Shawltücher, 
Socken und Strümpfe, gestrickt und gewebt, 
empfehlen in grosser Auswahl billigst: [4263] 
Albert Adam & Co. 


Neue Schweidnitzerstr. 1 (Schweldn.- Stadtgraben - Boke). 
Die bekannte 


[welche ſchon ſeit einer langen Reihe von Jahren die Jahrmärkte in Breslau 


(Am 
brik, die ſchon fo ſehr 
es in der letzten Zeit 
wiederum pelungen, Federn aus einer ganz feinen Metallmiſchung en, 
die ganz gleich der Güte eines Gänſekiels find, dieſe aber bedeutend an Dauer⸗ 
fan d. übertreffen. Ueberhaupt beſitzen die Le Clere'ſchen Metall⸗Schreib⸗ 
edern den Vorzug vor andern, daß ſie weder ſpritzen 


Ring vis-A-vis der Naſchmarkt⸗Apotheke) . beſucht, wird auch 


1 0 
faltig ſein, ſo daß ſich bei der 


um eine beſſere 


Zur gefälligen Beachtung für Kranke 
und Leidende! 


In mein ſchon bekanntes Penfionat bin ich jetzt im Stande, noch 
einige Penſionäre, ſowohl Erwachſene, wie Kinder aufzunehmen. 
Bad Obernigk , St. p. Bahn Breslau. 
[4265] Emma, ver. Poſtor Sadebeck, geb. Paur. 


Der Daubitz⸗Liqueur“) 


leiſtete „ zu verdanken. 


Aus erkauf + Sie re habe. — 


Wegen Verlegung meines Geſchäfts nach 


| Junkernſtraße 33, 


verkaufe ich die in den letzten Jahren ſich angehäuften Beſtände 


von Herren⸗, Kinder⸗Hüten u. Mützen 


unter der Hälfte des Koſtenpreiſes 


nachgehen kann. 


S. Rlegner, Hutfabrik, Schweidnitzerſtraße 48. 


Von Neujahr ab 
Junkernstrasse Nr. 33. 


S. Riegner, Hutfabril. 


{he von ähnlichen Uebeln heim 5 
ai; Ottewalbe h der ſächſiſchen geſuch 


) Nur allein echt zu beziehen bei: 


Heinrich Lion, Breslau, 


gelbe Marie, 1 Tr. 
General-Niederlage für Schlefien und 


M. Brieger. 


Gleichzeitig empfehle ich mein reichhaltig ſortirtes Lager von 
Kragen ⸗Maänteln, Näder⸗Paletots, 
Jaquets und Jacken 


in den neueſten Facons und zu den billigſten Preiſen. 


M. Brieger, 


Albrechtsſtraße Nr. 7 im 2. Viertel vom Ringe. 


Hellmann, A 
Mob. Hoyer, Breiteſtraße 40. 
70 n, Tauen 


C. Steulmann, Schmie 
Aug. Tietze, Neumarkt 


Nud. ienplatz 10. 


1 3 
85 A. Lepfer, Schmicbebrüde64/65. 


4264] i 


ilh. Pulſt, Ne 


umarkt 13. 


at ſeine hohe Bedeutung und außer⸗ 
ordentliche Verbreitung als unentbehrliches Hausmittel nicht 


öffentlichen Anpreifungen, ſondern feinem inneren Werth y 
eonftatirt durch wiſſenſchaftliche Gutachten und he Bienſte 


ſoreiben Solcher, denen er hilfreiche Dienſte 


Ueber 5 Jahre ſind es, daß ich an Lanteam e e 
ſten und Kurzathmigkeit gelitten, verſchiedene ärztlich verordnete 
und Medicamente gebraucht, über 50 Thlr. Koſten gehabt und dennoch 


ufall auf den Daubitz'ſchen Liqueur aufmerkſam gemacht, 
habe ich zu meiner Freude gefunden, daß ich, nachdem ich 5 Flaſchen 


verbtauct, die größte Erleichterung, die beſte 


Hilfe gefunden habe und meinen ländlichen Arbeiten wieder 


ch bekenne gern und dankbar die mir gewordene Hilſe und 


nöchte dieſes einfache Mittel Allen rathen, 


chweiz, im Monat Juli 1866. 
Traugott Richter, Gutsbeſitzer. 


Ferner hei: 
errm. Büttner, Ohlauerſtr. 70. [C. L. Reichelt, Nikolaiſtraße 73. 


Ab. Hübſcher, Gr. Scheitnigerſt. 120,18, G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 
0 lie Sandſtr. 8.]Guſt. Cbenzel, Tanemenftaße 18. 


arnaſch, Schmiedebrücke 56, 2 homale, 3 71. 
) h ilh. Wagner, Kloſterſtraße 4. 
a Mindner, n 9.][Bruno Wentzel, Albrechtsſtraße 3. 


r e e * u 4 


25 Sgr. 


50 gute Briefbogen und 50 gute Couverts mit engliſcher Buntprägun 
für nur 25 Sgr., in höchſt ſauberer ck S empfießlt die 13787 8 


Papierhdlg.: J. Vruck, 
Stutzflügel und Pianino's 
H. Brettschneider, 


Breslau, Große Feldgaſſe Nr. 29, 1. Eta 


ittel 


13730 


e. 


Wiener Flügel und fr. Pianino's 


pe —— Induſele Auge in 5 Kr 
rmanenten Znduftrie » Ausftellun n N 
Daſelbſt find auch gebrauchte Flügel und Pianinos in beſter Beſchaffenheit 
borrätbig. Preiſe billig. 
Ratenzahlungen genehmigt. 14233 


Dank ſagung. 


14237 


Die Schmerzen waren ſo bedeutend, daß ich nicht wußte, wie ich ſtehen, 
gehen, ſitzen oder liegen ſollte; kein Mittel wollte anſchlagen. Da las 
ih ein Dankſchreiben in der Poſener Zeitung von der Geſundheits⸗ 
und Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carls⸗ 
platz 6. Ich beſchaffte mir dieſelbe und wurde in 8 Tagen geſund. 


N Büttner⸗Straße 24, ur Ich litt ſeit fürf Wochen an der reißenden Gicht im rechten Beine. 
r 


Poſen. 


; . N i i i I, genas gleichfalls in 8 Tagen 

Mit dem heutigen Tage beginnt der Ausverkauf der zurückgeſetzten Fengler, Reuſcheſtraße 1. A. Schmigalla, Matthiasſtraße 17. Ein Freund, dem ich dieſelbe empfahl. e - 
K lei derſto 55 und ſind die feften Preife Pi en 125 lee Barabiesgafe 1. Cyoft. 2 95 11 Sch meh at. 50. — — 4 nachdem er vorher verſchiedene Mittel ohne Erfolg an 
Stück vermerkt. d. Groß, eumarkt 42. Reinhold & olz, Nikolaiſtraße 29. Ich fühle mich daher gedrungen, hiermit Herrn 2. Oſchinsky in 


Breslau, Carlsplatz 6, meinen wärmſten Dank abzuſtatten und ähn⸗ 
lich Leidenden ſelbige beſtens zu empfehlen. 
Glukawy bei Ryczywol, 19. September 1866. Johann Krenz. 


Da mir die Univerſal⸗Seife auf meinem Beinübel ſehr vo 
thut (denn die früheren Schmerzen find ganz geſchwunden), jo 
bitte ich ergebenſt, mir gegen Poſtvorſchuß wieder für einen Thaler jenes 
Fabrikates zu überſenden. Mit Achtung ergebenſter , 
4232 Dawezynski, Lehrer. 
Opatow R.⸗B. Poſen, den 11. November 1866. 


debrücke 36. 
30. 


Be 
er ee 


chweiduitzerſtr. 5. 


empfehlen unſer großes Lager aller Arten 
zu ſehr billigen 5 Preiſen; ebenſo: 


Meine Verlobung mit Fräulein Franziska 
Herrn Bäckermeiſter 


eim, Tochter des 
Bickerbeim zu Frankenſtein, beehre ich mich, 
allen meinen Verwandten, Freunden und Be⸗ 
kannten, ſtatt beſonderer Meldung, hiermit er⸗ 
enſt anzuzeigen. 
e en 17. November 1866, 
[772] Moritz Kloſe, Brauermeiſter. 


Die Verlobung 
meiner Tochter Marie mit meinem Couſin, 
Apotheker Wachsmann, beehre ich mich hier 


t ergebenſt anzuzeigen. 
1 48600 eh Dr. Wachsmann. 


Marie Wachsmann, Sohrau DS. 
Apotheker Wachsmann, Breslau. 
Verlobte. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Dorothea Hirſch. 
decem Beſſer. 

Krotoſchin. — Rawicz. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
oline Bryſch, geb. 
Car Jobe ge eneinsky, 


Klein⸗Borek. [768 Guttentag. 


Die beute hierſelbſt vollzogene eheli 5 
bindung meiner Tochter Makie Ai en 
mann Herrn Paul Schliemann in Glag, 
königl. Seconde⸗Lieutenant im 4. Niederſchle⸗ 
ſiſchen F Nr. 11, zeige ich 
hiermit ergebenſt an. 
i den 15. November 1866. 

rare E. N. Marr, 


f Premier⸗Lieut. a. D. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Paul Schliemann, 
Marie Schliemann, geb. Marx. 


A. L. Schulz, Apotheker. 
B. Schulz, geb. Jaeckel. 
17591 Vermählte. 
Myslowitz. — Goldberg i. Schl. 


Tie h Arne un Ihe gez 
ie heut Morgen u r er j 
liche Entbindung meiner lieben Sum 5 
Mi olländer von einem gefunden, kräftigen 
ädchen zeigt Verwandten und Freunden ſtatt 
jeder beſonderen Meldung an 17091 

1 E Höniger, Director, 

3. Zeit. Rybnik, den 16. Nov. 1866. 
Todes ⸗Anzeige. a 
Heute Nachmittag 2% Uhr verſchied fanft 
nach langen Leiden unſer geliebter Gatte, Vater 
und Schwiegervater, der Bauergutsbeſitzer 
Karl Liebich. Tiefbetrüht zeigen wir dies 
unden und Bekannten ſtatt jeder beſonderen 
eldung hiermit an. , [771] 
Dittmannsdorf u, Ob.⸗Peilau, 16. Nov. 1866. 
Die Hinterbliebenen. 


Am 15. d. Mts., Abends 7 Uhr, verſchied 
nach kurzem Krankenlager unſer guter Gatte, 


17541 


Vater und Schwiegervater, der Zimmermeiſter 


einrich Tümler bierjelbit im Alter von 


Zum Jahrmarkt 


Conto- Bücher 
Poſt Papier = 


in einigen 40 Sorten mit Schwarzdruck per Doppel⸗Riß von 3% Thlr. 
ab 1 00 Couverts mit Schwarzdruck von 1% Thlr. ab. b 


J. Poppelauer & Comp., 


Papierholg, u. Contobücherfabrik, Nikolaiſtr. Nr. 80, nahe am Ringe. 


14268] 


* 


— 
— 
— 
— 
—— 
— 
m—an 
—— 


Schleſien: 


Geſtern früh 46 Uhr verſchied ſanft nach 
kurzem Krankenlager unſer theurer Sohn und 
Bruder Hugo Schubert im bald vollendeten 


24. Lebensjahre. N 
Burkersdorf, den 17, November 1866. 
[766] Die Hinterbliebenen. 


Heute Mittag entſchlief nach dreiwöchent⸗ 
lichem Krankenlager unſer geliebter Bruder 
und Schwager, der Holzhändler Alois 
Pohl, im Alter von 46 Jahren 8 Mo⸗ 
naten. Dieſe Trauerkunde allen Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung. 
Trachenberg, den 15. November 1866. 
Die Hinterbliebenen. 
ndet Montag Früh 
1767 


Die Beerdigung 
9 Uhr ſtatt. 


Die Beerdigung meiner Tochter Lisbeth, 
welche auf der Freiburger Bahn verunglückt 
iſt, findet Sonntag den 18. Nov. Nachm. 3 Uhr 
ſtatt. — Trauerhaus: Siebenhufenerſtr. 15. 

Heinrich Wuttge, Buchdrucker, nebſt Frau. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobung: Frl. Emilie Hammerſchlag 
mit Hrn. Paul Erhardt in Berlin. 

Ebel. Verbindungen: Hr, Moritz Levy 
mit Frl. Auguſte Goldmann in Berlin. 

eburten: Ein Sohn Hrn. Ephraim 

Cohn in Berlin, Hrn. Guſtav Scholz daſ., 
Hrn. Edmund Mick in Neuendorf bei Pots⸗ 
dam, eine Tochter Hrn. E. Rößler in Moabit, 
Hrn. F. Dietrich in Berlin. 

Todesfälle: Hr. Paul Köhler in Berlin. 
76. 9 Jehanna Wolffsheim, geb. Lewis im 

„Lebensjahre da., Frau Sophie Friederike 


Rietz, geh. Hagendor { ; 
gräben bei en Forſthaus Wend 


Breslauer Theater (Tartenſſraße 19 

Sonntag, den 18. Nopbr. Bei en 
Abonnement. „Die Schöne Helena.“ Opera: 
Buffa in, 3 Abtbeilungen von Meilhac und 

alevy, in s Deutſche überſetzt von E. Dohm. 
Muſik von J. Offenbach. (Mit neuen Deco: 
re neuen Coſtümen nach Pariſer 
iguren. 

Pe den 19. Nobbr. 44. Vorſtellung im 
Abonnement von 60 Vorſtellungen. Salt. 
fpiel der Frau Röske⸗Lundh, vom Hoftheater 
in Schwerin, und des Hrn. Richard, vom 
Hoftheater in Dresden. „Tannhäuſer und 
der Sängerkrieg auf Wartburg.“ Große 
romantiſche Oper in 3 Akten von Richard 
Wagner. (Cliſabet, Frau Röske⸗Lundh.) 


jabet, Frau Nöstersundb, 
Mont. &9 20. XI 6 U. R. u. B. A IV. 
nr 29 20. XI. 6 U. R. u. . A.. 


Hrauen Bildun 8⸗Verein. 


ontag, 19. Nov., 8., (ſtädt. 
e . . 
glieder zahlen 2 Sey ens 44507 


November, 
ai) 
Paſtor Zegner, 


Flaſchen à 20 Sgr., Broſchüre gratis. 


Handlung Eduard Gro 


feuerfeft und diebesſicher, zu billigen Preiſe 


„von der 


Reſtitutions⸗Fluid für 


N 


1 halbe Kifte von 6 


am Neumarkt 42, 


Geldſchraͤnke, 


Perm. Ind.⸗-Ausſtellung, Ning Nr 


atenzahlungen genehmigt. 


Handw.⸗Verein. In Pietſch Local, 


7 Gartenſtr. 23. 
Montag keine Verſammlung. — Donners 
tag, Hr. Dr, Elsner: Ein naturgeſchichtliches 
Thema. — Heute: Geſellige N 
in Geppert's Local. [4217] 


Singacademie. 


Sonnabend, den 24. Novbr., Abends 7 Uhr, 
im Musiksaal der kgl. Universität, 


Aufführung zum Gedächtniss 
der Verstorbenen. 


l, Motette: „Selig sind die Todten“ von 
H. Schütz, 
2. Actus tragieus „Gottes Leit“ v. S. Bach, 
3. Requiem von Mozart. 
Billets zu den durchweg numerirten Plätzen 
& 20 Sgr. sind in der Buchbandlung von 
F. E. C. Leuekart (C. Sander), Kupfer- 
schmiedestrasse 13, zu haben. [4218] 


Matinée musicale. 


Heute Sonntag den 18. Novbr,, Mittags um 
Y12 Uhr, im Saale der Loge, Antonienstr, 

r. 33. — Billets & 15 Sgr. sind an der 
Kasse zu haben, 


15612] 
H. Wolf, Clarinettist und Musiklehrer, 
Breslauer 


Orchesterverein. 


Dinstag, 20, November, Abends 7 Uhr, 
in Springer's Concertsaal 


3. Abonnement-Concert, 


unter Mitwirkung von 


Fri. Alide Topp, 


Kammervirtuosin Sr. Hoh, des Fürsten von 
Hohenzollern, 


PROGRAMM. 
1. Sinfonie (D. mol. R. Schumann. 
2. Olaviereoneert (Es-dur). Liszt, 
3. Adagio aus der C- moll-Sinfonie. Spohr. 
4, Claviersoli: 
a. Ballade (As dur). 
b. Valse-Capriee. Ra 
5. Ouverture zum „Sommernachtstraum“, 
Mendelssohn. { 
Numerirte Billets, & 20 Sgr., und nicht 
numerirte, à 15 Sgr., sind in der Buch- 
und Musikalien-Handlung von [4229] 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52, und an der 
Abendkasse zu haben. 


Das Comite, 


Wintergarten. 


Heute Sonntag, den 8. Nov.: 


Großes Militär⸗Concert, 


apelle des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 10 unter perſönlicher Leitung 
des Kapellmeiſters R Puros 
Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Entree für Herten 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Chopin. 
2 pin 


lin berühmt gewordene echte 


Wiſt wieder eingetroffen; 1 Orig.⸗Kiſte von 12 Fl. 6 Thlr., 
Fl. 3 Thlr. excl. Emballage, einzelne 
Allein echt im Genc ral⸗Depot für 


ß in Breslau, 


n in der 
. 16. 


ferde 


mann Schulz 15 
Hrn. F. Wartensleben 1 
Wittwe 


[4234] 


An Beiträgen hat die Expedition der Breslauer Zeitung erhalten: 

Für die drei im Kriege Erblindeten: Von der Familie B. 3 Thlr., am 11. 
Nov. angezeigt 20 Thlr., Summa 23 Thlr. a 

— die Abgebrannten zu Feſtenberg: von Hrn. Dr. Aſch 1 Thlr., Frau 
Kaufm 0 Sgr., Hrn. v. Terpi 
von einer kleinen Familie am Abend des Friedensfeſtes, „ein wenig mit Liebe“ 
1 Thlr., A. K. 15 Sgr., Nl. F. W 

8 
Für die Abgebrannten zu Donabora bei Kempen: von Clara u. Marie 
H. 20 . und ein Päckchen Sachen, von Hrn. Louis Burgfeld 2 21255 von 
10 Sgr. Summa 3 Thlr. 4272) 


Inferatef.d, Landwirthſch. Anzeiger Il. Jahrg. Nr. 47 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dienſtag 


1 Thlr., Familie Fichtner 1 Thlr., 


. MW. Müller und Frau, geb. Korſawe, 1 Thlr., 
Hrn. Louis Burgfeld 3 Thlr. Sum. 10 Thlr. 


angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtr. 20, 


Weiſsgarten. 


Heute Sonntag [5693] 


großes Concert 
der Springer'ſchen Kapelle, unter Leitung 
des kgl. Muſik⸗ Directors Herrn M. Schön. 
Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 


Schieß werder. 


Heute Sonntag den 18. Novbr.: 
Großes Nachmittag: und 


Abend⸗Concert, 
von der Kapelle unter Leitung des Muſik⸗ 
Directors Herrn A. Kuſchel. 
— 3% Uhr. Bee 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen I Sgr. 


J. Wiesner's Brauerei 
und Concert⸗Saal, 


Nikolaiſtraße Nr. 27, im goldenen Helm. 
Heute Sonntag: [3815 


Großes Concert, 


ausgeführt von der Helmkapelle unter Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn F. Langer. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
Programme an der Kaſſe gratis. 


Friedrich's Etablissement 


(Mauritiusplatz 4). 


Heute Sonntag 
Gro es Concert 
ausgeführt von der Kapelle de Sale. Feld⸗ 


treich⸗Orcheſter 
Art.⸗Regts. Nr. 6 unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn C. Englich. [4044] 


Anfang: 4 Ubr. 
Entree für Herren 252 Sgr., Damen 1 Sgr. 


Eunomia. 


Montag, den 19, Nobbr.; Tanzvergnügen. 

Dienſtag, den 20, Novbr., Abends 8 Uhr: 
Verſammlung der Mitglieder zur Wahl des 
Vorſtandes und der Repräſentanten. 

ontag, den 26, Nopbr.: Theatervorſtellung: 

Der Goldbauer“. gu den geſellſchaftlichen 
Vergnügungen haben Gäſte nur dann Zutritt, 
wenn ſie don Mitgliedern perſönlich eingeführt 
werden. [5623] 


Zur Tanzmufik 
in Roſenthal, 


eute, Sonntag und morgen Montag Wurſt⸗ 
b Abendbrot nebſt Nlägel⸗Gontert 8 
Omibusfahrt beide Tage, wozu einladet: 
15610] Seiffert 


Fur Augenkranke 
bin ich wieder von 9 25 1 zu ſprechen. 
Nachmittag von 2 bis 4 Uhr: 
Clinik für unbemittelte Augenkranke. 
[3018] Dr. Korn, Antonienftraße 13. 


DEAN TED 


Mein relchunftiges 


5 Le . . 2: 0 

Musikalien Leih Institut 

bat neuerdings wieder bedeutenden Zuwachs erhalten: 

as können in demselben neue Abonnements zu den bekannten 

billigen Bedingungen 
mit jedem Tage beginnen. 


C. F. Hientzsch iu Breslau, 
0 Junkernstr. (Stadt Berlin), schrögüber der „gold 


CODED IDEEN 0 


An die Breslauer Wähler II. Klaſſe. 

Wen Ihr als Stadtverordnete wählen ſollt? 
\ Einen Mann, 

Nicht arm — nicht reich — 

Nicht groß — nicht klein — 

Nicht immer einen Doctor — Nein! — 

Ein Handwerker kann's auch mal ſein — 

Der grad' und klug, mit muthigem Sinn — 

Und in der Meinung nicht ſteht allein, 

Der nicht vermehrt den ſtummen Schwarm, 

Zu handeln ſtets bereit, mit loſem Arm. 

Dh Hen schlagt gleich für A 
eß Herz ſchlägt gleich für Alle lebenswarm. 
[5598] Wilhelm Trautmann. 


Causerles litteraires. 


Mr, Freymond, lecteur & l’Univ, Re, 
a Phouneur d’inviter les amis de la langue 
frangaise à six conférences sur divers suſets 
de la littérature contemporaine. — Ces 
lectures auront lieu les mereredis 28 Nor. 
et 12 Dec, 1866; le 9 et le 23 jansier; le 
6 et le 20 feyrier 1867, dans la salle de 
musique de Université, à sept heures et 
demie du soix. [5614] 

Billets à 1 Thaler pour la serie, aux 
librairies Hirt, @0sohorsky, Maruschke et 
W et chez le Ie. concierge de Uni- 
versité. 5 


Zablogiſcher Garten. 


Heute Sonntag Eintrittspreis 2 Sgr. für 
Erwachſene, 1 Sgr. für Kinder unter 10 Jahren. 


Im zooplaſtiſchen Garten. 
Da es mir gelungen iſt, den Haiſiſch bis 
Sonntag zu erhalten, iſt derſelbe zum letzten 
Male ausgeſtellt. 

Die Arena iſt 1 


Zwingerplatz in der neuerbauten Arena, 
uſ F eberbaner 8 Brauerei. 
[4184] F. A. Zobel. 


KFallenberg's 
f anatomiſches 


us eum, 
Nikolai⸗ u. Büttnerſtr.⸗Ecke, 
geöffnet von 9 Uhr Morgens 
bis 10 Uhr Abends. 
Freitags ausſchließlich für 
Damen. [5430] 


Eine geprüfte Lehrerin nimmt zu einem 


Vorbereitungs⸗Unterricht 


ür Kinder, welche eine Schule noch nicht be⸗ 
uchen, Anmeldungen an. 5521] 

Näheres Ecke Feld⸗ und Vorwerksſtr. Nr. 32, 
1. Etage rechts von 1—3 Uhr. 


6 nhe 


W 


Sul Go m a a 


a 8 f 
- 2 


Conſtitutionelle Reſſource im Weißgarten. 
. Mittwoch, den 21 


November 1866; [42 


Zweites großes Votal⸗ und Inftrumental = Goncer 


m Beſten armer Waiſen, 
unter gütiger Mitwirkung namhafter Künſtler und Künſtlerinnen ausgeführt von der Sprin⸗ 
ger'ſchen Capelle unter Direction des königl. Muſik⸗Director M. Schön. 
Zum Schluß: Theater⸗Vorſtellung und ein lebendes Bild. Entrée für Mitglieder 


2% Sgr., für Gäſte 5 Sgr., Kinder und Dienſtboten zahlen 1 Sgr., doch wird jeder Mehr⸗ 
betrug mit Dank angenommen und gewiſſenhaft verwendet werden. 
Der Saal wird um 2 Uhr geöffnet. Anfang 4 Uhr. Der Vorſtand. 


Breslau⸗Oder⸗Vorſtädtiſcher Deich⸗Verband. 


5 Die Deichkaſſen⸗Rechnung für 1865 liegt vom 20. November bis 19. Dezember d. } in 
— der Dienerſtube auf dem Rathhauſe zur Einſicht der Nin offen. [4197] 
- Der Deichhauptmann Landeck. 


Preussische Lebens-Versicherungs-Actien 
Gesellschaft zu Berlin. 


Grund⸗Capital: Eine Million Thaler Preuß. Courant. 
Die Geſellſchaft verſichert Capitalien von 100 bis 10,000 Thlr., zahlbar nach 
ziurückgelegtem 85. Lebensjahre, oder nach dem etwa früher erfolgenden Tode 
5 des Verſicherten, oder zahlbar in einem beſtimmten Lebensalter des Verſicherten 
oder nach einer beſtimmten Reihe von Jahren; übernimmt Renten, Aus⸗ 
ſteuer⸗ und Alters⸗Verſorgungen zu feſten Prämienſätzen ohne Nachzahlungen. 


Hierauf bezügliche Auskünfte jeder Art ertheilt bereitwilligſt und Anträge nimmt 


entgegen [4262] 
Die General⸗Agentur für Schleſien 


| Ed. & Em. Gradenwitz in Breslau, 


Reuſche⸗Straße Nr, 48. 


Wegen Uebernahme von Agenturen hier und in der Provinz unter günſti⸗ 
gen Bedingungen beliebe man fi) an die General⸗Agentur für Schleſten zu wenden. 


Grösstes Lager 
gebundener Bücher. 


Für Privatbibliotheken 
und 
zu Geschenken 
besonders 
geeignet, 


[3970] 


Bücher 
Elegante Einbände, 


Sehr billige Preise. 


Verzeichnisse gratis, 


und 
billigste Moden-Zeilung, 


3 ni 5 
Die Kodenwelt⸗ 
.. IE, Ve, 10 
IIlustrirte Zeitung für Toilette und Handarbeiten) 
Monatlich zwei Nummern in grüsstem: Format à 8 Seiten. 
Mit mindestens glaich vielen Abbildungen, wie die theuersten 8 
ühulichen Journale. 
Ausserdem jährlich 12 Deilussa mit zahlreichen Schuittinustern 
und Musterzeichnungen für Weissstickerei, Soutache etc. 


Probe-Nummern sind gratis zu beziehen durch alle 
Buchhandlungen und; Post-Aeuuter 


pen Innalt der Mo den welt bilden die neuesten Vorlagen fr dle gesammto fi 


ollette der Damen und Kinder, für de Leibwäache, sowie für 
alle Handarbelten, unter stster iiprlickslehtirung einer inöglichat bilil- 
gen3elbsL-Aufertigung, ut % Ausgabe tür Hlienrc angelangano 
Arbeiien und die mehr oder minder konispielige ‚Alerüigung der 
Garderobe vou dulder Hand zu ershen. 


Einfachheit und solide Eleganz der dargestellten 
Toiletten und Handurbeiten sind neben grösster Klarlieis 
der Abbiidungen und Beschreibungen die Hauptver- A 
zügo.disser Zeitung. 


Deutsch — Französisch — Italienisch — Spanisch — Englisch — 
Holländisch — Bänisch — Russisch. 
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich: 


Murk che Budbandlung ON, Mälzer, King 47. 


In der Buchhandlung von 14211] 
Trewendt & Granier in Breslau, Albrechtsstrasse Nr. 39, 
vis-à-vis der königl. Bank, 

iſt zu haben: 


(Für junge Leute höchſt empfehlenswerth:) 


Der Galanthomme, 
oder der Geſellſchafter, wie er ſein ſoll. 

Enthält 20 Anweifungen über Feinſitte, — 20 Geſellſchaftsſpiele, — 24 Ge⸗ 
burtstags-Gedichte. — 30 declamatoriſche Stücke. — 18 beluſtigende 
Kunſtſtücke, — 30 ſcherzhafte Anekdoten, — 22 Stammbuch⸗Verſe, — 
und 45 Toaſte und Trinkſprüche. Brom er aa Zwolfte Auflage. 

reis: 25 r. 
Dieses Buch enthält alles Fe - zur Koabildung eines guten (Gesellschafters 
nöthig ist, r 


Gerichtlicher Ausverkauf, 


R Oer gerichtliche Ausverkauf der zur Concursmaſſe der J. Koslowsky jun, 

gehoörendenden Waaren, beſtehend in wollenen und halbſeidenen Kleiderſtoffen, 

5 Mozambique, Barege, Battiſten, Organdi's und Kattunen, Sbawls und 

1 Tüchern, wollenen und ſeidenen Damen- Mänteln, Mantillen, Jaquets 

5 und Jacken, wird in dem bisherigen Locale, Schmiedebrücke Nr. 1, zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen fortgeſetzt. [4227] 
Der gerichtliche Maſſen⸗Verwalter. 

S. Eisenhard, Weiden⸗Straße Nr. 28. 


aller Art. B Anlage⸗ und Fabrikalions⸗Koſten reinſtes weißes Gas. 
Nagheres bes . Büner. Reden, Vorwerksſtraße 4, 


2 1 1 e 
. 2 


u der Buch und Kunsthandlung von Mohn & Hanke, in 


J Wannenbäder während des ganzen Winters benutzt werden 


e 
} für „ atentirde Leu 05 U Ipparale. und BE. 
x [5478] 


| 3000 | 
Breslau, 


Junkern- Straße Nr. 13, ſind vorräthig: 4214] 


— 


Kaulbach's weltberühmte Compositionen. 


Der Babelthurm. Die Kreuzfahrer. 


Homer u. die Griechen. Die Hunnenschlacht. 


In meisterhaften Stichen à 11½ Thlr., zusammen für 40 Thlr. — In Photographien nach 
diesen Stichen à 3 Thlr. in allen Buch- und Kunsthandlungen. 


Alexander Duncker in Berlin. 


Aufforderung. 
Alle diejenigen, welche an meinen verſtor⸗ 
benen Ehemann, den Gaſtwirth Wilhelm Ga⸗ 
briel zu Lamsfeld noch Forderungen haben, 
erſuche ich, dieſelben mit den nöthigen Beweis⸗ 
ſtücken verſehen innerhalb 8 Tagen beim Kfm. 
Herrn Guſtav Friederici, Schweidnitzerſtraße 
Nr. 28, anzumelden. 
Verw. Marie Gabriel, geb. Staroske, 
[5635] aus Lamsfeld. 


Billigſtes Converſations⸗Lexlcon! 
Brockhaus'ſches 


Converſations⸗ Lexicon 
für den Handgebrauch. 
4 Bände (bollftändig), A. 3, 854—56. Gr. 
Octav. Geh. (ſtatt 6% Thle.) für nur 2 Thlr. 

Daſſelbe in 4 eleg. Halbleinwaudeinbänden 
(ſtatt 7% Thlr.) für nur 3 Thlr. 

Nur allein zu haben in der Fe 
Buchhandlung (§. Skutſch) in Bres 
Schweidnitzerſtraße 16—18. 

Auswärtige Aufträge erbitten pr. Poſtanwei⸗ 
enn 1 5 W 2 Hk, 1 end Bae 

empl.? t., unter Bezugnahme auf Brie 
dom 13. November 1866. 14126 


Feſchtechtstranthelten, Ausilüffe, Geſchwüre 
G 5 0 ae 8—10, Rahm. 2—4 Uhr. 


Verlag von Ferdinand Hirt in Breslau. 
Dr. Adolph Eduard Grube, 


ordentlicher Profeſſor der Zoologie an der Univerſität Breslau, und kaiferl, ruſſ. Staatsrath. 


Die Inſel Lussin und ihre Meercsſaung. 


Nach einem ſechswöchentlichen Aufenthalte geſchildert. Nebſt einer Tafel mit Abbildungen 
und einer Karte von Luſſin. Geheftet. Preis 1 Thlr. 10 


Die Bedeukung der Thierwelt für den Menschen. 


Geheftet. Preis 5 Sgr. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung des In⸗ und Auslandes. 4215] 
Breslau, Königsplatz 1, im November 1866. 


Ferdinand Hirt's 
Verlags- und Königl. Unlversitäts- Buchhandlung. 


Die ehemals Linder'sche Bade⸗Anſtalt, 


an der Mathiaskunſt Nr. 4, iſt durch bauliche 1 ſo hergerichtet worden, daß die 
l nutzt önnen. Es find geheizte Zimmer 
eingerichtet, die Preiſe find unverändert, auch iſt ein billiges Abonnement eröffnet. 
[5626] O. Böttger. 


RETTET ER RETTEN TELTTER TITTEN ERLERNTE 
L. Haase & Co., Igl. Hof⸗Photographen, 
Berlin, Breslau, Köln, * A 
Friedrichsſtraße 178. Tauenzienſtraße 10. Paſſage 39. N] [5610] Wunden Fehmann, Nopmarkt 13. 
Wir bitten höfllichſt, die unſeren Inſtituten zugedachten Aufträge für die Weih⸗ 


nachtszeit möglichſt zu beeilen, da in den letzten Wochen vor Weihnachten die Privat⸗eilauſtalt 
Arbeiten ſich ganz außergewöhnlich zu häufen pflegen. Namentlich große Porträts r 56 


[ 
und fpeciell in Oel⸗ und Aquarellefarben auszuführende Bilder bitten wir baldigſt Haut⸗ und Geſchlechtskraulh. 
1 


zu beſtellen. : : > 
8 . Sprechſtunden: Vormittags von 9—1 
Aufnahmezeit von Morgens 9 bis Nachmittags 3 Uhr ee e für 


L. Haase & CO., Dr. Demlow, Neumarkt 21, an der Apotheke. 
Hof⸗Photographen Sr. Majeſtät des Königs i 5e 4 f e 


i g | Vorm. N 
und Ihrer kgl. Hoheit der Frau Kronprinzeſſin von Preußen. (Wo. vun 25 Ube zu pee. 18766] 


Nachm. * Uhr zu ano! [820 
10. Tauenzienſtraße 10. (4228 3 


Stutz Flügel und Pianino's 


billigſt bei P. Welzel, Reuſcheſtraße Nr. 2, im Schwert, 1. Etage. 
Auch ſind daſelbſt zwei gebrauchte Flügel billig zu haben. 


AKuguſte Agnes Zander, 


Lehrerin der Damenkleider⸗Anfertigung eröffnet jetzt in Breslau einen Curſus zu gründlichen 


Erlernung der Damenkleider⸗Anfertigung. 


Dieſer Curſus zur vollſtändigen theoretiſchen und practiſchen Ausbildung dauert nur fünf 
Wochen. Honorar 5 Thlr. Anmeldungen werden in meiner Wohnung, Büttnerftraße 28, 
Vormittags von 9—11 und Nachmittags von 2—4 Uhr entgegen genommen. 

1 nachſtehendem Atteſte ſind noch ſehr viel andere vorzügliche Atteſte bei 156 155 
auf: ben, 


Vom Bandwurm _ 


heilt gefahrlos in 2 Stunden (auch 
lich) Dr. Bloch in Wien, Praterstr, 42, 


Verlorene Wechſel. 


Zwei von mir in Blanco acceptirte Prima⸗ 
Wechſel ſind mir verloren gegangen und 
warne vor Ankauf derſelben. 

Breslau, den 17. Nobember 1868. 

[5665] A. Hübner, Altbüßerſtr. Nr. 18, 


Das ganze Loos Nr. 30,479, drei halbe Looſe 
Nr. 6458 A., 6478 B., 6497 B. von der Konig 
Wilhelm⸗Lotterie ſind dem rechtmäßigen Be⸗ 
figer_ abhanden gekommen und wird hiermit 
vor deren Ankauf gewarnt. — 


15545] 


156491 


Nene Auguſte Agnes Zander bezeugen wir hiermit dankend, daß wir nach dem 
Beſuch eines vierwöchentli en Curſus bei ihr die Damenſchneiderei vollſtändig erlernt haben; 
Die Lehrmethode iſt jo faßlich und gediegen, gebt fo genau in das Einzelne, daß wir dies 
elbe auf eigene Anſcheinung begründet angelegentlichſt empfehlen können. 
Tarnowitz, den 4. Februar 1865. 
Auguſte Lierhammer. 


„Becker, 
königlicher Lotterie⸗Einnehmer. 


Caroline Kleemann. Anna Günther. Marie Grützner. 


5000, 3000, 2000, , 
Fanny Mache. Marie Schwillinsty. Ida Bach. Eugenie v. Skal. Antonie 12 à 300, 2 9 2 0 — 4 
Corvin. Marie Volkmer. Fanny Kern. Jofepbine Sobtzick. Anna Kapuseinsky.] 400 à 20, 2000 à 10, 4000 4 5 Tölr., koftet 
. t 2 80 I — = 1866 400 
> Zur bevorſt. 2. Zieh, er Köln. 
57 Albrechtsſtraßt. Junkernſtraßt 7. Doͤmb.- Lotterie“ mit 1872 Gew., 428.000, 
Es empfiehlt die Bonbonfabrik von W. Boeſe der jetzigen rauhen Jahres⸗ 19,09, 5000, 2000, 1000, 500, 200, 


zeit angemeſſen: \ 
Aecht baleriſches Bruſtmalz à Pfd. 8 Sgr., 
Althée⸗ oder Eibiſchbonbon A Pfd. 8 Sgr., 


Dem Kleiderhändler Aug. Kadiſch die Er⸗ 
ſowie die rühmlichſt anerkannten widerung, ar) nicht . 


ich von ihm ag bin, was die gegen 


Dr. Nhömer'ſchen Bruſt⸗Caramellen 


„ I. in ½ ⸗Pfd.⸗Cartons a Pfd. 1 i ihn eingeleitete eweiſen wird. 
25 a op. 10 Ser pd. 48 15627 A. Wolffohn. 
Gleichzeitig empfehle ich die größte Auswahl von Speiſe⸗ und Deſſert⸗ 
Chocolade zu 1 ſolideſten Preiſen. [4267] Penſions⸗Offerte. 


n dem Penſtonate einer geprüften Leh⸗ 
en welche Unger Zeit im Auslande gelebt 
und nur an hoheren Tochterſchulen fungirte, 
finden junge Mädchen gewifſenhafte Aufnahme. 
Nähere Auskunft würde Herr Dr. Gleim, 
Rector der höheren Töͤchterſchule auf der Taſchen⸗ 
ſtraße, die Güte haben zu ertheilen. [5522] 


Jagd ⸗ Einladungen 


[3715] ſtets vorräthig: 


M. Spiegel, gresian. 


Inſtitut 
Rösler's Brauerei. 


Morgen, Montag: 


Großes Wurſtabendbrot. 


Berliner Blut⸗ und Leberwurſt nebſt Magde⸗ 
burger Sauerkohl. [5611] 
E. Schlitt, Reſtaurateur. 


Von Rotterdam nach Stettin 


wird der Stettiner A. I. Dampfer 
„Emilie“ Capt. H. Preuß 
egen den 25. November expedirt und ladet 
üter zu anſehnlich ermäßigten Sätzen. 
Die Frachten von Amſterdam werden gleich 
hoch normirt mit den Rotterdamer — 2 
2 bei 9 van Dam Aren 
in am u 154 
Rud, Christ, Gribel in Gert . 


57 Albeechtsſtr. W. Boese. Iunkernfe. 7. 
Für Haut und Geſchlechtskrauke! 


Sprechſtunden: Sonnenſtraße 36, Vorm. 11—1 Ubr. [4003] Dr. Deutſch⸗ 


Flügel und Pianino's find in allen Holzarten zum Fabritpreiſe don 150 bis 


450 Thlr. Salvatorplatz 8 zu kaufen und zu leiben. 
von Leinen und Shirting in den neuesten Fatons 


1 Oberhemden empfiehlt unter Garantie des Gu 1 
[3731] 8. Graetzer, Ring Ax. 4. 
Die Fabrik künſtlicher Haar⸗Arbeſten von Lanna Guhl 
in Breslau, Weidenſtraße Nr. 8, empfiehlt alle in dieſes Fach ſalageg ee Artikel in der 
reichhaltigſten Auswahl und modernſten Form. Zöpfe, Chignons, Locken, cheitel⸗Toupets und 
Rollen find ſteis vortälbig. Ketten, Armbänder, Tableau s, Bauguets und Kranze werden 
nur auf Beſtellung angefertigt. Aufträge von außerhalb durch eee ſchnell effectuirt. 
toben all' dieſer Arbeiten liegen ſtets zur Anſicht aus. Ausgefallene lange Frauenbaare 

faufe ich immer und zahle die höchſten Preiſe. (Haufiver halte ich nie) 15150 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7 
Weinhandlung von BR. brecht, 


empfiehlt ihre billigen guten Weine und täglich friſche Speiſen. 


15639 


junge Kaufleute in Penſton 
Roßmarkt Nr. 7, eine Treppe, in 
5645 


Eine achtbare, jüdiſche fille Familie wünſcht 
zu nehmen. Nähere Auskunft wird ertheilt: 
Erſtiing's Reſtauration. 


— 


\ 


Zweite Beilage zu Nr. 540 der Breslauer Zeitung. 


2326] Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Handlungs 
Vermögen der Handelsgeſellſchaft Singer und 
Wund ſowie in den Goncurien über das Pri⸗ 
vatvermögen der beiden Inhaber dieſer Hand⸗ 
lung Kaufleute Bernhard Singer und Sir 
mon Loeſer Wund bier iſt der Kaufmann 
A. Krauſe, Vorwerksſtraße 24 b aum endgil⸗ 
tigen Verwalter der Maſſe beſtellt und zur 
Anmeldung der Forderungen der Concurs⸗ 
gläubiger noch eine zweite Friſtt 

bis zum 15. Dezember 1866 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. 2 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, fie mögen bereits rechtshängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns 
schriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 20. October 1866 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten 8 iſt 

auf den 15. Januar 1866, Vormittags 

10 Uhr, vor dem Stadtrichter Englaen⸗ 

der im Terminszimmer Nr. 47 im 2. Stock 

des Stadt⸗Gerichts⸗ Gebäudes 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die 3 Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 

Feber ‚Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
ceßführung bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft ſehlt, werden die Rechtsanwalte Juſtiz⸗ 
räthe Fraenkel, Plathner, Krug, Fiſcher 
zu Sachwaltern bor geſchlagen. 

Breslau, den 10. November 1866. 

Königl. Stadt» Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier an der 
Kloſterſtraße und der neuen Verbindungsſtraße 
elegenen, im Hypolhekenbuche der Ohlauer⸗Vor⸗ 
Rate, Band 8, Fol. 209 verzeichneten, dem 
Kaufmann Heinrich Blaſchke gehörigen, auf 
27,997 Thlr. 6 Sgr. 8 Bf. abgeſchäßten Grund⸗ 
ſtückes haben wir einen Termin auf 
den 22. Mai 1867, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Aſſeſſor v. Flansz 
im Verathungszimmer Nr. 20 im 1. Stock 
des Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 
Taxe und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. f 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy: 
pothetenbuch nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. Breslau, den 22. September 1866. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung . 


Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß des am 25. November 
1865 in Würben, Kreis Schweidnitz, verſtorbe⸗ 
nen Pfarrer Joſef Müller, iſt das erbſchaft⸗ 
liche Liquidations⸗Verſahren eröffnet worden. 

Es werden daher bie ſämmtlichen Erbſchafts⸗ 
läubiger und Legatare auf 5 ihre An⸗ 
ſprüche an den Nachlaß, dieſelben mögen be⸗ 
reits rechtshängig ſein oder nicht 
bis zum 15. Dezember 1866 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Wer jeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat zugleich eine Abſchrift derſelben und ihrer 

nlagen beizufügen. 

Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche 
ihre Fei amel nicht innerhalb der beſtimm⸗ 
ten Friſt anmelden, werden mit ihren An⸗ 
ſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt a ch 
jen werden, daß fie ſich wegen ihrer Beſriedi⸗ 
gung nur an dasjenige halten können, was 
nach vollſtändiger Berichtigung aller recht⸗ 
uch angemeldeten Forderungen von der 

achlaßmaſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem 
de dle Erblaſſers gezogenen Nutzungen, 

rig . 

Die Abfaſſung des Präkluſtons⸗Erkenntni 
findek a Berhandlung der Sache — 

auf Sonnabend den 5. Januar 1867 

Vormitta ans 9 = { 
in unſerm Aupienz-d! tr. X unſeres 
Galas G, bandes anberaumten öffentlichen 
Sitzung ſtatt. 

Schweidnig, den 8, November 1866. 

Königl. . I, Abtheilung. 


231) Be machung. 

191 em e Vermögen des 
Kaufmanns L. Schindler zu Beuthen DS. 
ift zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
auf den e. n Vormitt 

a 20. November 1866, Vormitt. 

11 Uhr, in unſerem Gerichtslocal Termins⸗ 


immer Nr. V e 
mmiſſar vor dem unterzeichneten 


anberalun Iozben, 
Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
merten 8 nniniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten o orläufig zuge enen Forderun⸗ 
gen der Concurs⸗Glaͤub er, ſoweit für dieſel⸗ 
weder ein Vorrecht noch ein Hypotheken⸗ 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht Anſpruch genommen wird, zur Theil⸗ 
nahme an der Beſchlußfaſſung über den Ac⸗ 


chtigen. 
og uche DS, 8. November 1866. 
Königl. Kreis ⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes: Grätgner. 


12620 Bekanntmachung. 
In unfer Firmen⸗Regiſter iſt unter Nr. 688 
die Firma: B. Bujakowsky zu Beuthen OS. 


und als deren Inbaber der Kaufmann Bern⸗ 
ard Bujakowsky hierſelbſt — 5 Verfügung 
vom 14. November 1866 heute eingetragen 


den. 
wegeulhen OS., den 15. November 1866. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Jedlitzka's IIotel 


in Feſtenberg, 


vormals Klibor's Hotel, neu renooht, f 


wird dem geehrten reiſenden Publikum 
beſtens empfohlen. [5617] 


Der diesjährige hieſige 2204] 


— 8 . 0 ne 


3001 


DEE RL * 


Soeben traf bei uns ein: 


[4212] 


Flachsmarkt Preussischer Medicinal-Kalender 1867. 


wird Donnerstag, den 6. Dezember 
dief. Jahres, wiederum, ivie im vorigen 
Jahre, in der Turnhalle auf dem Grund- 
ſtück Ne. 2 Berliner Platz (früber 
Magazinſtraße), vis-a-vis dem Frei⸗ 
burger und Niederſchleſiſch⸗Märki⸗ 
ſchen Eiſenbahnhofe hierſelbſt abge: 
halten werden. 
Breslau, den 9. October 1866. 
Der Magiſtrat 

hieſiger Haupt und Reſidenz⸗Stadt 


Bekanntmachung. 
Der im diesjährigen Kalender am 3. De⸗ 
zember d. J. hier anſtehende 


Flachsmarlt 


wird wie gewöhnlich in dem am Ringe 

belegenen Gaſthauſe zum weißen Adler im 

Saale abgehalten werden, was wir den 

Herren Flachsproducenten, Flachshaͤndlern, 

Spinnerei⸗Beſſtzern u. ſ. w. hiermit be⸗ 

kannt machen. 

Conſtadt, den 16. November 1866. 

Der Magiſtrat. 


Offene Lehrerſtelle. 


Die Stelle des dritten Lehrers an der hie⸗ 
ſigen evangeliſchen Bürgerſchule, mit welcher 
ein jährliches Gehalt von 200 Thlr. verbun⸗ 
den iſt, ſoll vom 1. Januar 1867 anderweitig 
beſetzt werden. 


d. J. bei uns melden. 
leiwitz, den 16. November 1866. 
Der Magiſtrat. Teuchert. 


Offene Lehrer⸗ Stelle. 


Die vierte Schulklaſſe an der hieſigen 
evangeliſchen Stadtſchule iſt mit einem jähr⸗ 
lichen Gehalt von 120 Thlrn. nebſt freier 
Wohnung ſofort oder längſtens bis zum 
1. Januar k. J. zu beſetzen und werden 
qualiſicirte Bewerber erſucht, ſich unter 
Ueberreichung ihrer Zeugniſſe bis zum 10. 
k. M. bei uns zu melden. 

Conſtadt, den 16. November 1866. 
Der Magiſtrat. 2324 


a Bekanntmachung. [2322} 

Eine lange goldene Uhrkette, 14 karatig, ſo⸗ 
genannte Stiftkette, mit emaillirtem Schieber, 
ſowie zwei kleine goldene Ringe, der eine mit 
einem ovalen grauen Stein, der andere mit 
oldener Platte, ſind bei einem Menſchen in 
Beſchlag genommen, welcher mehrfach bei Gold⸗ 
arbeitern betrügeriſcher Weiſe Goldwaaren auf 
Credit entnommen bat. Es wird um Nach⸗ 
richt über den Goldarbeiter erſucht, welchem 
jene Sachen veruntreut ſind. 

Löwenberg i. Schl., den 15. November 1866. 
Der Staats ⸗Anwalt. 


Wagen» Auction. 

Morgen Montag, den 19. Nodbr., Vormittags 
von 10% Uhr ab, werde ich am rothen Schlöſſel 
(Oder⸗Vorſtadt): [4166] 

I, 1 ganzgedeckten Wagen, 
II. 1 halbgedeckten Wagen, 
III. 1 offenen Jagdwagen, 
IV. 1 Schlitten mit Decke, 
V. 1 Paar reich mit Neuſiſber befchla- 
gene Kutſchengeſchirre u. dgl. 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. Guido Saul, Auctions⸗Commiſſ. 


Tapiſſerie-Waaren⸗Auction. 

Für auswärtige Rechnung werde ich 
Donnerstag den 22. d. M., Vormittags 
von 9 Uhr ab, in meinem Auctions⸗Locale 
Ring 30, 1 Treppe: [3830] 

eine Partie Tapiſſerie⸗Waaren, 

beſtehend in Stickereien, Plüſchkiſſen, 

Perlkiſſen, Schuhen u. dgl. 
meiftbietend verſteigern. 

Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


ud 


durch den Auctions⸗Commiſſarius Herrn 
Guido Sanl 
meiſibietend gegen baare Zahlung verſtei⸗ 
ert werden. 
5 die Heerde beſteht größtentheils aus 
jungen, ſehr milchreichen Thieren, 
einer Kreuzung von Schweizer mit 
olländer, großer Race. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Joh. ſcheſtr. 68, iſt 
305, Urban Kern, Reuſchef 14206] 
ut, Temperament und Form 


J 
er rt 
don Nobert Doplens für den Thierzüchter 


Der rühmlichſt a > 
dieſer neuen Sort ein rte Verfaſſer giebt in 
nen Zuchtrichtung. M 
55 un bier 5 do 
wird darin entgegengetreten. 
ſelbe in ſehr ans Wi ten. A 


Bei 
ſoeben 


licher ) 
handen geweſenen Rindvie 


2323] 14236 


Qualificirte Bewerber wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Atteſte bis zum 15. Dezember 


2 Theile. Preis 1 Thlr., in Lederband 1% Thlr. 


Trewendt & Granier in Breslau. 
Mein Lager in 


Kamm ⸗Strickwollen 


aus der Schöller ' ſchen Kammgarn⸗Spinnerei, ſowie in Schafwollen in allen 
Farben iſt auf's Beſte ſortirt, und empfehle daſſelbe einer geneigten Beachtung. 


J. G. Berger's Sohn, 


Hinter- oder Kränzelmarkt Nr. 5, neben der Apotheke. 


[4198] 


Zauber-Metachromatypien, 


(nieht mit Zauber- Photegraphien zu verwechseln) empfiehlt als 
4239] 


Die Papier-Handlung von F. Schröder, 


Albrechtsstrasse Nr. 11. 


etwas ganz Neues: 


Die höchsten Preise für Juwelen, Gold und Silber zahlt: 
Adolph Selio, Riemerzeile Nr. 10. 


Wegen anderweitigen Unternehmungen iſt eine alte, im ichwung⸗ 
haften Betriebe ſtehende g [4250] 
Poſamentier⸗, Kurz: und Eiſenwaaren⸗Handlung, 
verbunden mit einem Hadern⸗Geſchäft, in einer lebhaften Provinzial⸗ 
Stadt, mit oder ohne Grundſtück baldigſt zu verkaufen. 
Reflectanten erfahren das Nähere durch das Stangen ſche 


12325 Annoncen⸗Bureau, Breslau, Carlsſtraße 28. 


En gros. 


Jahrmarkis-Anzeige, en aetanı. 
Fabrik Lager engliſcher patentirter 


Metall- 
Schreib- Fe 


in tauſendfacher Auswahl, darunter Schulfedern, das Gros von 2 Sgr., Cor reſpon⸗ 
denz⸗Federn von 5 Sgr., Bureau⸗ und Kanzlei⸗Federn von 7% Sgr. an. — 
dem die fo beliebten Alfred⸗, Emanuel, Henty⸗, Schellfiſch⸗, Gutta⸗Percha⸗, 
Schiller⸗, Humboldt⸗, Zink⸗, galvaniſch verlupferten und vergoldeten Federn in nur 

beiter Qualität zu den billigſten Fabrikpreiſen. 25 
Ri d t in allen gur erdenklichen Sorten bon Holz, Stahl, Neuſilber, 
E erha ex Gummi, Eifen ꝛc., ſowohl einfache als auch mit beſonderen 
Vorrichtungen, die Feder regelrecht zu halten oder das Drehen des Hallers zu verhindern. 
h cht [ mit 45 diverſen Federn werden zur Erleichterung der Aus: 

Pro cha eln wahl à Stück 5 Sgr. abgegeben. 

Beſtellungen don außer halb werden prompt ausgeführt. Wiederverkäufern Rabatt. 


Jules le Clerc, 


Stahlfedern⸗Fabrikant aus Berlin, 
Am Ringe, der Naſchmarkt⸗Apotheke gegenüber! 


1000 Stück 


rere r DNN 
(erben TR 
nnr. 


Für Knaben: 


Paletots wollene moderne 
Havelocks, Kleiderſtoffe 
und 9 5 
complete Anzüge. habe ich im Preiſe bedeutend berab⸗ 


2 id ch geſetzt un) 2 ae zu 
Für Müdchen: * e 


Wattirte Mäntel, Kragen⸗Mäntel, 


Paletots 83 
und Jäckchen Jaquets 
in allen Größen in den neueſten Fagons, 
au 4 i 
auffallend billigen Preiſen. eine teisbelige Anömahl in 


franzöſiſchen Lona⸗Shawls, 
Plaids und Tüchern 


‚GR auffallend billigen Preifen. 
B. Leubuscher, 


Zu 10 Ning 16, — Gecherſeite. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Nähmaſchinen. 


B. Leubuscher, 


16 Ning 16, — Becherſeite. 


Double⸗Jacken 


von 144 Thaler an. 


Dieſe Maſchinen wurden in allen landwirthſchaftlichen 
Ausſtellungen mit den erſten Preiſen prämürt 
für Verbeſſerung und Vervollkommnung 

ves Weseeler- und Wilson-Syſtems. 

Mit allen Verbeſſerungen und Hifs- Apparaten der 
Neuzeit verſehen, dürfte wohl keine Nähmaſchire ſich gleich 
nützlich für den Familiengebrauch wie zum Gewerbe 
erweiſen. 3 

Ferner empfehle Manufactur⸗Nähmaſchinen für 
Schneider, Schuhmacher, Mützenmacher, Ta- 

pezierer, Hutmacher, Riemer, Sattler ze. 
E Die Leiſtungs fähigkeit dieſer Maſchinen dürfte Jeden 
= überraſchen. ; 3 
Während auf allen bis jetzt bekannten Nähmaſchinen 
das Nähen nur durch längere Uebung erlernt wird, iſt 
auf dieſen jedes Anlernen überſlüſſig. Jeder kann ſofort 


Nützliches arbeiten. 2 

Diefelbe arbeitet mit bekannt größter Schnelligkeit 
> 5½ Stich in einer Wendung), aljo über noch einmal fo 
. ? chnell, als die meiſten anderen gleicher Gattung. Dies 
ift für Schneider, Mützenn acher ꝛc., die mit voller Schnelligkeit arbeiten können, von 
rößtem Werth. 


chnurſtich⸗Nähmaſchinen, auch große und kleine Nähmaſchinen, welche 
Steppſtich und Zierſtich zugleich nähen. 0 
Agenten und Wiederverkäufer in der Provinz werden geſucht. u 
Die General-Agentur für Schlesien g 
C. J. Bräuer jun., Alte Taſchenſtraße 17, 
14244 neben Graf Henckel's Palais. 
Alle Arten Näharbeit, ganze Ausſtattungen ꝛc., werden ſchleunigſt ausgeführt. 


r e er. 7 — E 


— Sonntag, den 18. 


November 1866. 


Klageformulare, 


Anmeldung von Forderungen im Concurs 


8 Erecutiond-Anträge, 


lage⸗Anmeldung gegen Verjährung, 
se Quittungen, 
Prima⸗ und Sola⸗Wechſel. Rechnungen, 
Fuhr⸗ und Eiſenbahn⸗Frachtbriefe, 
Accreditive, Valutenſcheine, Conno 
mente, Dispoſitionsſcheine, Linienbl 
vorräthig bei 


Joh. Urban Kern 


Reuſcheſtraße 68. 


Mit Genehmigung der k. preuß. Re 
gierung findet die Gewinnziehung 1. Claſſe 
der 151. Frankfurter Stadt⸗Lotterie 

am 12. und 13. Dezember d. J. 
ſtatt. Dieſe Lotterie beſteht nur aus 24,000 
Looſen mit 12,511 Treffern. aupttreffer 
e ee 22 2819 ; 85 x. 

Ein Original⸗Loos koſtet x, r., 
ein Halbes 1 Thlr 21% Sgr., Viertel 26 Sgr., 
Achtel 13 Sgr. — Looſe für alle Claſſen 
tig 52 Thlr.; , % und % Looſe nach Vers 
N Verlooſungsplan und f. Z. die amt⸗ 
iche Gewinnliſte gratis. b > 

Die Beträge können in Papiergeld jeder 
Art, zur Ausgleichung Poſtmarken, eingeſandt 
werden; auch wird auf Verlangen Poſtvorſchuß 
erhoben und dürfen ſich meine verehrten Ab 
nehmer pünktlicher Beſorgung und ſtrengſter 
Discretion verſichert halten. [415] 


Friedrich Sing 


in Frankfurt a. M., Ziegelgaſſe Nr. 2. 


WIEDERO'S 


DOPPELT WIRKENDE PUMPE 
MIT GEKRÜMNTER WELLE UND 
SCHWUNHRAD E 


Preis 160 Thlr. 


Gustav Wiedero, 
Breslau, Berlinerſtr. Nr. 59, 


empfiehlt: 
Keſſelſpeiſepumpen. 
Kettenpumpen. 
Jauchepumpen verſchiedener Conſtructton. 
Straßen: und Hofpumpen von Gußeiſen. 
Druckſtänder 


für Waſſerleitungen mit Selbſtwerſchluß und 


Selſtentleerung, ohne daß Waſſer ver⸗ 
loren geht. 
Saug⸗ u. Druckpumpen für Brennereien 
und Waſſerleitungen. 

Kleine doppeltwirk. Californiapumpen. 
e ei 
Feuerſpritzen, Feuereimer. 
Haufſchläuche, Gummiſchläuche. 
Garten⸗Spritzen, tragbar und fahrbar. 
Beſte engliſche Water⸗Cloſets, transpor- 
tabel und geruchlos. 
Badeeinrichtungen 
mit Badewannen und Heizvorrichtung. 
Waſſerleitungen 
mit allem möglichen Comfort werden in 
Städten, Wohnhäuſern und Stallungen 
ausgeführt von der 
Pumpen Fabrik und Waſſerleitungs 

Bau⸗Auſtalt von [4270] 


Gustav Wiedero, 
Breslau, Berlinerſtr. Nr. 59, 


ch beabſichtige, mein Local, beſtehend aus 
4 Stuben, 1 Gewölbe nebſt einem Stück Ges 
müſe⸗Garten, welches ſich 5 allen Bequemlich⸗ 
keiten wegen der Nähe des Bahnhofes Schwien⸗ 
tochlowitz zu Geſchaftsverbindungen vorzüglich 
eignet, zu verpachten. Auch iſt gleichzeitig ein 
ſchöner Bauplatz dabei zu beſichtigen. a ift 
zu empfehlen für einen Kaufmann, einen ger 
diegnen Wurſtmacher und Fleiſcher ꝛc., 
auch als Gaſt⸗ und Caffeehaus u. ſ. w. A 
Wunſch würde ich zum Verkaufe 
Nebenbei bemerke ich, daß auch Garten-Sigus 
ten in ſchönſter, künſtlicher Ausführung 
übernehmen find. Die weitere Offerte bi 
ſich Pächter in den weiteren Bedingungen vor. 
Es ſteht einem jeden Pachtluſtigen frei, mein 
Local zu jeder gewünſchten Zeit zu beſichtigen. 
J. Feige im Bahnbofe Schwientochlowiß. 


Haus ⸗ Verkauf. 


Ein im beſten Bauzuſtande be⸗ 
findliches Grundſtück in Gr.⸗Glogau, 
in welchem ſeit lungen Jahren eine 
Gaſtwirthſchaft betrieben, iſt Fami⸗ 
lienverhältniſſe wegen gu verfaufen. 
Der großen Räumlichkeiten wegen 
eignet ſich daſſelbe = Anlage einer 
Fabrik reſp. zu j a 
ſchäft. Portofreie Anfragen erbittet man 
unter Nr. 879 durch das Annoncen⸗Büreau 
Jenke u. Sarntghauſen in Breslau. 
— —— — 
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Neue Stoffe, elegante Form, ſolide Arbeit! 
Herbſt⸗ und Winter⸗Ueberzieher, Röcke, egale Anzüge, Schlafröcke, 


Beinkleider, Weſten und Havelocks. 
— Billigfte Preiſe, größte Auswahl.. 


L. Prager's Magazin für Herren und Knaben⸗Garderobe, 
Nr. 51. Albrechtsſtraße Nr. 51. par terre und erſte Etage. 


Photographie- Albums, | Photographien a 1 Sgr., 


größtes und ſchönſtes Lager in Breslau, neueſte Muſter und billigſte Preiſe, berühmter Perſönlichkeiten und Genrebilder nur in vorzüglicher Qualität, 


4493] 


Conto-Bücher, 
Copir-Bücher, 


empfiehlt di [4191] 


e Papier⸗Handlung J. Bruck; Schweiduitzerſtraße Nr. 5. 


Erſte und größte Fabrik mit Dampfbetrieb für Feuer und Diebe ſichere, mit der 
filbernen Medaille prämürte Geldſchränke; Brückenwaagen (decimal und centefimal), 
Viehwaagen, diebesſichere Schatullen und Vorlegeſchloͤſſer, eiſerne Bettſtellen, Schaufel: 
ſtühle zc. empfiehlt billigſt: 4210] 


Neue se 10, IH. Brost, Breslau. „ae: 


Hertenſtraße 7a. 


In der Tuch⸗Appretur⸗, Decatir- und Waſchanſtalt von 
N. Feilhauer u. Sohn, Kirchſtraße 25, 


werden gedrückte Velour⸗, Plüſch⸗ und Sammetmäntel aufgedämpft und Herren⸗ und Damen⸗ 
Garderobengegenſtände aller Art und in allen Stoffen und Farben fauber gereinigt und appre⸗ 
tirt. Auch empfiehlt dieſelbe für Färber ihre Appretur⸗Trommel zur geneigten Beachtung. 


Verkauf von Krimmer⸗ und Beſat⸗Plüſchen, = 


en gros & en detail, Blücherplatz 15, 1 Treppe. 


BEE Zum Markt 


empfehle ich einem geehrten Publikum, ſowie meinen werthen Kunden mein ſchön 
ſortirtes Lager en gros und en detall: [4209] 
Cravatten und Schlipſe in guter Qualität, von 5 Sgr. bis 20 Sgr. 

Seidene und wollene Herren⸗Shawls, von 10 Sgr. bis 1 Thlr. 15 Sgr. 
Die feinſten und ſchönſten Herrentücher, von 12% Sgr. bis 1 Tyolr. 15 Sgr. 
Seidene, Battiſt⸗ und baummollene Taſchentücher u. ſ. w. 

Alles in großer Auswahl. Preiſe billig aber feſt. 


Cravattenfabrikant aus Berlin, 
R. Gehre, Niemer 


zeile, Naſchmarktſeite, Ecke vom Hund. 


Gummi Fenſter⸗Verdichtungen, 
das beſte Mittel zur Beſeitigung des ſchädlichen 58 zes der Fenſter. — Gummi⸗Schuhe der 
beſten zur Zeit erihisenben Sorte. — SE zeug für Kinder, wie ſämmtliche Gummi: 
Waaren empfiehlt zu Fabrikpreiſen das Haupt⸗Depot bei ; 


d. Stephan, Alte Taſchenſtraße 20.“ 


Feinsten Astr. grossk. Caviar, Zuckerschoten, Carav.-Thee, 
französ. Früchte, Gemüse, Bouillon, Marinade, 
prunellen, Kaiser - Pflaumen, Mus, Sultan - Feigen, 
Teltower Delicatess-Dauerrübchen, Maronen, 


Magdeburger Sauerkohl, ungarisches Schweinefett, 
Chocoladen-, Kerzen“, Colonfalwaaren-, Delieatessen und Mineralbrurmen- Lager. 
Bogen mit engliſcher Buntprägung oder n in 4 Farben für 1 Thlr. 
zu 48—50 x a 15, 20, 25 Sgr., 1 Thlr., m. Neuſilber 1½ Thl. 
2 - 
Schreibmappen nit Einrictung & 5, 10, 15, 27% Ser, 1%-5 Zt. 
2% Thlr. und 3 Thlr. in Prima⸗Qualité. 
* 5 
Damen Neceſſaire, 100 


Sowie Braunschw. Cervelatwurst von La Sendungen empfiehlt 
Ring, Rlemerzeile 70 
Hermann Straka, , lan Kreuz 
Bogen Briefpapier à 4, 5, 6, 8 und 10 Sgr⸗, | A ed mit 
10 Stück gummirte Couperts, 4, 5, 6 und 8 Sgr.,“ Namen geprägt. 
feinſte Viſiten⸗Karten, 15, 20 Sgr. und lr. 
Albums zu 24—26 Photogradhien a 5 u. 6 Sgr, in Leder à 7%, 10 u. 15 . 
0 zu 96—100 Bildern in Quart⸗Format 1, 1%, 2 und 2% Thlr., } 
ſehr elegant mit Neuſilberrand 3 Thlr., in Sammt, reich vergoldet, 4 Thlr. 
2 3% und Abziehbilder à Dtzd. 10 Sgr., zu Geſchen⸗ 
Zauber⸗Ph otographie n ken geeignet. Gebrauchsauweifung —. — 
Photogra phien⸗ und Stereoſkopen⸗Lager en gros & en détail, à 100 2 Thlr., 
à 15, 20, 25 Sgr. und 1 Thlr., 
hochfeine a 1½, 2, 3 und 3% Thlr. 
Franco⸗Aufträge werden prompt ausgeführt. Shweibniperftraße N 
weidnitzerſtraße Nr. 51 
N. Raschkow jun., in er Westf von Ning, Tinte 


Die erwarteten Zufuhren von neuen ungarischen Wallnüssen; |} 
neuen türkischen und ungarischen Pflaumen, ſowie von] 
Pflaumen-Schneidemus find eingetroffen, und empfehlen ſolche zu 


billizſten Stadtpreiſen. [5659] 
Gebr. Heisig, Ring Nr. 17. 
Unter Garantie! 


Verheſſerte amerilauiſche Gummi⸗ oder 
Caoutſchone Schmiere. 


Dieſe verbeſſerte und vorzügliche, in ihrer Zufammenjegung neue und eigenthümliche 
Caoutſchoue⸗ oder Gummi ⸗Schmiere iſt geeignet, alles Leder⸗ und Stiefelwerk 
im böchſten Grade zu eonſervlren, demſelhen, auch wenn es noch fo hart iſt, binnen 
kurzer Zeit die größte Weichheit und Biegſamkeit zu geben, es vollkommen waſſer ⸗ 
zu machen, und überhaupt dem Leder eine doppelte Dauerhaftigkeit zu verleihen. 
Beim Gebrauch iſt es gut, die Schmiere ein wenig warm (nicht heiß) zu machen; man 
waſche dann das Lederwerk mit Waſſer gehörig ab, und reibe, ſobald dieſes nur eingezogen 
N eich hinterher die Schmiere, am beſten mit der Hand, tüchtig ein. Eine allwöchentliche 
cholung dieſes Einteibens iſt hinreichend, und beſonders üt dieſe für ſolche Stiefeln zu 
empfehlen, welche häufig in eingeweichtem Lehmboden, ſowie im Schnee gebraucht werden, 
weil Lehm wie Thon bekanntlich alle . an ſich, und daher auch die Schmiere aus 
dem Leder der Stiefeln herauszieht. Für Jagoſtiefeln beſonders empfehlenswerth. 


FE: Fabrik⸗Lager: Handlung Eduard Groß, 


in Breslau, Nr. 42. 


EA 


IT ee REN EEE RE 


ordentlich wirkſam anerkannten 


Die Conditor-Waaren-Babrif von 
S. Crzellitzer, Antonienſtraße Nr. 3, 
in Breslau, 


erlaubt ſich hiermit auf die Vorzüglichkeit ihrer Fabrikate ergebenft aufmerkſam zu 
machen, und empfiehlt nächſt ihren ſo vielen anderen Waaren ganz beſonders die aus 
den kräftigſten Kräutern genau nach ärztlicher Vor ſchrift zubereiteten und als außer⸗ 


Bruſt⸗Caramellen und Huſten⸗Tabletten 


zu den billigſten Fabrikpreiſen einer geneigten Beachtung. 


Hair Dye, echt en 


in Schwarz, Braun, Hellbraun und Blond, von J. T. Shayler 


in London, priv. in England und Frankreich, iit das vor⸗ 
W cee in dieſem Genre und färbt ohne Rachtheil in 


0 Minuten Kopf: und Barthasre dauernd un böäft 
el: 


natürlich. Preis pro Carton mit genauer Gebrauchsanw 


ſung 1 Thlr. 15 Sgr., empfiehlt unter Garantie 


4260 


General⸗Debit für Schleſien: 


Handlung Eduard 


Groß in Breslau, 


am Neumarkt 43. 


ſtellung des 


beſtmöglichen Materials kann 


Ein seit 20 Jahren bestehendes da- 
lanterie- und Mode-Waaren-Geschäft, & 
welches sich des besten Rufes und # 
einer gediegenen Kundschaft erfreut, f 
ist unter soliden Bedingungen zu ver- 
kaufen. — Reflectirende belieben ihre & 
M weıthen Adressen poste restante un- f 
ter B. K. Nr. 50 franco abzugeben, 


Gaſthof⸗Verpachtung. 
Das in d. a. d. Kohlf.⸗Hirſchberger Eiſenb. 
eleg. Kreisſt. Lauban befindl. Hotel de Ham⸗ 
— ſoll bald od. 1. Jan. 67 a, e. cautions⸗ 
fäh. Pächter verg. werd. Daſſelbe enth. alle 
3. Gaſtwirthſch. Betriebe nöth. Räumlichk. hat 
bollft. ſehr elegantes Indent. u. e. ſ. günſtige 
Lage. Mit der Verpachtg, i. Wege des Meiſt⸗ 
gebotes beauftragt, ertheile ich jede Auskunft, 
und ſetze hiermit e. Licitations⸗Termin auf 
Donnerstag, den 29. November d. J, 
Früh 9 Uhr, 
im Hotel de Hamburg i. Lauban an, wozu 
ich Pachtluſtige hiermit ergeb einlade. [742] 
Freyſtadt i. S., den 15. Nobbr. 1866 
N. Fiſcher, Inſpector. 


Ein Rittergut 


unweit Breslau, von 800 Mrg. incl. 140 Mrg. 


ſchönen Wieſen und 40 Mrg. leb. Holz, mit 
maſſ. Geb., gr. Schloß, iſt für 87 Thlr. pro 
Mrg. bei 10,000 Thlr. Anz. zu verk. od. auf 
ein Gut oder Haus zu vertauſchen. 

Tauſche werden 10,000 Thlr. zugezahlt. 
beres auf fr. 4 durch den 
N. Alexander in 


Seifenſiederei Verpachtung. 
Verhältniſſe halber iſt in einer renom⸗ 
mirten Provinzial⸗Stadt des Großber⸗ 

A zogthums Poſen eine nach der neueſten 
Art maſſiv gebaute, an einer Hauptſtraße 
belegene Seifenftederei, nebſt reichhalti⸗ 
gen Utenſilien, ſowie dazu wn Kel⸗ 
er, Remiſen, Verkaufsladen mit Einrich⸗ 
tung und Wohnungen zu verpachten. 
Die Geſchaͤftsbücher ergeben, wie um⸗ 
fangreich das Geſchäft ſowohl en gros 
wie eu detail betrieben worden iſt. 
Frankirte Anfragen unter A. M. 14 
abernimmt die Expedition der Breslaner 
Zeitung. [4127] 


— 


Anilin: 


desgleichen Anilin⸗Oeldruckfarben und Präpa⸗ 
eiſen in bekannter Güte bei 


rate zu Fabrikpr 
[3844] Franz Darre in Breslau. 


Magdeburger Cichorien 
von verſchiedenen Sorten und Packungen aus 
der Fabrik von J. G. Hauswaldt ane 
in friſcher Waare und empfehle dieſelbe Wie⸗ 
derberkäufern T den billigſten Preiſen. 


Pau 


Ohlauerſtr. 47, ſchräguber der Gen. Land 


eim 


aupt⸗Agenten 
reslau, N.⸗Schweidn.⸗Str. 4. 


Neugebauer, 22, 


Aus hieſiger Original⸗Negretti⸗Heerde, gebiet 
aus vorzüglichen Thieren der Vollblutheerden von Greſſe, 77 
Ranzin und Cartlow, werden vom 23. November d. J. =; 

forungfähig: Böcke zum Verkauf geſtellt. 


Durch Zuſammen⸗ 
in Bezug auf Reichwolligkelt, bei ausge⸗ 


zeichnetem Beſatz und hervorragender Körpergröße die Heerde beſtens empfohlen werden. 


Kuhna bei Görlitz. 1508 Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Solz ⸗Verkauf. 


In dem diesjährigen Holzſchlage des Domini 
Dammer bei Schwirz, Kreis Namslau, unge⸗ 
fähr 12 Morgen groß, Kiefern- Fichten⸗ und 


8 Eichen⸗Baumſtämme enthaltend, ſoll dieſes Holz 


auf dem Stamme verkauft werden. Cautions⸗ 
fähige Käufer können ſich durch den Förfter 


Maerlander bierſelbſt die Parcelle zeigen 


laſſen, und ſind die Kaufbedingungen bei Un⸗ 
terzeichnetem zu erfahren. 
Dammer, den 14. November 1866. 
E. v. Spiegel, 
[755] Königliher Rittmeifter. 


Eine Brauerei 
in einer großen Kreisſtadt und Hütten⸗ 
gegend Oberſchleſtens, mit guter Kundſchaft, 
welche ſeit 40 Jahren mit gutem Erfolg 
betrieben wird, iſt veränderungshalber unter 
vortheilhaften Bedingungen bald zu ver⸗ 
geben. Zur Uebernahme ſind hoͤchſtens 
1000 Thaler erforderlich. Adreſſen beliche 


man bis zum 30. d. M. an die Expedi⸗ 


tion der „Breslauer Zeitung“ unter v. J. 
21. franco einzuſenden. 764 


Leopold Buchausch, 


Cigarren- und Tabak- Handlung, 


Schmiedebrücke Nr. 55, 


empfiehlt sein in allen Sorten grosses Lageı 


guter gelagerter Cigarren 


zur go fälligen Beachtung, 


Proc TEERTSTEBREBTSSSTER 
Junghans Hotel 


zum Rothen Hauſe, 


Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 45 
in der Nähe des Berliner und Frei⸗ 
burger Bahnhofes, empfiehlt conforkable 
Zimmer bei billigen Preiſen u. AIS 0 
Bedienung. 


euſcheſtraße Nr. 45. 
gang agonptplnag 


| 


| Gas Oel undſe 


Gas⸗Oel⸗Spar⸗Lämpchen 


Juwelen, Gold und Silber 
kauft zu d. höchſten Preiſen: 


II. Brieger 


gl. Snarfärbemittel, Reftanration zur Orineide, 


Riemerzeile 22. 


Copir-Pressen, 
Brief-Papiere, 


letztere mit jedem bel en Stempel 
versehen, empfiehlt 


Die Papier-Handlung 
F. Schröder, 


Albrechtsstrasse 41. 


Di 


euſcheſtraße Nr. 7, 
habe ich übernommen, und werde bemüht fein, 
durch vorzügliche Speiſen Jedermann zuftie⸗ 
denzuſtellen. g ; 
Auch erlaube ich mir auf meinen 


anerkannt guten Mittagtiſch 


im Abonnement zu 5 und 7% Sgr. Nr 
aufmerkſam zu machen. 4245] 
Um zahlreichen Zuſpruch bittet: 


Nuguſt Scholz, 


Reſtaurateur, früher in der Stadt Danzig, 
Schmiedebrücke. 


Bairiſch Bier vorzüglich. 
En gros & en détail 


Seſden⸗ und Filzhüte 


offeriren in größter Auswahl 
en gros & en détail 


Graetz & Weyl, 
Ohlauerſtraße Nr. 83, 


vis-à-sis dem blauen Hirſch. 


Decorationen! 


Jedem Feſt entſprechend in⸗ und außerhalb 
Breslau werden in kürzeſter Zeit und ge⸗ 
ſchmackvoller Ausführung arrangirt! ebenſo 
ſind Fahnen von verſchiedenen Größen und 
Nationalitäten zu verleihen. 

[5604] W. Roſemann, 

Topezirer und Decorateur, Oblauerftr. 47. 


Hotel⸗Verpachtung. 
Wegen plötzlich eingetretenem Todesfall ift 
das ſeit 15 Jahren beſtehende Hotel⸗Ropal von 
Weihnachten ab weiter zu verpachten. Näheres 
Antonienſtr. 3, zwei Treppen. [5602] 


Unzerbrechliche 
und unzerſpringbare 
ylinder 


für Gas-, Petroleum und Oel⸗Lampen in 
allen Größen, ſowie Rauchfänger (Gasſparer), 
Lichtſchützer (Lichtſchirme) und Taſchen⸗Laternen 
in Buchform, 344” groß, ſämmtlich höchſt 
praktiſch und elegant, empfiehlt billigſt: 

Hol, Eduard Groß in Breslau, Neumarkt 42. 


Pfannkuchen, 


nach eigenem Modus, mit Ananas, Punſch, 
Vanille, Maraschino ꝛc. A 1 Sgr. Em pole 
Pfannkuchen iſt ein wabrer Genuß des Genuſſes, 
und follten ſich ſelbſt die entfernteſt wohnenden 
Herrſchaften dieſen Genuß der Pfannkuchen 
Ben in J. . — 45 Conditorei erſten 
anges (Neue Taſchenſtraßen⸗Ecke). [5556] 


Fein. 
Liqueur- uud 


Btiqueits 
Cigarren- | 


Hun 
illigſt 


empfiehlt in großer Auswahl 
das lithogr. Inſtitut 
M. Lemberg, Roßmarkt Nr. 9. 


Gummiſchuhe, 
Filzſchuhe 


empfiehlt äußerſt billig: 
Ad, Zepler, 
Nr. 81. Nikolaiſtraße Nr. 8l. 


Für Modiſtinnen. 
Huf⸗Verziefungen in größter Aus⸗ 
wahl find vorräthig 45637 


Eliſabetſtr. 7, 2. Etage. 


Pufifaliene Leib: Inftitut in Bentben OS. 


Einem geehrten muſikliebenden Publikum, namentlich der nächſten Umgegend des 
Beuthener Kreiſes, bietet ſich hiermit die beſte Gelegenheit, mit weniger a e und 
Porto» Aufwand und unter gleichen 1 = en und Prämien, wie ſolche ein jedes 
andere Inſtitut gewährt, in den Beſitz von 9 uftkalien zu gelangen. 
Dasſelbe wird hierdurch einer wohlgeneigten Beachtung empfohlen. Der Katalog, 

dem die Abonnements⸗Bedingungen vorgedruckt find, ſteht auf Verlangen zu Dienſten, 
Abonnements werden täglich angenommen. 2891 
Beuthen OS., im September 1866. 


Meine 
Damen-Mäntel-Fabrik 


Die Buch⸗ und Muſikalien⸗Handlung von 
‚ Goreizki. | 


Am 12, u. 13. Dezember d. J. 
beginnt mit Genehmigung der koͤnigl. preußiſchen Regierung die neue in ſechs 
Claſſen⸗Ziehungen eingetbeilte 


große Frankfurter Stadt- Lotterie. 


Hauptgewinn: 200,000; 100,000, 40,000, 25,000, 2mel 20,000, mal 
15,000, 12,000, 3mal 10,000, 6000, 5000, 4000, 3000, 2000, Sömal 1000. 
Für die erſte Claſſen⸗Ziehung koſtet * 
ein biertel oder %, Looſe — Thlr. 26 Sgr. 
ein halbes „ „ „ gar. RT 
ein ganzes „ ½% „ 3 „ 13 „ 
zwei ganze „ ½% „ 6, 26 „ 
fünf ganze „ % „ 4 9 
Aufträge unter Beifügung des Betrags oder gegen Poſtnachnahme werden ſofort porto⸗ 
frei ausgeführt, ſowie die amtlichen Liſten und Gewinne pünktlich und franco über⸗ 
ſchickt werden. Auskunft und Pläne gratis. Zu geneigten Aufträgen empfiehlt ſich 


M. Morenz, 


in Frankfurt a. Main. 


iſt bereits mit allen Neuheiten für die Winter-Saison aufs Reichhalligſte aſſortirt, und 
bin ich namentlich in dieſem Jahre im Stande, meinen geehrten Engros-Kunden 


Hragenmäntel, Paletots, Bäder, 
2 Jacquets und hauptſächlich Jacken 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen abgeben zu können. [4194] 


E. Breslauer, 


AKlbrechtsſtraße Nr. 59, erſte Etage. 


Kinder ⸗Garderobe 
BR in größter Auswahl. 


en 26. November Vormittags 9% Uhr ſollen in 
Berlin, Franzöſtſcheſtraße Nr. 20A. 
ie von den Beamten der 


Köuigl. Niederichtefiich « Märtifhen Eisenbahn 
ansrangirten Bekleidungsſtücke, 


als: Pelzüberzüge, Mäntel, Paletots mit wollenem Futter, Filzſtiefeln mit Lederbeſatz ꝛc. 
gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden. [4152] - 


- de : an Frank, n, Leipzigerſtraße 66. 
- Die ſeit Jahren mit beſtem Erfolge unter der Firma: Zu Do Halle 
1 Verkauf * C. Schippmann’s Nachfolger, Wilhelmsplatz 14 hier, F. Haller, a 
Alubende Weinhandlung ift wegen Todesfalles ſofort zu verkaufen. Bewerber mit einem disponiblen Zu” Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 9, h 
nzahlungs⸗Capital von de bis 6000 Thalern wollen ſich möglichft bald bei dem Unterzeichneten melden. empfiehlt ſein reich aſſortirtes 


en, den 16. November ; m 1 12645] 1 
Pa eu nina] enten 1860 Albrecht Dietrich, Wilhelms⸗Platz Nr. 1 Möbel,, Spiegel⸗ U. Polſter⸗Lager 
i si N ter Zjähriger Garantie zu den bekannt billigen Preiſen. 
Eine große usw III ne Gelegenheit. un 
Wiener Extractions-Maschinen 


beſter Qualität, ſowie ein großes Seinen der feinſten 
Leder-, Holz-Galanleriewanren 
zu den bekannt bold aber feſten Preiſen empfieh t: 


Leopold Liebrecht, 


Montag, d 


Alle Arten Pelzgegenſtände, 


towohl für Herren, als Damen u. Kinder, ſowie alle Artikel in dieſem f 
Fache empfiehlt in guter und reeler Waare zu ſehr billigen Preiſen: 3648) 


ER A. Friede, Kürſchnermeiſter, 
Ohlauerſtraße Nr. 87, „Goldene Krone“ 


. 
7 


S Si unter Zjähriger Garantie zu den bekannt biligen Preifen. | 
An im Leinwand⸗ und ſchleſiſchen Manu⸗ Di M on. dl J N 2 
3 Pan BR 5 5 55 thätiger Nas gt ie odewaaren⸗ an ung von a Ingo ei 
eier junger un kann mit einem Ca⸗ empfiehlt ihr großes Lager von Gardinen und Möbel-Stoffen, Zifch« und Bettdecken, 
attend ſelides Get an ce: 7 wollenen Flanell- Hemden, Herrentüchern und Chäles in Welle und Seide. Klei⸗ 
derſteffen in Wolle nach neueſten Erſcheinungen, Shawls und Tücher, Kragenmäntel, 
beſſelben unter günfiigen Bedingungen als Paletote, Jacquets und Jacken in allen Stoffen und neueften Facons copirt, zu auffallend 
Teilnehmer eintreten. Näheres unter Angabe . 2 05 188660 
beſter Reverenzen auf frankirte Briefe an die] Mädchen: und Knaben 8 In 0, 5 
| a K Breslauer Zeitung 10501 L Baletots jeden Alters. 80. Oblauerſtr. 80, vis-a-vis dem weißen Adler. 


S matt neige 
125 1 5 A. A. Beimann, Zeichner g. Verlin 


empfiehlt auch zu dieſem Markte das Neueſte in aufgezeichneten und angef. Stickereien, als: 
Berlin, Schönbauſer⸗Allee 47, empfiehlt: Tull, Pigué, Doppelſtoff, Fiſcherleinen und Damaſtdecken, 1 117 in 3 Farben von % E. 
Centesimal-Waagen, 


| 
j 
| 5 eingefeßt. R 42] 
- = bis 'Y%, E. [, Negligée⸗Taſchen, Kinderlätzchen, Namentücher, Rockkanten, Tabletts, Taſchen⸗ 
0} 
} Die Pelzwaaren — Han dl: ug Träger und Ma 85 en ii 
| 


ſtadt Schleſiens zum Behufe der Erweiterung 


. chmiedebrücke 5. 
Stickereien in Lederwaaren werden fofort und gratis 


Tücher, Hauben, Shawls ꝛc., ferner: Kragen und Stulpen, in neueſter Fagon, auf Tull, 
lang 
1 1 für Kohlen⸗ und Erzaruben, ſowie tech⸗ 
von S. Schacher, Ring im Stadthauſe, e e 


Piqué, Leinen und Battiſt ꝛc., ſowie Metallſchablonen zur Wäſcheſtickerei nebſt Zubehör in 
bekannter Güte. — Stand wie bisher nur Miemerzeile vis-ä-vis dem goldenen Kreuz mit 
[4204] 
u 
100125 Ctr. Trag 275 Thlr. 
200 x z 500 =: 
— 5 : 650 


weiß⸗rother Firma: A. A. Neimann aus Berlin. 
* ’ 1 N B 00 1 2 900 3 
antie der Echtheit, die billigſten Preiſe. ür Eiſenbabnen, 24 Fuß lang 


Dr. Milton's aromatiſche Beibbinden, 
eſtellungen jeder Art, ſowie Reparaturen werden angenommen Ut. Tragkraft 1200-2000 Tl 


welche ſich gegen jedes Unterleibsleiden mit gutem Erfolge bewährt haben, und dem Körper 
vortrefflich anſigend, find in allen Sorten und in verſchiedenen Größen nur echt zu hahen bei Herrn 
U ͤ— U— — — 
nd aufs Prompteſte effectuirt. [3364] Den bevorſtehenden Breslauer Jahrmarkt 
DE ET Eu — — beſuche ich mit einem großen Lager 


H. Wienanz, früher Strenz, Ring 26, in Dreslan. 
Juwelen, Gold und Silber wollener Fantaſie⸗Artikel 


Jede Binde iſt mit dem Fabrikſtempel verſehen. 
Pelzwaaren⸗Haudlung T. R. Kirchner, 
Carlsſtraße Nr. 1, 
empfiehlt ihr reich aſſortirtes Lager aller Arten gut gearbeiteter Pelzwaaren zu den 
kauft und zahlt die höchſten Preiſe M. Jacoby, Riemerzeile Nr. 19. und Strumpfwaaren, 
Beſtes ungariſches Schweinefeit im ee dh an Mehr bl 
bei zu billigſten Engros⸗Preiſen un 2 7 5 
i udet ſich: 
ua S. 9. Joachims ſohn, Carlsſtraße 28. Blücherplatz = N 925 


empfiehlt ihr auf's Reichhaltigſte aſſortirtes Lager aller Arten Pelzgegen⸗ 
nde und verſichert bei gediegenen Arbeit, beſtem Material, unter Ga⸗ 


das Reelſte und Pünktlichſte ausgeführt. 14004 


Großes Lager fertiger Pelzwaaren 
für Herren und Damen 


zu den billigſten Preiſen. 14005] 


Jacob Mo 


Albrechtsſtraße Nr. 13, neben der koͤnigl. Bank. 
Die Pelzwaaren⸗Handlung von 


EM. Goldſtein, Ring 38, BE _ 


empfiehlt bei Beginn der Winter⸗Saiſon ihr reichhaltiges Lager aller 
Arten Pelzgegenſtände zu billigen, aber feſteg Preiſen. ] 


Wenne a Jae 
empfiehlt in bekannter Güte zu den billigſten Preiſen: [5584] 


billigſten, aber feſten Preifen. Reparaturen, ſowie auswärtige Aufträge werden auf 
Platzmann'ſchen Hauſes. 


Möbel-, Spie gel⸗ 
Polſterwaaren⸗Magazin 


Jul. Koblinski & Comp., 
45, Albrechtsſtraßt 15, 


empfiehlt ſein groß und reich aſſortirtes Lager, unter Garantie zu 
außergewöhnlich billigen Preiſen [4034] 


J. Wiener jr. aus Liegnitz. 


1% Sgr. 4 hundert Briefbogen oder 4 hun⸗ 
dert Coubert3, dito mit 2 Buchſtaben und 
Verzierung 2 Sgr., dito mit ganzen Namen 


3 Sgr. 2 = [3808] 
Bor Sanreld, 


— —— ꝛU —ͥ—ö ä —R— — 


0 0 ! Mahagoni⸗ N ! ! | 
Ill u. Nußbaum⸗ 11 
Möbel, 5 
D F 15 an — 1 — 23 \ 
WAR * uteuils, Barock⸗Spiegel mit Marmorplatten, 

1. Berliner Porzellan Lager bei e 
7 Amen OLG E.Ad.Schumann)Breslan,| e 

; Stage]! 

7 Wenzel . Aer d erg, Seen 2, Couverts (102 Stück) B — — 
ſerbicen, Blumen Bien und ee b a Raftee: und Xheefeibicen, 8340 rief-Papier, 
r., 1% Sgr. u. 2 Sgr. 


ee Lager Englifher, ee und Sglellger @laswanrın. f. 1 Eouderis, Siegellad, Federn, 
Reſpiratoren oder Eungenſchützer, aschkew jun., 


Schweidnitzerſtr. 5 
genau nach dem Syſtem des Dr. fi 0 und nach den neueſten Erfahrungen gearbeitet, tzerſtr. 51. [3803] 


effca 
empfiehlt all . e 5 leldenden als ſicherſtes 0 * 
ahmen Kal ft und Kehlkopf Schuß gegen 1100 * Für Deſtillateure. 
die Fabrik von Reſpiratoren des H. Haertel, Keine unverfälfchte eindenkohle ist nur 
ei 


zien, 


- 2 
642 [ JAlften., Weideland 19 Joch 194 DRlften, Wald 64 Joch 784 (Klftrn. Die a 


Sehr rentables Geſchaäft. 


{ Ä 4 i te Ein Theilnehmer mit 30 40,000 Thrn. Baareinlage wird zu einem Schieferbergban 
Weidenſtraße Nr. 33, vis-A-vis der Chriſtophori Hirche, allein zu haben in Oeſterreich⸗Schl i Troppau geſucht. Näheres unter Adreſſe: r 
f 2 F. Philippsthal, Nitolaiſtraße 67. Mete de Asian. DNA. e Partner, poste restante PA 


} 

} * 65 2 

| approb. Bandagift, Verfertiger chirurg. Inſt umente. 
| 

F 

| 

— 


— 


Das ſächſiſche Thibet⸗Geſchäft 


von J. G. Herold aus Greiz 


befindet ſich wieder zum Markte in Breslau Hä 


Friedrich⸗Statue Colonnade Nr. 7, an der 
Firma kenntlich. [5655] 


Agentur⸗Geſuch! 


Ein mit allen Verhältniſſen vertrauter 
Kaufmann in Dresden wünſcht eine lei⸗ 
ſtungsfäbige Mühle und ein Haus in 
Butter für Sachſen zu vertreten. Gef. 
Franco⸗Offerten unter Chiffre A. G. 100 
durch die Annoncen⸗Expedition der Herren 
Sachſe u. Comp., Leipzig. [4201] 


Damenhüte, Capotten, Baretts, 
in reichſter Auswahl und aufſallend billigen 
Preiſen empfiehlt das Putz⸗ und Mode⸗ 
Magazin von 15641] 


Schie, 
Schmiedebrücke 62, 1. Et., dicht a. Ringe. 


Ernſtlichen Selbſtkäufern 
wird ein Gut von 800 Morgen in der beſten 
Gegend Schleſiens nachgewieſen, welches be⸗ 
ſonderer Verhältniſſe wegen zu einem ſehr mä- 
gen Preiſe verkauft werden ſoll. An⸗ 
agen unter Chiffre L. v. D. Be 


poste rest, 


Feine Frack's 


werden zu allen mare: eliehen, auch 
werden dieſelben billig verkauft bei 

. C. Schultze [5631] 
Nicolaiſtr. 24, im Herren⸗Kleidermagazin. 


n einer verkehrsreichen Fabrik⸗ und Kreis⸗ 

ſtadt, an der Eiſenbahn, iſt ein am Markt 
belegenes altes und lebhaftes Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft wegen Ablebens des Be: 
ſitzers unter günſtigen Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. — Reflektanten erfahren das Nä⸗ 
here auf frankirte Briefe durch die Expedition 
des Wochenblattes zu Sorau i. L. 5576 


Wenn auch im hieſigen Kreiſe ſeit faſt 
zwei Decennien die 4259 


Eduard Groß'ſchel 
Bruſt⸗Caramellen 


ſo eingebürgert ſind, daß ich ſeit dieſer 
Zeit faſt monatlich eine große Beſtellung 
an die Fabrik nach Breslau ergehen laſſen 
mußte, ſo beehre ich mich doch in Folge 
verſtärkter Nachfrage, hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen, daß ſoeben wieder eine frifche 
Sendurg in den Sorten in chamois à 
Carton 15 Sgr., blau & 7% Sgr. und 

na 3% Sgr., eingetroffen iſt und die⸗ 
elben allen Huſten⸗, Hals- u. Bruſt⸗ 
leidenden wiederholt auf Grund jahre⸗ 
langer Erfabrung empfehle. 
Oscar Klie iin Glatz. 


— 


Stamm-Schäferei- 
Verkauf. 


Wegen Aenderung des Wirthschafts- 
Systems wird die Original - Negretti- 
Stammheerde der Herrschaft 
Hleutsch, 

bei Gnadenfrei i. S., 
bestehend aus 350 Muttern und 114 
Lämmern, im Ganzen als auch in 
Partien — jedoch nicht unter 10 
Stück — zum Verkauf gestellt. — 
Die Heerde ist gebildet aus vorzüg- 
lichen Thieren der Vollblutheerden 
Zdaunek und Owassitz in Mähren, 
bekanntlich die ältesten mährischen 
Vollblut - Negretti - Schäfereien. — 
Schurgewicht hiesiger Heerde 4 Pfd. 
incl. Lämmer. 14133 


Der Vock Verkauf 
in der Stammſchäferei zu [44 
Guttentag 
begann am 5. November 
Das Dom. Groß⸗Butſch⸗ 
kau, Kreis Namslau, ſtellt 
eine Anzahl ſehr reichwolliger, 


5 edler Schafböcke, 


ſowie 40 gut gemäftete Schöple zum Verkauf. 
Tr — 


Carl Baschin's 
Medieinal Leberthran 


vom königl. Miniſterium conceſſionirt, von ans 
enehmem, friſchem Geruch und Geſchmack, amt: 
fi geprüft von Hrn. Dr, Ziureck, vereidetem 
Chemiker für Berlin und Hrn. Dr. Sonnen» 
N ein, Privat⸗Docent, von ärztlichen Autoritäten 
elang verordnet, iſt ſtets vorräthig A Flaſche 
10 51 und empfiehlt [4254 
Handlung Eduard Groß 
in Breslau, am Neumarkt 42. 


Eine Bedienungsfrau ſann ſich melden 
zum ſofor en A i 1 
N Faik ntritt Kleine a . 


Sachs 


2000 Thir. 


lfte der Taxe geſucht. Näheres A 
Nr. 9b, Hinterhaus par terre. 65646 


Ein Flügel, 


noch gut erhalten und ein neues Rollbüreau 
find beränderungshalber bil ig zu verkaufen 
Stockgaſſe 7, 3 Treppen. [5622] 


Flügel und Pianino’s 
empfiehlt: 5656 
B. Langenhahn, Neue⸗Weltgaſſe Nr. 5. 


Ein gebr. Mah.⸗Flügel 


iſt zu verkaufen. Näheres im Stangen 'ſchen 
Annoncen ⸗Bureau, Carlsſtraße 28. [4249] 


Eis pollſtändig gut eingerichtetes rentables 
Hürdler⸗Fuhrwerk joll Verhältniſſe halber 
billig verkauft werden. 5 
Näheres am Rathhauſe Nr. 20 u. 21, im 
1. Stock, im Comptoir. 5627 


Eine kurze Zeit gebrauchte, gut er: 
haltene Locomobile von ca. 15 Pferde⸗Stärke, 
nebſt einer dazu gehörigen Brettſchneide⸗Mühle 
mit transportablem Gebäude, iſt billigſt zu 
verkaufen durch [5644] 

Beuthen OS. Guſtav Cohn. 


„DDziegiec“, 
Nordiſches Froſtwaſſer, 


ärztlich geprüft und bei erfrorenen Gliedern 


MA äußerlich nach Vorſchrift angewendet uns 
fehlbar befunden, empfiehlt in Fl. a7 Sgr. 


Oblg. Eduard Groß, 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


ine in einem Kirchdorfe gelegene Gaſtwirth⸗ 
ſchaft, inmitten bedeutender Kohlen⸗ 
Gruben, unmittelbar an der Chauſſee, mit 
78 Morgen gutem Acker und Wieſen, feſtem 
Hypothekenſtande und mäßiger Einzahlung iſt 
preiswürdig zu verkaufen. Näheres durch 
S. Grünberger, Ratibor, franco. [760] 


Spaniſche u. Portugifiige 
Weintrauben, 
Tyroler weiße und rothe 
osmarin-Aepfel, 
Tyroler Birnen, 
Görzer Maronen, 
Catharina Pflaumen, 


ſowie ſchönſte, ſüße 
Apfelsinen 
empfehlt: P., Verderber. 


riſche Auſtern 


Buſtav Friederiei. 


Große hannov. Birnen, 
Böhm. u. Mähr. Birnen, 
Türk. u. Böhm. Pflaumen, 

Geſchälte Blangen, 
Gefchälte Mepfel, 
Hagebutten, 
Kirſchen, 
Pruuellen, 
Wald⸗Nüſſe, 
Haſel⸗Nüſſe, 
Teltower Rübchen, 


Reichenbacher Wurſt 
empfiehlt: 5621] 
W. Kirchner, 
Hintermarkt Nr. 7. 


Salon ⸗Photogene 
gebe ich zum billigſten Preiſe in Barrels ab. 
[5638] J. C. Hillmann. 


Peuſylvan. Petroleum, 
Salon⸗Photogen, 


zu herabgeſetzten Preiſen offerirt 
en gros & en detail, 
[5619] Guſtav Kohl, Hummerei 54. 


Ligroine 


in beſter waſſerheller Qualität offeriren in 
Barrels und gezapft. [5651] 


Cuhuo und Comp., 


Büttneritr. Nr. 32. 


Ei. Dr, phil., der ſchon mehrere Jahre als 
Hauslehrer fungirt, wünſcht — Neujahr 

eine ähnliche Stellung, am lieb 

Stadt, zu übernehmen. Adreſſen sub E. T. 

poste restante Görchen. [743] 


ten in einer 


Js ſuche zum J. Januar k. J. für 2 Mäd⸗ 
chen von 10 bis 12 Jahren und einen 
Knaben von 7 Jahren einen Hauslehrer, der 
fein Triennium abſolvirt hat und dem gute 
Empfehlungen zur Seite ſteben. — Das Ge⸗ 
halt betragt vorläufig 150 Thlr. pro anno. 
Dombrowla v. D. bei Krappitz, 15. Nov. 1866, 
ie Freiherr v. Dalwigk. 


Ein Ober⸗Primaner wünſcht Stunden zu 
geben. Näb. J. S. poste rest. Breslau. 
Grundlicher Muſik⸗ und Rachbilfe⸗ 

Unterricht wird ertheilt. 
Auskunft: Sieben Kurfürſten bei 5867 


Bahnhofsſtraße Rr. Tb [5629 


i 0 en Antritt t durch E. 
iſt eine herrſchaftl. Wohn. gleich zu en ß ritt geſucht dur 


304 
ls Landwirthin 


werden auf ein ſtädtiſches Grundſtück in erſter] ſucht Stellung eine noch rüftige Wittfrau, ohne 
nesſtr. jeden Anhang. 


1 Näheres zu erfahren Neue 
Schweidnitzerſtr. 19, Dresdener Bäckerei. 


Den Herren Kaufleuten 
und Fabrilbeſitzern werden 
ſtets nur gut empfohlene Dis⸗ 
ponenten, Reiſende, Bud): 
halter und Verkäufer in 
allen Branchen unentgeltlich 
nachgewieſen durch das mer⸗ 
kantiliſche Verſorgungs⸗Bu⸗ 
reau des [4219] 

E. Richter, Gatter. 19. 


Gin, Handlungs⸗Commis, im Colonial,s 
„Eiſen⸗ und Deſtillations⸗Geſchaͤft bewandert, 
gut empfohlen, ſucht ſogleich oder per 1. Januar 
ein Engagement. Offerten werden unter R. E. 23. 
ei die Expedition der Breslauer Zeitung fran o 
erbeten. 


Für's Galanterie⸗ und Lederwaaren⸗Geſchäſt 
wird ſofort ein mit der Branche vertrauter 
Commis (chriſtlicher Confeſſion) engagirt durch 
E. Nichter, Gartenstraße 19. 4220] 


Ein tüchtiger Reiſender 


wird für ein hieſiges Band⸗, Poſamentier⸗ u. 
Weißwaarep⸗Geſchäft mit hohem Salair bald 
oder zum Neujahr geſucht durch E. Richter, 
Gartenſtraße 19. 4221 


In einer hieſigen Weinhandlung iſt zum 
Neujahr die Stelle eines mit der Branche, 
Buchführung und Correſpondenz, vertrauten 
Commis (chriſtl. Confeſſton) zu beſetzen durch 
E. Richter, Gartenſtraße 19. 14222 


E gewandter Detailliſt, der gute Zeugniſſe 
> belist und im Cigarrengeſchäft ſchon ſer⸗ 
virt hat, kann ſich zum ſofortigen Antritt 
melden bei Friedrich Kohl's Nachfolger, 
Schweidnitzerſtr. 8. 15622 


Ein tüchtiger Verkäufer 
im Modewaaren⸗Geſchäft findet ſofort in einer 
größeren Provinzialſtadt ein Engagement durch 
E. Richter, Gartenſtraße 19. [4224] 


Ein junger Mann, der mehrere Jahre im 
Modewaaren⸗, Tuch⸗ und Herren⸗Gar⸗ 
derobe Geſchäft ſervirt, gegenwärtig activ, mit 
Correſpondenz einfacher und doppelt italieniſcher 
Buchführung vertraut iſt, ſucht pr. 1. Januar 
1867 anderweitige Stellung. Gefällige Offerten 
werden unter R. X. 20 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung franco erbeten. 7621 


Ein junger Mann, der mit der N 
waaren-Brande, insbeſondere ſchleſ. Leis 
nen, vollſtändig vertraut und in der Buchfüh⸗ 
rung firm iſt, 8 noch actid, ſucht 
per 1. Januar 1867 oder auch früher ander⸗ 
weitiges Engagement. Gef. Offerten werden 
franco unter A Z. 22 in der Expedition dieſes 
Blattes erbeten. 15606 


Ein junger Mann, noch activ, mit dem 
Wein- und Deſtillafions⸗Geſchaͤft gründ⸗ 
lich betraut, welcher mehrere Jahre in dieſer 
Branche mit günftigem Erfolg Schleſten be» 
reiſte, auch der Correſpondenz und Buchfüb⸗ 
rung vollſtändig gewachſen und über ſeine 
Leiſtungen gute Zeugniſſe beſitzt, ſucht pro 
Neujahr 1867 aänderweitiges Engagement. 
Gefällige frankirte Offerten unter H. N. 25 
werden an die Expedition der Bresl. Ztg. 
erbeten. [770] 


Ein junger Mann, der mit meiner Branche 
vollſtändig vertraut iſt und ſich zu einem 
tuͤchtigen Neiſenden eignet, kann bei mir 
Engagement finden. 

Liegnitz, den 15. November 1866. 
14190] Joſeph Beer ſel. Wwe. 


Ein routinirter Commis, welcher im 
Mode: und Schnittwaaren⸗Geſchäft, ſowie 
in der Buchführung Beſcheid weiß, findet 
ein ſofortiges Unterkommen. Offerten wer⸗ 
den unter der Chiffre M. T. Walden- 
burg fr. erbeten. [763] 


1 ²˙ A SENSE 
Zur ſelbſtſſändigen Leitung einer größe 
ren Glasfabrik wird ein befähigter und 
energiſcher Mann geſucht. Adreſſen mit 
Angabe der früheren Wirkſamkeit ſind an 
die Herren Gebr. Pietſch, Louiſenufer 19, 
Berlin, zu richten. [4202] 


—— ͤ ä—üͥ— — 

Ein bedeutendes und renommirtes Dampf⸗ 
mühlen⸗Eiabliſſement in Norddeutſchland 

ſucht einen Werkführer, welcher ſowohl die 

Müllerei von Weizen und Rogen, als auch 

den e ſe 

leiten befähigt iſt. 


belieben ihre Meldung sub La, L. Nr. 24 in 


der Expedition der Breslauer Zeitung nieder: |‘ 


ulegen mit der Angabe des Alters, der bis⸗ 
— — Stellung und ob verheira:het oderenicht. 


Ein erfahrener Gas⸗Ingenieur (feit 12 


T.] Jahren im Gasfach) mit tüchtigen theo⸗ 


retiſchen und praktiſchen Kenntniſſen in allen 
Theilen des Gasfaches, der auch mehrere 
Bauten von Gas ⸗Anſtalten geleitet hat, zur 
Zeit als Dirigent einer Gas⸗Anſtalt be⸗ 
ſchäftigt, dem die empfeblendſten Zeugniffe 
von den erſten Autoritäten im Fache zur 
Seite ſtehen, ſucht zum 1. Januar 1867 
Placement als Dirigent einer Gas⸗Anſtalt. 
Aoreffen unter G. V. 19 wolle man an 
die Expedition der „Breslauer Zeitung“ 
franco ſenden. 757 


Ein Deflillatent, baldi⸗ 
der ſich zur Reife qualificirt, iter, Gar⸗ 
tenſtraße 19. [4223] 


bitjtändi zu 
Reflectanten auf dieſe Ste e 


in ſowohl theoretiſch als praktiſch aus⸗ 

gebildeter junger Chemiker, der zuletzt 
bei einer Anſtalt zur Verwerthung ſtädtiſcher 
Abfälle als techniſcher Leiter thätig geweſen 
iſt, ſucht ein anderweites Engagement. 
Adreſſen erſucht man sub B. T. an die 
Redaction der „Deutſchen Induſtrie⸗Ztg.“ 
zu Chemnitz gelangen zu laſſen. [4119] 


Ein Oekonom, 32 Jahr alt, welcher bereits 
auf größeren Gütern als erſter Verwalter 
in der Provinz Sachſen conditionirte, ſucht, 
auf gute Zeugniſſe geſtützt, eine Stelle. Adreſ⸗ 
ſen befördert G. Nudel in Nordhauſen, 
Barſüßerſtraße Nr. 629. 1728] 


Ein erfahrener, umſichtiger Landwirth, 
— gern auch ein verheiratheter, ſicherer 
Mann, — wird für ein bedeutendes Ritter: 
gut in Schleſien, das der Herr Beſitzer nicht 
bewohnt, als Adminiſtrator geſucht. Die 
Stellung iſt eine dauernde, mit anſtändigem 
Gehalt und Tantieme verbunden Näheres 
durch Goͤtſch's landwirthſchaftliches Büreau 
in Berlin, Lindenſtraße 89. [735] 


Ein Conditor⸗Gehilfe 


mit beiten Zeugn. ſucht unter beſcheid. Anſpr. 
eine angem. Condition. Gef. Offerten unter 
A. G. 26. an die Expedition der „Breslauer 
Zeitung“ franco. [5664] 


Ein geübter, dem Trunke nicht ergebener 


Steindrucker 


findet entweder gegen beſtimmtes Gehalt oder 
aber in Accord Arbeit dauernde Condition in der 
lithographiſchen Anſtalt des C. B. die in 
Bunzlau. [753] 
Ein Lehrling, Sohn anſtändiger Eltern, 
moſaiſchen Glaubens, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, kann ſofort in mei⸗ 
nem Manufactur⸗Waaren⸗Geſchaͤfte rare: 


kommen. t 5661] 
E. Fuchs in Ratibor. 


arlsſtraße Nr. 13 ſind 2 Zimmer, zweite 
Etage, bald oder Weihnachten zu ver⸗ 
niethen, [5648] 
in Eiskeller auch als Lagerkeller zu ber 


nutzen, ſowie eine Remiſe eben daſelbſt, 
iſt Reuſcheſtraße Nr. 7 zu vermiethen (Saar, 


J Wirth zu erfragen. ® 


Eine Trinkhalle. 


Die Trinkballe Schmiedebrücke Nr. 48 iſt 
von Oſtern 1867 ab anderweitig zu vergeben. 


Junkernſtraße 10 


iſt der erſte Stock, Stallung, . ein 
heizbarer Keller, eine kleine Wohnung im 
dritten Stock und Lagerböͤden ſofort oder zu 
Neujahr zu vermiethen. 15642 


Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 12 
iſt im 1. Stock eine Wohnung, elegant reno⸗ 
virt, beſtehend aus 6 Piecen, Küche u. — 
zimmer, zu vermiethen und ſofort zu beziehen. 
Sofort zu beziehen: 
ee 2 Ecke Schmiedebrücke. 
ie 2. 


e, 
4 Zimmer, Entree und Belgelaß. 
aheres Schmiedebrücke Nr. 17. 


Wohnungen 
von 70 bis 150 Thlr. find im 1, 2. und 3. 
Stock zu vermiethen Sonnenſtraße Nr. 14. 


Gamtenſtraße 23d iſt die Hochparterre⸗ 
Wohnung, beftebend aus 6 Piecen und 
Beigelaß für 220 Thlr. pro Neujahr zu ver⸗ 
miethen beim Eigenthümer A. Zepler, Niko⸗ 
lalſtraße 81. 65662] 

n dem neugebauten Haufe Krakauerſtraße 
Nr. 20, vis-+-vis dem Regierungs⸗Gebäude, 
iſt ein ſchoͤnes Verkaufslocal mit Schaufenſter 
zu vermiethen. [4203 

Auch find daſelbſt comfortabel eingerichtete 
Wohnungen zu_bermiethen. 

Oppeln, im November 1866. 

ittle und große Wohnungen find zu bers 
M miethen ur bald zu beziehen, Große 
Feldgaſſe Nr. 29. Näheres nebenan Nr. 30, 
zwei Treppen. 15634] 
Eine elegante Wohnung, 


£ Zu miethen geſucht 
wird pr. Oſtern 1867 ein Comptoir, aus zwei 
Piecen beſtehend, par terre oder in der erſten 
Etage der Junkernſtraße oder in deren Nähe. 
Franco⸗Offerten werden erbeten unter 8. N. 9. 
poste retante Breslau. [5653] 


Mr tg 2 — G 
worin gegenwär aaren - Ge; 
ſchäft cc befindet, iſt zu vermiethen und 
um 1. Januar 1867 zu beziehen Ketzerberg 
r. 1, im grünen Baum. [5657] 


In einem großen und lebhaften Dorfe mit 
Bahnſtation, dicht an einer Stadt Mittel⸗ 
ſchleſiens gelegen, in der Nähe mehrerer Far 
brikdörfer, iſt eine große Schloſſerwerkſtatt, die 
einzige am Orte, zu vermietben und bald oder 
zu Neujahr zu beziehen. Das Nähere zu er⸗ 
fahren in Schweidnitz, am Getreidemarkt bei 
[4271] Gebr. Birner. 


Keuise und Nikolaiſtraße Ecke, am 
Königsplatz, iſt in der zweiten Etage 
eine Wohnung don 6 Zimmern pro Oſtern 
1867 zu vermiethen. 

[5650] 


Näheres daſelbſt beim Haushälter. 


Ein Laden nebſt Wohnung 
iſt Schmiedebrücke Nr. 37 zu vermiethen. — 
Näheres daſelbſt im Wurſtgeſchäft. [5654] 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 


beſtehend aus 5 Stuben, Saal, Küche, Entree ꝛc., 
in der 2. Etage, iſt zu vermietben und Neu⸗ 
jahr k. J. zu beziehen. — Näheres durch 
den Adminiſtrator Emil Kabath im Stan⸗ 
gen'ſchen Annoncen⸗Bureau, Carlsſtr. 28. 


Der 1. oder 2. Stock 


iſt zu vermiethen Büttnerſtr. 32. (5652 


Zu vermiethen 
Siebenhufenerſtr. Nr. 1 die Hälfte der 3. Etage, 
ſowie ein großer Platz zum Abbinden für 
Zimmerleute, ſofort oder zum 1. Jan. 1867. 
Näheres im Spezerei⸗Laden. 15607 


Ring Nr 16 iſt zu vermiethen und bald 


Ein großer Waarenkeller. [4208] 
Näheres Reuſcheſtraße 36, 1. Etage. 


Nikolaiſtraße 24 


iſt der zweite Stock zu bermietben, Neujahr 
beziehbar. — Näheres daſelbſt im Kleider⸗ 
Magazin. [5533] 


Oblauer-Stabtgraben 24, 25 
find herrſchaftliche Wohnungen zu vermiethen 
und bald zu beziehen. 
Näheres in Nr. 25 par terre. [5488] 


Ritolaiplap Nr. 2 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 9 Piecen, 
herrſchaftlich eingerichtet, desgleichen eine Woh⸗ 


nung par terre von 4 Piecen zu bermiethen, 
- 5 bei Heinr. Her, Fupferſchmiede⸗ 
ſtraße 43. [712] 


156581 3 vermiethen pr 1. Januar 1867 Bütt⸗ 


nerſtr. 30 die 1. Etage, event. zu Wohnun 
[3434] 


mit Comptoir. 


Tauenzienplatz Nr. 9 Ecke Neue 
Schweidnitzerſtraße: 
u vermiethen: 
Das Eckgewölbe nebſt Beigelaß bald 
zu beziehen; 15625) 
eine herrſchaftliche Wohnung 2te 


Etage, Oſtern 1867 zu beziehen. 
Näheres dal. beim Wirth 1 Tr. h. 


Königs Hotel, : 


33. Albrechts- strasse 332, 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 


16. u. 17. Novbr. Abs. 10 U. Mg. 8 H. Nc. 2 U, 
Luftbl. bei oO 325743 321756 32577 
Luftwärme 7 5,0 + 69 0,0 


beſtehend aus 5 Zimmern, Balcon und Zus| Thaupunkt 00 7 386 — 30 

behör im 1. Stock, Tauenzienſtraße 15 0 Dunftfättiaung 64pEt. 83pCt. 76pGH. 
von Neujahr ab 8 vermiethen. Näheres] Wind S * S 3 4 
Carlsſtraße 43 im Comptoir. [5601] Wetter trübe bedeckt bed., Schnee 
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